; I 1 * 


m rr 


Kaum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


—— ern on 


N. 457. Morgen⸗ Ausgabe. 


— — 


f Breslau, 30. September. 
Die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin ift, nach den jetzigen Disvoſttio⸗ 
nen, in der zweiten Hälfte des October zu erwarten. Es erhält ſich an⸗ 
dauernd die Angabe, der Kaiſer werde dann die Regierung wieder ſelbſt⸗ 
Händig übernehmen. Hier und da verlautet, es liege auch in der Abſicht 
des Kaiſerg, den Landtag perſönlich zu eröffnen. Die Beſtätigung dieſer 
Angabe wird abzuwarten fein. i 
Bei der erſten Leſung des Socialiſtengeſetzes im Reichstage hat be⸗ 
reits der Stellvertreter des Reichskanzlers und preußiſche Vicepräſident Graf 
Stolberg bervorgeboben, daß die ſchwierigſte Arbeit, die Bekämpfung der 
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialvemolratie, auf anderen Gebieten 
als auf den der bloßen Repreſſion liegen werde. In Uebereinſtim⸗ 
mung biermit ſind, wie das „Deutſche Wochenbl.“ bört, im Schooße der 
preußiſchen Regierung umfaſſende Vorarbeiten eingeleitet, um feſtzu⸗ 
ſtellen, inwieweit die beſtehende Geſetzgebung zur Ausbreitung der ſocial⸗ 
demokratiſchen Bewegung beitrage und in welcher Richtung und in welcher 
Weiſe Abhilfe zu ſchaffen ſei. Vorausſichtlich werden dem preußiſchen Landtage 
bereits bei feinem nachsten Zuſammentritt die Ergebniſſe dieſer Prüfung im 
Zuſammenhang vorgelegt werden. 

Der Schluß der jetzigen Reichstagsſeſſon wird etwa am 15. October er: 
folgen, da die zweite Leſung des Socialiſtengeſetzes nicht vor dem 7. k. M. 
zu erwarten iſt. Im Grunde bandelt es ſich bezüglich der Differenzen 
zwiſchen Commiſſion und Regierung um drei Hauptpunkte: die Recurs⸗ 
inſtanz — und bier ſtimmt Preußen für den Antrag Harnier, d. b⸗ für 
ſeinen urſprünglichen Vorſchlag nur in anderer Form —; die Zeit⸗ 
beſchränkung, welche höͤchſtwahrſcheinlich auf fünf Jahre zugeſtanden 
wird, und um die Verwarnung vor dem Verbot von Druckſchriften, welche 
die Regierung keinenfalls zugeſtehen will. Die Freunde der Vorlage hoffen 
für die Förderung ibres Zuſtandekommens natürlich viel von dem Eingreifen 
des Furſten Bismarck in die Commiſſionsberathungen, | 

Die Gerüchte über den Rücktritt des Cultusminiſters Dr. Falk erhalten 
ſich. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß die Gründe dieſer ſeit dem ber 
gangenen Mai ſchwebenden Kriſis ſich lediglich an die beabſichtigte Er⸗ 
nennung einzelner Hoſprediger zu Mitgliedern des Oberkirchenrathes knüpfen. 
Die Anweſenheit des Cultusminiſters in Gaſtein hatte mit dieſer Angelegen⸗ 
beit nichts zu thun. Die dort ſtattgebabten Conferenzen Fall's mit Bismarck 
bezogen ſich auf den Ausgleich mit der Römiſchen Curie. Dr. Falk war 
nur 24 Stunden in Gaſtein und hatte während dieſer Zeit keine Gelegen⸗ 
beit, den Kaiſer dort zu ſprechen. N 

Vom Deeupationsfhauplage liegt beute wieder eine Reihe von Nach⸗ 
richten vor, die ſämmtlich überaus günſtig für die Oeſterreicher lauten. Im 
Oſten von Bosnien bat ſich Zwornik nunmehr thatſächlich ergeben, im 
Weſten iſt Livno genommen worden, in der Herzegowina endlich iſt der 
letzte Zufluchtsort der Inſurrection, Klobek, in die Hände der Oeſterreicher 
gefallen. Man kann annehmen, daß der Feldzug im großen Stil nun feinem 
Ende eutgegengeht. 

Anläßlich der bevorſtehenden gänzlichen Räumung Rumäniens Seitens 
der ruſſiſchen Truppen bat das ruſſiſche Gouvernement — wie der „Pol. 
Corr.“ aus Bukareſt gemeldet wird — das Bukareſter Cabinet ſondiren 
laſſen, inwieweit daſſelbe geneigt wäre, die nunmehr ablaufende Convention 
vom 16. April 1877 durch eine neue Vereinbarung zu erſetzen, welche für 
die Dauer der ruſſiſchen Occupation Bulgariens die Sicherung von Etappen⸗ 
ſtraßen für die ruſſiſchen Truppen in Rumänien zum Zwecke hätte. Es 
ſcheint zwar, daß die rumäniſche Regierung ſich bis jetzt über dieſen Punkt 
noch nicht geäußert habe; immerbin ſoll in den gouvernementalen Kreiſen 
Rumäniens geringe Luſt vorhanden ſein, ſich zum Abſchluſſe einer neuen 
Convention mit Rußland bereit finden zu laſſen. Dagegen dürfte Rumä⸗ 
nien weniger Schwierigkeiten machen, Rußland Etappenſtraßen in der Dos 
brudſcha einräumen. 

In der Schweiz trägt das Fabrikgeſetz mit feinem Normalarbeitstage, 
wie von verſchiedenen Seiten berichtet wird, die beſten Früchte. Die Beſorg⸗ 
niſſe, welche ſowohl aus induſtriellen als auch aus Arbeiterkreiſen ſelbſt an 
dieſes Geſetz geknüpft wurden, haben ſich, ſchreibt man der „Voſſ. Zig.“ aus 
Bern, nicht erfüllt. Die Leiſtungen der Accordarbeiter ſind nabezu dieſelben 
wie früher bei 13 Stunden. Demgemäß müſſen auch die tagelöbnenden Zu⸗ 
arbeiter in der kürzeren Zeit mehr leiſten. Man fand, bei einem nunmehr 
5½ ſtündigen Halbtage genüge eine beſcheidene Erfriſchung, die von Hauſe 
mitgebracht wird, das beliebige Zutragen von geiſtigen Getränken aus dem 
Wirthabauſe hat aufgebört. Die Löhne find allerdings im Verhältniß zu 
den ausfallenden Stunden etwas ſtark redueirt, dagegen ſieht man im Sommer 
am frühen Morgen und Abend die Fabrikarbeiter mit Ackergeräthen aufs Feld 
geben, und im Winter werden fie auch wobl zu Haufe etwas zu thun ſinden. 
Der Ausfall wird durch ſolche Nebenbeſchäftigung mehr als gedeckt, und für 
die Geſundheit iſt die Abwechslung in der Arbeit ſehr wohlthatig. Es wird 
für die Arbeiter von den Fabrikanten gegen billigen Zins Land gewünſcht 
und bemerkt, daß man feit Einführung der elſſtändigen Arbeitszeit die Ar⸗ 
beiter auffallend ſeltener im Wirtbshauſe treffe. Es hänge dies mit 
der ſchlechten Zeit und den geringen Löhnen, mehr aber noch damit zuſammen, 
daß die Arbeiter, weniger abgeſpannt und noch bei bellem Tage beimkebrend, 
mebr aufgelegt find zur Arbeit und es der Mübe werth finden, die längere 
Mußezeit hierzu zu verwenden. f EEE 

Die Einberufung des italieniſchen Parlaments wird nicht erft, wie die „Ri 
forma” gemeldet hatte, am 20. November, ſondern ſchon früher erfolgen. 

iniſterpräſident Cairoli wird, wenn anders ibm dies ſeine Geſundbeit 
tftattet, in den erſten Octobertagen feinen Wählern zu Pavia einen Beſuch 
„ atten und bei der ihm bei dieſer Gelegenheit zu veranſtaltenden Feſttafel 
ele Rede halten, auf welche man natürlich nicht wenig geſpannt iſt, da 
aa einmal Näheres über die nächſten Pläne und Abſichten der 
italienischen Regierung zu hören zu bekommen bofft. 

Daß man bei der Eröffnung des Parlaments auch auf neue Kämpfe 
der Progreffiten und der Moverati gefaßt fein ann, iſt außer Zweifel. Die 
Gemaßigten offen, das Cabinet Cairoli zu ſtürzen, wenn der Finanzminister 
Seismit⸗Doda an Stelle der Mablſteuer andere Auflagen vorſchlagen wird. 
Die Agenten und die Organe dieſer Partei ſuchen daher Herrn Cairoli im 
Inlande und Auslande möglichſt zu digcreditiren und beuten zu dieſem 
Zwecke die Wiederwabl des Grafen Giuſtiniani in Venedig zum erſten Muni⸗ 
cipal-Aſſeſſor dermaßen aus, daß mehrere minifterielle Blätter ſich veranlaßt 
15 7 die Zuſtände jener Stadt zu beleuchten und Eniftellungen zu be⸗ 
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den päpſtlichen Staatsſecretär, gerichtet bat, zur Veroffentlichung kam, u 


gewiſſe Schwierigkeiten zu ebnen, auf welche die Unterhandlungen zwiſchen 
dem Vatican und der deutſchen Regierung geſtoßen — in Folge des Miß⸗ 
trauens der deutſchen Katholiken in die Regierung — und um die in der 
Centrumspartei des deutſchen Reichstages verbreitete Befürchtung zu be⸗ 
ſchwichtigen, daß dieſe Unterhandlungen nur eingeleitet worden, um die⸗ 
ſelbe zu einer regierungsfreundlichen Abſtimmung zu verleiten. Man glaubt 
daber, daß die Veröffentlichung des Briefes ſtattgefunden, um die deutſchen 
Katholiken und Abgeordneten darüber zu beruhigen, daß die Unterhand⸗ 
lungen thatſächlich einen ernſten Charakter beſeſſen haben. Bezüglich Italiens 
wird angenommen, daß der Brief auf eine Aenderung der Kirchenpolitik der 
italieniſchen Regierung abzielt. 

Der Papſt ſoll, wie eine Römiſche Correſpondenz der „N..“ verſichert, 
unausgeſetzt über dem Budget des heiligen Stuhles brüten, das nach allen 
möglichen Abſtrichen immer wieder ein beträchtliches Defieit aufweiſt, ob ⸗ 
gleich das von Pius IX. hinterlaſſene Capital genau 170 Millionen im 
Nominalwerth beträgt und gegen 7 Millionen Zinſen abwirft. Aber dieſe 
Rente wird gegenwärtig durch die Peuſionen der ehemaligen päpſtlichen 
Civilbeamten und Militärs zu mehr als der Hälfte in Anſpruch genommen, 
da Pius IX. beſtimmte, daß ihnen zu den von der italieniſchen Regierung 
übernommenen und gezahlten Rubegehältern lebenslänglich ein Zuſchuß ges 
zahlt werde, der jene Penſionen auf die Hohe ihrer früheren Activitäts⸗ 
Gehälter bringt. Die Summe der Penſionen vermindert ſich freilich all⸗ 
jahrlich, aber bis fie durch das gänzliche Ausſterben der Benfionäre voll⸗ 
ſtändig aufhört, bleibt fie doch eine ſchwere Laſt für den heiligen Stuhl. 
Bis dahin giebt es nun kein anderes Mittel zur Bedeckung der ſehr großen 
Ausgaben nicht des Papſtes, der für ſeine Perſon nicht mehr als 30,000 
Franken monatlich für ſich und ſeinen ganzen Hoſhalt nimmt, ſondern der 
päpſtlichen Kirchenregierung in allen Welttbeilen als die dem beiligen Stuble 
ausgeſetzte Civilliſte von 3% Millionen Franken oder aber den Peters” 
pfennig. Der Gedanke Mgr. Dupanloup's, den Peterspfennig durch Ver: 
wandlung in eine wenigſtens annähernd beſtimmbare Steuer von den bis⸗ 
berigen Zufälligkeiten zu befreien und gewiſſermaßen zu conſolidiren, hat 
dem beſorgten Papft ungemein gefallen. Um aber dieſen Gedanken aus: 
zuführen und die fromme Schaſſchur zu regeln, iſt es nothwendig, die 
Farben ſtärker aufzutragen. Eben hieraus ſucht die gedachte Correſpondenz 
insbeſondere die Dringlichkeit zu erklären, mit welcher der Papſt neulich 
einer ſavoveniſchen Pilgercarawane die Erneuerung ihrer frommen Gaben 
an die Kirche an's Herz gelegt haben ſoll. 9 
In Frankreich hat das Programm des Vaticans, wie es in dem päypſt⸗ 
lichen Schreiben an Nina entwickelt ift, in den officiellen Kteiſen keineswegs 
erbaut. Der officiöfe „National“ meint, daß die Schmerzensrufe Leos XIII. 
ſehr unpaſſend feien; wer hätte glauben können, daß der geiſtreiche Nach / 
folger Pius IX. ſich den abgetragenen Rock von Antonelli anlegen werde? 
Lächerlich aber ſei es geradezu, wenn Leo XIII. die Legende von der Ge: 
fangenſchaft des Papſtes aufrechterhalten wolle. Die aufgeklärten Katholiken 
meinen in dem päpſtlichen Schreiben den Beweis zu ſehen, daß Leo XIII. 
nicht die Kraft habe, ſich den Händen der Jeſuiten zu entwinden. Der 
„National“ ſcheint jedoch bei alledem nicht daran gedacht zu haben, wie 
dringend man im Vatican jetzt vor Allem des Geldes bedarf und wie ſehr 
zur erfolgreichen Eintreibung des Peterspfennigs die Legende vom „ges 
fangenen“ Papſte geradezu eine Notbwendigkeit ift. 

- Einem Pariſer Telegramme der „K. 3.“ zufolge bemüht ſich die clerical⸗ 
ropaliſtiſche Partei gegenwärtig, Mac Mahon den Glauben beizubringen, 
die republikaniſche Partei gehe mit dem Gedanken um, einen legislativen 
Gewaliſtreich auszufübren; ſie hofft ihn ſo zu beſtimmen, den gebeimen 
Planen, die fie in fünf dis ſechs Wochen ausführen mochte, Vorſchub zu 
leiſten. Der orleaniſtiſche „Soleil“, der dieſe Bemühungen unterſtützt, er⸗ 
zählt deshalb die albernſten Dinge über das, was die Republikaner vor⸗ 
baben; ſeine Mittheilungen verdienten kaum der Erwähnung, wenn man 
nicht vernähme, daß im ur wieder eine ſehr düſtere Stimmung berrſchen 
fol. Alle Reden Freveinet 8 auf feiner jetzigen Reife find deshalb auch fo 
äußerſt verſöbnlich gehalten. 

In England ſcheint man jetzt den Krieg mit Afabaniſtan allgemein für 
unvermeidlich zu halten und ebenſo allgemein glaubt man, dabei fo wenig 
Zeit als möglich verlieren zu dürfen. Dem entſprechend lauten denn auch 
die Berichte aus dem viceköniglichen Hauptquartier, denen zufolge es ſcheint, 
daß der Vicekönig trotz oder wegen des frühen afghaniſchen Winters ſich 
ſofort der Päſſe in das Bergland und vielleicht auch der nächſtliegenden 
feſten Plätze verſichern will, um entweder durch Einflößung eines heilſamen 
Schreckens den Emir zum ſofortigen Nachgeben zu bewegen oder um ander: 
wärts einen feſten Halt für die im kommenden Frühjahr gegen Kabul aus: 
zuſchickende Expedition zu haben. Alle Kundgebungen von Fachleuten, indi⸗ 
ſchen Offizieren u. ſ. w. in den Zeitungen ſtimmen auch binſichtlich der 
Rathſamkeit raſchen Handelns überein. Die Päſſe könnten während des 
Winters durch ruſſiſche Mitrailleuſen und andere Geſchütze ganz oder fait 
uneinnehmbar gemacht werden — abgeſehen von dem Verluſt an An⸗ 
ſehen, welchen die Engländer durch längeres Zögern bei den Aſiaten erleiden 
würden. 

In Spanien herrſcht gegenwärtig zwar Ruhe, indeß ſtimmen die Ber 
richte unparteiiſcher Beobachter darin überein, daß unter dieſer Ober⸗ 
fläche tiefes Mißvergnügen gährt und daß es weniger die Anhänglichkeit an 
die Regierung oder an den Thron ift, welche es verhindert, daß die unzu⸗ 
friedene Stimmung ſich in Thaten Luft macht, als die aus vielen ſchlimmen 
Erfahrungen geſchöpfte Einſicht, daß es ſchwer iſt, an die Stelle des 
Schlechten ein Gutes zu ſetzen. Den Republikanern traut die große Mehr⸗ 
zabl der Bevölkerung nicht die Kraft zu, Spaniens Wiedergeburt berbeizu · 
führen; zumal es auch jetzt noch nicht den Aaſchein hat, daß zwiſchen den 
verſchiedenartigen Beſtrebungen innerhalb der Partei ein Ausgleich gefun⸗ 
den ſei. Dennoch hält einer der aus Spanien verbannten und auch aus 
Frankreich ausgewieſenen republikaniſchen Führer, Ruiz Zorrilla, wie die 
kürzlich von ihm in Chenes bei Genf abgehaltene Banketrede zeigte, den 
Zeitpunkt für gekommen, Spanien wieder in den Bürgerkrieg zu ſtürzen. 
— Der füt officidß geltende Pariſer „National“ ſchreibt ſeit einigen Tagen 
über eine gewiſſe Aufregung an der ſpaniſchen Grenze und über Einſchlei⸗ 
chungen von Carliſten oder anderen Revolutionären, mit dem Bemerken, daß 
auf dieſe Vorgänge die ſpaniſche Regierung aufmerkiam gemacht wurde. Auch 
Gerüchte von der Ankunft Serrano's in Madrid machen der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung einige Unrube, man hofft jedoch, die Wachſamleit der franzöſiſchen 
Regierung werde genügen, um ernſteren Vorgängen zu begegnen. 
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Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 1. October 1878. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 29. September. [Die Haltung der „Ger⸗ 
mania.“ — Beſchlüſſe der Handelstags-Kammer über 
die Zuchthaus ⸗ Arbeit. Jahres -Einnahmen der 
Staatsbahnen und Erwerb von Privat: Bahnen. 
Arbeiſtobächer. — Freihandels⸗Partei.] Die Schwenkung, 
welche die „Germania“ gemacht hat, verdient alle Aufmerkſam⸗ 
keit. Seit dem Briefe des Papſtes an den Cardinal Nina unter⸗ 
läßt ſie nicht, bei jeder erdenkbaren Gelegenheit zu betonen, daß 
der „Cadavergehorſam“ der Jeſuiten noch jetzt in der katholiſchen Kirche 
vorhanden iſt und daß es Pflicht jedes Katholiken iſt, ſich jeder Wei⸗ 
fung, die vom päpſtlichen Stuhle herab erlaſſen wird, zu unterwerfen. 
Mit dieſer Theorie find nun freilich ſehr viele Mitglieder des Centrums 
gar nicht einverſtanden, und es iſt nicht unmöglich, daß dieſe Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit bei nächſter Gelegenheit einmal zum Ausbruch 
kommt. — Cs liegen uns heute die Beſchlüſſe vor, welche in Sachen 
der Gefängnißarbeit und ihrer Rückwirkung auf die Prioatinduſtrie 
von einer Commiſſion aus Mitgliedern des deutſchen Handelstages, 
des Reichskanzleramtes, der preußiſchen Miniſterſen des Handels, der 
Juſtiz und des Innern, ſowie den Vertretern Würtembergs und 
Sachſens in drei auf einander folgenden Tagen gefaßt worden ſind. 
Die Beſchlüſſe lauten: 1) Die Nothwendigkeit einer productiven Be⸗ 
ſchäftigung von Gefangenen iſt von keiner Seite beſtritten; 2) da⸗ 
gegen beſteht eine erhebliche Verſchledenheit der Anſchauungen unter 
den Bethetligten über die Organiſation derartiger productiver Beſchäf⸗ 
tigungen, ſowie über den Umfang und die Art des induftriellen Be: 
triebes in den einzelnen Anſtalten und über den dadurch herbei⸗ 
geführten Einfluß auf das freie Gewerbe; 3) Klagen kommen ganz be⸗ 
ſonders dort zum Ausdruck, wo in Verbindung mit dem in Nord⸗ 
deutſchland vorherrſchenden Syſtem der Arbeiterverdingung ein mehr 
oder weniger fabrikmäßiger Betrieb, insbeſondere mit Dampfkraft, 
etablirt iſt. Umgekehrt hat das Syſtem des eigenen Regiebetriebes 
oder der, je nach den Bedürfniſſen des Strafvollzuges leicht löslichen 
Kundenwirthſchaft, zu Beſchwerden in der Regel nicht geführt. Als 
hervorragende Beiſpiele in erſterer Beziehung wurden angeführt: die 
Kleineiſenfabrikation in Rheinland und Weſtfalen, die Couvertfabri⸗ 
kation u. ſ. w. 4) Die von verſchiedenen Seiten behauptete und 
mehrfach beſtätigte geringere Qualität bezw. die geringeren Prelſe der 
in Gefängniſſen gefertigten Waaren ſcheinen weniger eine Folge der 
Sträflingsarbeit als ſolcher, als vielmehr der Organiſation dieſer Ar⸗ 
beit zu fein. Auf Grund dieſer Ermittelungen bezw. Erwägungen 
erachtet die Commiſſion folgende Geſichtspunkte für weſentlich: 1) Bet 
Beſchäftigung von Gefangenen it neben dem in erſter Linie fiehen- 
den Zwecke des Strafoollzuges weder dem Erwerbs, noch dem fis⸗ 
caliſchen Standpunkte ein überwiegender Einfluß zuzuerkennen. Schon 
dadurch werden verſchiedene Beſchäftigungsarten, wie z. B. Cigarren⸗ 
fabrikation, Goldleiſtenfabrikation, wegen der dabei naheliegenden 
Lockerung der Disciplin ſich mehr oder weniger von ſelbſt verbieten. 
2) Es empfiehlt ſich ferner eine moͤglichſte Vielgeſtaltigkeit der Be⸗ 
triebszweige in jeder einzelnen Anſtalt. 3) Es erſcheint zweckmäßig, 
die Herſtellung von Bedarfsartikeln für öffentliche Zwecke den Ge⸗ 
fangenen⸗Anſtalten zuzuweiſen. Dahin zählen beiſpielsweiſe Lieferungen für 
Verkehrsanſtalten, Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden, Militär ꝛc. 4) Ferner 
iſt anzuſtreben, die Schaffung von ſelbſtſtändigen Straſanſtalts⸗Collegien, 
in welchen neben dem Jurtſten, dem Verwaltungs⸗ und Finanzbeamten, dem 
Arzte und dem Geiſtlichen, auch den Vertrelern von Handel und Gewerbe 
Sitz und Stimme, etwa nach dem Vorbilde Würtembergs, eingeräumt wird; 
endlich iſt 5) die Herausgabe periodiſcher eingehender Veroͤffentlichungen 
über Art und Umfang der Beſchäftigung von Gefangenen unter An⸗ 
bahnung gleichſeitlicher Grundlagen über die Princivien dieſer Ver⸗ 
oͤffentlichungen in den verſchledenen Bundesſtaaten geboten. Der Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Handelstages, der die Enquete bei ſämmtlichen 
Handelskammern anregte, wird auf Grund der Erhebungen und des 
Gutachtens der Commiffion demnächſt die Schlußberathung vornehmen. 
Als ein wichtiges Moment der Gommiffiondberaihungen wird in zu⸗ 
fiehenden Kreiſen hervorgehoben, daß die Commiſſlon an und für ſich 
ſowohl den Regiebetrieb als das Syſtem der Arbeiterverdingung und 
das Princip der Kundenwirthſchaft, wie es namentlich in Süddeutſch⸗ 
land gehandhabt wird, für zuläſſig erachtet. Zu den Mitgliedern des 
Handelsausſchuſſes, welche im Auftrage des Präſidinms gewählt worden 
find, gehören: Commercienrath Delbrück (Berlin), Reinh. Schmidt 
(Elberfeld), F. H. Lohmann (Altenvörde bei Hagen), Commercienrath 
Schärff (Brieg), Archivar Bauer (Karlsruhe), Paul Anderſch (Poſen), 
Jul. Blancke (Merſeburg), Guſtab Götz (Leipzig), Dr. Landgraf (Stutt⸗ 
gart), Karl Matfon (München), Georg H. Martini (Frankfurt a. M.) 
und der Syndleus des Aelteſteneolleglums der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft, Gerichtsdirector Beiſert. — Die Jahresberichte einiger Staats⸗ 
bahnen (Ofbahn, Nlederſchleſiſch⸗Märkiſche d.) liegen jezt vor und 
laſſen erkennen, daß die Einnahmen ſeſt der Elatsveranſchlagung er: 
heblich zurückgeblieben find. So bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn um mehr als 2½ Millonen Mark und bei der Saarbrückner 
Bohn um mehr ale 800,000 Mark. Andererſeils find auch dle Aus⸗ 
gaben erheblich geringer geweſen als im Etat vorgeſehen war. Ein 
Geſammtüberblick über das finanzielle Ergebniß läßt ſich erſt bei Vor⸗ 
lage aller Staatsbahneinnahmen, namentlich deshalb gewinnen, weil 
das Anlagecapitäl durch Neu⸗ und Etgänzungsbauten bei allen Staats 
bahnbauten mehr oder weniger erhöht if. Die Geſammtüberſicht wird 
von um fo größerem Intereſſe fein, als im laufenden Jahre wahr⸗ 
ſchelnlich die Frage einer erheblichen Erhöhung des Anlagecapitals der 
Staatsbahnen durch den beabſichtigten Ankauf der Berlin⸗Stettiner 
und der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn vor den Landtag treten wird. 
Bekanntlich hat der „Actionär,“ der als 8458 gilt, bezüglich der 
Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn auf beſondeke Schwierigkeiten beim 
Verkauf hingewieſen, die in der Lage dieſes Unternehmens in mehreren 
deutſchen Gebieten (Sachſen, Anhalt) beruhen ſollen. Von anderer 
Seite wird der Grund dafür, daß der Handelsminiſter z. 3. dem 
Erwerb der Magdeburg Halberſtädter Bahn nicht näher tritt, darin 
gefunden, daß es als inopportun angeſehen wird, dem Landtag zu 
gleicher Zeit die Uebernahme mehrerer großer Bahncomplexe durch den 
Staat vorzuſchlagen. Es würde damit die Frage des Staats⸗ und 
Prloatbahnweſens in Preußen leichter präjudicirt, als bei einer alleinigen 
Vorlage über den Ankauf der Berlin : Stettiner Bahn. — Unſere⸗ 
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zweifelnde Anfrage, warum der Reichskanzler bisher noch nicht die 
Ausführungsbeſtimmungen über die in der Novelle zur Gewerbeord⸗ 

nung feſtgeſetzten Arbeltsbücher für gewerbliche Arbeiter unter 21 Jahren 
publicirt habe, hat von Seiten der Officiöſen eine prompte Erwiederung 
erfahren. Danach iſt die auch von uns ſofort als unhaltbar bezeichnete 
Folgerung, daß die verbündeten Regierungen dem nächſten Reichstage 
weitergehende Vorſchläge, u. A. die Arbeltsbücher auf großjährige Ar⸗ 
beiter auszudehnen, unterbreiten wollen, vollkommen unrichtig. Daß 

die bezüglichen Ausführnngsbeſtimmungen noch nicht publicirt ſeien, 
habe allein darin ſeinen Grund, daß dem Reichskanzleramt mehrere 
Entwürfe vorgelegt worden ſeien, deren ſorgfältige Prüfung noch nicht 
beendigt if. — Daß in der neulich ſtattgehabten Beſprechung von 
parlamentariſchen und außerparlamentariſchen Freihändlern „Beſchlüſſe“ 
gefaßt worden ſeien, wird in der „National⸗Zeitung“ von competenter 
Seite als „Erfindung“ bezeichnet, iſt aber, ſoweit wir ſehen, in der 
Preſſe auch nirgendwo behauptet worden. Es handelte ſich nur um 
vorläufige Beſprechungen, als deren Reſultat höchſtens die Einmüthig⸗ 
keit über eine Verſtärkung der Agitation betrachtet werden kann, wie 
fie vorzugsweiſe durch die von M. Brömel herausgegebene „Frei⸗ 
handels⸗Correſpondenz“ betrieben wird. 


A Berlin, 29. Sept. [Die Vorberathung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes. — Der Gentralverein für fociale Reform.] 
Mit Spannung ſieht man hier der Dinstagsſitzung der Reichstags⸗ 
Commiſſion zur Vorberathung des Sorialiftengejeged entgegen. Daß 
Bismarck, wie officlös angekündigt iſt, ſelbſt der Commiſſionsſitzung 
beiwohnen werde, iſt wenig wahrſcheinlich; ſeit Jahren hat er ſich an 
Commiſſionsſitzungen nicht betheiligt und gerade die wichtigſten und 
überraſchendſten Vereinbarungen zwiſchen ihm und der zur Beſchaffung 
einer Mehrheit nicht zu umgehenden natlonalliberalen Partei find nach 


den Commiſſionsberathungen, vor oder während oder nach der zweiten 


Berathung des Plenums erfolgt. Es iſt anzunehmen, daß dieſer Weg 
auch diesmal von ihm eingeſchlagen wird. Die Vereinbarung kann 
und wird nicht ſchwer fein. Die beiden einzig übrig gebliebenen 
Differenzpunkte, auf welche nationalllberaler Seits Werth gelegt wird, 
ſind die Centralinſtanz und die Zeitdauer des Geſetzes. In Anſehung 
der Centralinſtanz iſt das von Gneiſt zwar für völlig unannehmbar 
erklärte und ſodann durch ſeine Zuſtimmung zur Annahme gebrachte 
Amendement Harnier⸗Kardorff freilich für Lasker unannehmbar; allein 
die Thatſache, daß dafür ſämmtliche nationalliberale Commiſſtons⸗Mit⸗ 
glieder, mit Ausnahme Laskers und des wegen Krankheit nicht in der 
Commiſſtonsſitzung erſchienenen Schenk von Stauffenberg, geſtimmt 
haben, giebt den beſten Beweis dafür ab, daß eine Zuſtutzung der 
durch das Amendement vorgeſchlagenen Behörde nach einer der Lasker⸗ 
ſchen Neigung für juriſtiſche Formen entſprechenden Richtung ſticherlich 
derſelben ſelbſt die Zuſtimmung Lasker's einbringen wird, von der 
freilich nicht die durch Bennigſen geſicherte Majorltät abbängt, ohne 
die aber die der Regierung nicht unerwünſchte und von Bennigſen in 
Betracht feiner zukünftigen Carriere geforderte Einigkeit der national- 
„ liberalen Fraction nicht zu beſchaffen iſt. Nicht viel ſchwleriger wird die 
Einigung über die Zeitdauer des Geſetzes fein. Aus den urſprünglich 
in Ausſicht genommenen zwei Jahren find ſchon in der Commiſſion 
zwei ein halb Jahre geworden, — drei Jahre hatten linksfluͤgelige 
Nationalliberale als die äußerſte Grenze ihrer Nachgiebigkeit im 
Für eine Einigung 


( 

Robert der Teufel“ ging geſtern, nachdem die Auf: 
führung der Oper wegen andauernder Unpäßlichkeit des Baſſiſten Herrn 
Ch. Müller wiederholt hatte verſchoben werden müſſen, zum erſten 


Meyerbeer's „ 


Mal unter der neuen Direction in Scene. Auch die geſtrige Vor⸗ 
ſtellung wäre noch in letzter Stunde an einer Unpäßlichkelt des Herrn 
Schüller geſcheitert, wenn nicht Herr Wolff in liebenswärdigſter 
Bexeitwilligkeit die Partie des Raimbeaut für feinen erkrankten Collegen 
übernommen hätte, 
Die Aufführung war von Capellmeiſter Faltis auf das Sorg⸗ 
fäͤlligſte einſtudirt und lieferte einen neuen Beweis für die Vortreff⸗ 
lichkeit unſeres jetzigen Opern⸗Perſonals. Unter den Mitwirkenden 
ſtanden Fräulein Lehmann und Herr Hajos im Vordergrunde des 
Intereſſes. Frl. Lehmann bot als Iſabella geradezu eine Muſter⸗ 
leiſtung; ſie entzückte ebenſo durch die brillante Virtuoſttät, mit welcher 
ſie den colorirten Theil ihrer Partie im zweiten Acte beherrſchte, als 
durch den warmen, gefühlvollen Vortrag der Gnadenarle, nach welcher 
fie von dem enthuſtasmirten Publikum dreimal ſtürmiſch gerufen wurde. 
Auch in ſchauſpieleriſcher Beziehung erhob die Künſtlerin die ſchablonen⸗ 
hafte Figur der Iſabella weit über das gewöhnliche Maß. Herr Hajos 
iſt durch den männlichen Klang feines ſchönen Organs für echte Helden 
tenorpartien, wie Robert, ganz beſonders geeignet, und brachte die drama⸗ 
tiſchen Momente zu glänzender Wirkung. In dem virtuoſen Vortrag 
der Siellſenne und der überaus zarten Wiedergabe der Canzonette im 
vierten Act zeigte er ſich als feingebildeter Geſangskünſtler. Beſonderen 
Dank verdient die Reſtitullon der ſonſt meiſt weggelaſſenen Scene 
Robert's zu Beginn des fünften Acles, die von Herrn Hajos mit 
berſtrömender Empfindung geſungen wurde. — Den Bertram gab 
Herr Ch. Müller mit dem ganzen Aufwand ſeiner mächtigen Stimm⸗ 
mittel, die namentlich in der Kirchhofsſcene zu imponirender Geltung 
kamen; leider hielt ſich der Sänger von einzelnen muſſkaliſchen Ueber: 
treibungen nicht frei, während er als Schauſpieler nur geringe Ver⸗ 
ſuche zu einer Charakteriſſrung ſelner unſompathiſchen Rolle machte. 
Frl. Stöger verrieih als Alice wiederum bedeutendes Talent, das aber 
noch ſehr der Schulung bedarf. Namentlich wird die Sängerin den 
Ton in der Höhe feſtzuhalten ſuchen müſſen, häufige Schwankungen 
machten ſich beſonders in der erſten Arie unliebſam bemerkbar. Weit 
beſſer gelangen ihr die heiklen Einſätze in dem überaus ſchwierigen 
a capella-Terzett, worin ſich auch die Herren Hajos und Müller 
durch muſikaliſche Sicherheit auszeichneten. — Die kleine Rolle des 
Raimbeaut brachte Herr Wolff durch feine. ſympathiſche Stimme zu 
beſonderer Geltung; leider mußte der geſchätzte Künſtier wegen der 
plötzlichen Uebernahme der Partle das Duett mit Bertram auslaſſen, 
welches abgeſehen von ſeinen muſtkaliſchen Vorzügen zum Verſtändniß 
der folgenden Scenen unbedingt nöthig If. — Als Helene fand Frl. 
Faletta⸗Farchow Gelegenheit, ſich in einer größeren Aufgabe zu 
zeigen, und erhielt für die ebenſo graziöſe als virtuoſe Ausführung 
des Verführungstanzes den ſchmeichelhafteſten Beifall. Das Arrange⸗ 
ment der Balletſtenen war überhaupt mit großem Geſchick getroffen 


wiſſen. Dleſer Verlauf hat ſich zu oft bereits abgeſpielt, als daß darüber 
noch ein Zweifel beſtehen könnte. Das Verdammungs⸗Urtheil, welches 
durch den ſogenannten „Waſchzettel“ des preußiſchen Staatsminiſterlums 
in der herbſten Form über den Centralverein für Socialreform und 
feine Zeitſchrift, den „Staatsſociallſten“, öffentlich ausgeſprocheniſt, wird 
die 700 Mitglieder, welche der Verein nach Verſicherung ſeines Organs 
beſitzt, nicht wenig erſchreckt haben. Denn von dieſen 700 find 500 
evangelifche Geiſtliche; der Reſt beſteht vorzugsweiſe aus Beamten und 
Lehrern, — die ſchutzzoͤllneriſchen und agrariſchen Agitatoren beſonders 
aufzuführen, wurde nicht für noͤthig befunden. Verwirkt hat der 
fromme Verein die miniſterielle Gnade durch die ſcharfen Artikel gegen 
das Soclaliſtengeſetz. Recht unangenehm hat gewiß die Darlegung in 
Nr. 38 vom 44. September berührt: von den 24 Paragraphen des 
Entwurfs ſeien 22 zu viel; es würden völlig 2 Paragraphen genügen. 
„§ 1. Ein von dem Bundes rathe niederzuſetzender Ausſchuß verfügt und 
entſcheldet ſelbſtſtändig und endgiltig darüber, welche Preßerzengniſſe 


mit Beſchlag zu belegen und zu unterdrücken, welche Verſammlungen U 


aufzulöſen, welche Vereine zu ſchlleßen und zu verbieten und welche 
Kaſſen zu conſisciren find. § 2. Diefes Geſetz tritt ſofort in Kraſt.“ 

[Verſtimmungen in den Kreiſen der Kriegsmarine] Nach 
Mittbeilungen, welche dem „D. M.⸗Bl.“ aus Kiel direct zukommen, bat der 
Chef der Admiralität, v. Stoſch, bei feiner jüngſten Anweſenheit am dorti⸗ 
gen Platze im Marine⸗Caſino eine Anſprache an die geſammten Seeoffiziere 
gehalten und in derſelben feine Mißbilligung über das viele „Literariſiren“ 
der Offiziere erklärt, und von einem Wespenneſt geſprochen. Bei dem Offizier⸗ 
corps der Marine dauert die Aufregung über dieſe Anſprache des Cbefs der 
Admiralität und die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung des Contreadmirals Werner 
noch an. Wie dem citirten Blatte geſchrieben wird, tragen ſich ſämmtliche 
Mitglieder der Commiſſion, welche die Vorkommniſſe beim Untergang des 
9 Kurfürſten“ zu prüfen batten, mit der Idee, ihr Entlaſſungsgeſuch 
einzureichen. 
[Zur Veröffentlichung des Schreibens des Papſtes.] Das 
„Eli. Journ.“ vom 28. Septbr. ſchreibt: Eine dieſen Morgen uns zuge⸗ 
gangene Depeſche aus Rom meldet ung, die ziemlich unerwartete Veröffent- 
lichung des Schreibens des Papſtes an den Cardinal Nina, das wir 
vor drei Tagen unſeren Leſern mitgetheilt, ſei in Folge einiger Hinder⸗ 
niſſe geſchehen, welchen die Verhandlungen mit Deutſchland begegneten, 
wegen des Mißtrauens der deutſchen Katholiken gegen die Regierung 
und wegen des Mißtrauens der Centrumsmitglieder des deutſchen Reichs⸗ 
tages, welche die Unterhandlungen nur für einen Vorwand hielten, 
um ſie zu bewegen, mit der Regierung zu ſtimmen. — Die Veröffent⸗ 
lichung des Schreibens habe ſonach den Zweck gehabt, die katholiſchen 
Deputirten zu überzeugen, daß die Unterhandlungen ernſt gemeint feien. 
Italſen anlanzend, verfolge das Schreiben den Zweck, eine Aenderung 
von deſſen kirchlicher Politik herbeizuführen. 

[Die Nachſuchung der Legitimations⸗Gewerbeſcheine zum 
Gewerbebetriebe im Umherziehen!] für das nächſte Jahr muß bald 
erfolgen. Der Grund liegt darin, weil es nur fo moglich iſt, die nach der 
Reichs⸗Gewerbeordnung erforderliche Prüfung und die nöthigen Vorarbeiten 
bei den Bebörden ſo zeitig zu bewirken, daß die Antragſteller bis zum nächſten 
Jahresanfange im Befige der außgelerligten Scheine ſein können. Per⸗ 
ſonen, welche ſich jetzt nicht melden, koͤunnen zwar ſpäter noch ſolche Legiti⸗ 
mationsſcheine erhallen, haben ſich aber ſelbſt die Verſäumniß zuzuſchreiben. 

[Die Freiconſervativen und die Beſchlüſſe der So- 
eialtſtengeſetz-Commiſſion.] Die von der Socialiſtengeſetz⸗ 
Commiſſion eingeſetzte Subcommiſſion war geſtern Abend und heute 
Mittag verſammelt, um die bei der erſten Leſung gefaßten Beſchlüſſe 
zu redigiren und einzelnen Paragraphen des Entwurfs eine neue 
Faſſung zu geben. Ueber die Beſchlüſſe der erſten Leſung bringt bie 
„Poſt“ eine längere Erklärung, welche insbeſondere die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Beſchwerdeinſtanz und die Beſchränkung der Dauer des 
=. bis zum 31. März 1881 bemängelt. Das genannte Blatt 
chreibt: 

„Der Vorſchlag von Dr. Gneiſt an Stelle des Bundesraths⸗Ausſchuſſes 
als Beſchwerde⸗Inſtanz den Reichskanzler zu ſeßen, fand zwar in der Com⸗ 
miſſion nicht den gewünſchten Anklang, aber nachdem auch aus den Reihen 
der Oppoſitlon Dr. Hänel betonte, daß, wenn man als Beſchwerde⸗Inſtanz 
die Landes⸗Centralbebödren einſetze, und den Roichskanzler, ſoweit derſelbe 
veranlaßt geweſen, die Verbote der Landesbehörden auf das ganze Reich 


und verſchaſſte der Balletmeiſterin Fr. von Kiliany einen mehr⸗ 
maligen Hervorruf. 

Chor und Orcheſter unter Herrn Faltis' umſichtiger und ener⸗ 
giſcher Leitung thaten ihre volle Schuldigkeit und auch die kleineren 
Rellen waren durch die Herren W. Mayer und Fiedler paſſend 
beſetzt. — Das vollſtändig ausverkaufte Haus war in der beſten Stim⸗ 
mung, nach dem dritten und vierten Act flieg der Beifall zu ganz 
ungewöhnlicher Höhe. 


Lobe⸗Theater. 
(Eröffnungs⸗Vorſtellung.) Jann 

Berichte über Eröffnungs⸗Vorſtellungen unſerer Theater find. in den 
letzten Jahren nachgerade zu ſtehenden Artikeln geworden. Der fort⸗ 
geſetzte Wechſel in der Leitung eines Theaters muß naturgemäß nach ⸗ 
thellig auf die künſtleriſche Entwickelung deſſelben einwirken und wir 
wollen deshalb hoffen und wünſchen, daß ſich im Stadt⸗ wie im Lobe⸗ 
Theater endlich ftabile Zuſtände herausbilden und wir recht lange nicht 
mehr in die Nothwendigkeit verſetzt werden, über eine Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung zu reſeriren. N 

Dem neuen Director des Lobe⸗Theaters, Herrn Schönfeldt, geht 
der Ruf eines intelligenten, umſichtigen Bühnenleiters voran; wir find 
überzeugt, daß er ſich als ſolcher auch in ſelnem neuen Wirkungskrelſe 
bewähren wird. Daß ſich Herr Schönfeldt mit der Uebernahme der 
Direction des Lobe⸗Theaters unter den gegenwärtigen Umſtänden einer 
ſehr ſchwierigen Aufgabe unterzogen hat, wird er gewiß ſelbſt am 
Bellen erkennen. Immerhin aber glauben wir, daß Breslau im 
Stande iſt, zwei große Theater zu erhalten, vorausgeſetzt, daß beide 
ihre Aufgabe weniger darin ſuchen, ſich gegenſeitig auf jede erdenkliche 
Art Concurrenz zu machen, fondern daß fie es ſich vielmehr angelegen 
ſein laſſen, jedes in feiner Sphäre moͤglichſt Gutes zu bieten. — Herr 
Schönfeldt verfügt zur Zeit über ein vortreffliches Künſtler⸗Perſonal, 
welches zum überwiegenden Theil unſerem Publikum bereits auf das 
Vortheilhafteſte bekannt iſt und während der letzten Sommermonate 
vollwichtige Proben feiner Lelſtungsfähigkeit abgelegt hat. Die neu 
hinzugetretenen Kräfte vervollſtändigen, ſo weit ſich dies nach der 
geſtrigen Aufführung beurtheilen läßt, dieſes Perſonal in glücklichſter 
Weiſe. Dieſe ſchauſpieleriſchen Kräfte nun auch in richtiger Weiſe zu 
verwerthen, wird die Aufgabe der nenen Direction ſein. 

Zur Eröffnung des Theaters war ein neues Luſtſpiel von Julius 
Roſen „Ja, ſo ſind wir!“ gewählt worden. Dieſe neueſte Arbelt iſt 
wohl zugleich die ſchwächſte des vielſchreibenden Autors. Die an 
Roſen oft gerügten Fehler, der Mangel an Geſchloſſenheit und die 
Willkühr in der Führung der Handlung, ſo wie die Oberflächlichkeit 
in der Zeichnung der Charaktere finden ſich in dieſem Luſtſpiel in noch 
erhöhtem Grade wieder. Der Titel verſpricht eine Schilderung der 
modernen Geſellſchaft mit ihren Schwächen und Fehlern, ſtatt deſſen 
führt uns Roſen eine Muſterkarte unglaublich alberner Menſchen vor, 
wie fie niemals und nirgends erlſtirt haben, die allen Geſetzen der Logil, 
ia allen Geboten des gewöhnlichen Anſtands geradezu Hohn ſprechen. 
Dabet iſt von einer eigentlichen Handlung kaum noch die Rede; jeder 
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auszudehnen — die dadurch geſchaffene poliliſche Verantwortlichkeit der Re⸗ 
gierungen den Landtagen gegenüber und des Reichskanzlers dem Reichstage 
egenüber bei weitem den ſogenannten richterlichen Controlen vorzuziehen 
ei — ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß der hier vorgeſchlagene Weg noch⸗ 
mals in ernſte Erwägung gezogen wird. Die Deutſche Reichspartei hat in 
großer Majorität, ſoviel uns bekannt, den entſchiedenen Wunſch, eine Zeit⸗ 
friſt überhaupt in dem Geſetze nicht auszuſprechen, und wenn ſie „der Noth 
gehorchend, nicht dem eigenen Trieb“ eine ſolche zugeſtehen muß, um das 
Geſetz vor der Gefahr der Ablehnung zu bewahren, wird ſie doch ſchwerlich 
auf eine jo kurze Friſt, wie die vorgeſchlagene, eingeben, bei der neben dem 
Bedenken gegen die Bildung der Recursinſtanz in der That die Frage 
naheliegen muß, ob die Gefahren der Annahme des Geſetzes unter ſo un⸗ 
günſtigen Bedingungen nicht größere ſind, als die der Ablehnung.“ 

Halle a. S., 27. Septbr. [Todesfall.] Heute früh it der Profeſſor 
der Theologie Dr. Müller geſtorben. Sein Tod wird in unſeren gelehrten 
und namentlich in unferen paſtoralen Kreiſen als ein die deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft tief berührender Schlag empfunden werden. Der „Magd. Zig.“ wird 
über ihn geſchrieben: Als Dogmatifer und Ethiker zählt der derſtorbene 
Müller zu den hervorragendſten Theologen, die ſeit Schleiermacher auf 
deutſchen Hochſchulen gelehrt haben; ſeine „Lehre von der Sünde“, welche 
eberſetzungen in vier Sprachen erfahren bat, brachte ihm einen Namen 
weit über die Grenzen Deutſchlands ein. Zuſammen mit Tholuck hat Jahr⸗ 
zehnte hindurch Müller die Halleſche Uniberſität beherrſcht, auch wenn er 
mit ſeiner Perſon weniger hervortrat, als der vor ihm geſtorbene College. 
Mit dem „Sünden⸗Müller“ iſt wieder einer der alten Forſcher und Denker 
von uns geſchieden, die Deutſchland zu hoben Ehren brachten. 

Oſterath, (Rheinprovinz) 28. Sept. der K Heute Nacht gegen 
12% Uhr wurde bierſelbſt ein ziemlich heftiger, 2 bis 3 Secunden anhal⸗ 
tender Erdſtoß wahrgenommen, der von untcrirdiſchem Donner begleitet 
war. Die Richtung, in welcher der Stoß erfolgte, war nicht zu beſtimmen; 
derſelbe war jedoch ſo ſtark, daß Leute aus dem Schlafe aufgeſchreckt wur⸗ 
den. Porcellan und Glaſer klirrten. 

Darmſtadt, 30. Sepibr. [Zur Durchführung des deutſchen 
Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes.] Das deutſche Gerichts derfaſſungs⸗ 
Geſetz glaubte die Theilnahme der Staatsbeamten am Schöffen: und 
Geſchworenendienſte nicht entbehren zu koͤnnen, und hat in Art. 34 
nur richterliche und Executiobeamte, ſowie Staatsdiener, die jederzeit 
einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt werden können, ausgeſchloſſen. 
Dagegen blieb es den Landesgeſetzen überlaſſen, die höheren Verwal⸗ 
tungsbeamten zu bezeichnen, welche zu jenen Ghrenämtern nicht bei- 
gezogen werden ſollen. Das neueſte Regierungsblatt enthält nun das 
Ausführungsgeſetz zur Gerichtsverfaſſung; ausgeſchloſſen vom Schöffen⸗ 
und Geſchworenenamte ſind hiernach: die Räthe der Miniſterien, der 
Cabinetsvorſtand, der Präfident und die Mitglieder des Verwaltunge⸗ 
gerichtshofs und Ober⸗Conſiſtoriums, die Prooinzaldirectoren und Kreis 
räthe ſowie Vorfigenden der Oberrechnungskammer, Hauptſtaatskaſſe, 
Oberforſt⸗ und Domänendirection, Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe und 
Staatseiſenbahndirectionen. — Gleichzeitig mit dem Geſetz über den 


Austritt aus einer Kirche oder Religionsgeſellſchaft iſt das wichtige und 


humane Geſetz zum Schutze der in fremde Verpflegung gegebenen Kinder 
unter 6 Jahren erſchienen. Daſſelbe verdankt ſeine Entſtehung den 
Anträgen des Bürgermeiſters Dr. Dumon, zu Mainz und richtet ſich 
gegen die ſchändliche ſogenannte Engelmacherel. Ohne ortspolizelliche 
Erlaubniß darf in Zukunft kein Kind unter 6 Jahren gegen Entgel, 
in fremde Verpflegung gegeben werden. Die Behörde prüft vorhert 
ob die nöthige Garantie ordentlicher Fürſorge vorhanden iſt und con: 
trolirt die Behandlung des Kindes. 
Oeſterreich. 

„ Wien, 29. Septbr. [Die Manöver in Sterzing. — 
Der Occupattonskrieg.] Die hohe politiſche Bedeutung der 
Manöver im Süden des Brenner wird nun wohl auch jenen Offielöſen 
klar ſein, die vor einer Woche noch die Weisheit, die das Preßbureau 
ihnen infpieirt, dahin zu Markte trugen: von irgend einer politiſchen 
Tragweite fet weder bei den Königs⸗Mandvern im Venetianiſchen die 
Rede geweſen, noch walte eine ſolche bei den Sterzinger Manövern ob. 
Nun hat der Kaiſer ſelbſt der Deputation der Städtevertretung von 
Brixen erklärt, er werde „nicht eine Handbreit Tiroler Landes los⸗ 
reißen laſſen“. Er hat in Insbruck der Deputation des Landtages die 
„frohe Ueberzeugung“ ausgeſprochen, daß die Tiroler Landesſchützen 
Tirol, gegen welchen Angreifer immer, zu vertheldigen wiſſen werden. 


Act, ja jede Scene hat eine beſondere Handlung für ſich, die mit dem 
übrigen Stücke nur im loſeſten, großen Thelld ſelbſt in gar keinem 
Zuſammenhang ſteht; es iſt ein ewiges Kommen und Gehen von Per⸗ 
ſonen, die mit der Handlung nicht das Geringſte zu thun haben, die 
zum Theil bereits in den erſten Acten ſpurlos verſchwinden, ohne daß 
wir den Grund ihres Erſcheinens errathen haben. Dabei bewegen ſich 
ſämmtliche Perſonen mit einer eigenthümlichen Ungezwungenheit auf 
der Bühne; daß die Heldin des Stückes auf einem Kinderball einen 
jungen Mann mit Ohrfeigen tractitt, mag einen Begriff von den 
Umgangsformen dieſer Geſellſchaft geben. An komiſchen Situatlonen 
fehlt es nicht, was bei einem Stücke von Roſen ſelbſtverſtändlich iſt, 
fie entwachſen aber nicht der Handlung, es ſcheint vielmehr, als hätte 
der Autor zu einigen luſtigen Einfällen hinterher das Luſtſpiel dazu 
geſchrleben. N 
Wenn das Stück ſich trotz ſeiner Fehler doch einer verhältniß mäßig 
ziemlich beifälligen Aufnahme zu erfreuen hatte, fo verdankt es dies 
außer der ſonntäglichen Stimmung des Publikums der vortrefflichen 
Aufführung. In den zahlloſen Rollen konnte ſich ſo ziemlich das ge⸗ 
ſammte Luſtſpiel⸗Perſonal des Lobe⸗Theaters präfentiren. Wir be⸗ 
gegneten zunächſt einer Reihe alter, lieber Bekannter, ſo den Herrn 
Panſa, Wilhelmi, Karl, Wiesner, und den Damen Weckes, 
Hermann, Jolanda und Nordmann, die ſämmtlich ihre höͤchſt 
unbedeutenden Rollen nach beſtem Vermögen zur Geltung brachten. 
Mit Vergnügen begrüßten wir ferner Herrn Meery als neu enga⸗ 
girtes Mitglied; er vermochte ſeine von unſagbarer Albernheit ſtrotzende 
Partie durch die Liebenswürdigkeit ſeiner Darſtellung wenigſtens einiger: 
maßen erträglich zu machen. — Von den neuen Mitgliedern der Bühne 
feſſelte beſonders Herr Kierſchner die Aufmerkſamkeit. Durch die 
Arquifition dieſes Künſtlers, der jahrelang ein bellebtes Mitglied des 


Wiener Burgtheaters war, verfügt das Lobe⸗Theater über einen höͤchſt 
talentvollen Darſteller für das Fach geſetzter Liebhaber; hoffentlich be⸗ 


gegnen wir dem geſchätzten Künſtler bald in einer feinem Talente ent⸗ 
ſprechenderen Rolle wieder. — Einen recht günſtigen Eindruck machte 
Frl. Martini durch ihr ſinniges, anmuthiges Spiel. Herr Wegner 
gab einen alten Gecken ſehr wukſam und Frau Domann⸗Kopka 
fand ſich mit ihrer ebenſo unerquicklichen wie unbedeutenden Rolle recht 
glücklich ab. 

Das Haus war gut beſucht, es wurde viel gelacht und den Dar⸗ 
ſtellern reichlicher Beifall gezollt. Die Opposition, die ſich mitunter 
ziemlich laut vernehmbar machte, galt mit vollem Rechte dem Fe. 


Mareili vom Grindelwald.) 
Die Geſchichte eines Bildes. — Ein Schweizer Reiſe⸗ 
Erlebnih. 
Von 2 Wellmer. 


Es war im Frühling dieſes Jahres, als ich ſo glücklich war, mal 
wieder die ſchöne Schweiz durchwandern zu dürfen, und noch dazu in 


) Nachdruck verboten. 


„Trol ſel aber auch einer ſolchen Vertheldigung wetrh.“ Er hat in 
einem Handſchreiben dem Commandirenden der Tiroler Landesverthei⸗ 
digung ſeinen Dank für den vortrefflichen Zuſtand kundgegeben, in dem 
er dies Inſtitut gefunden, ſo daß daſſelbe vollkommen im Stande ſei, 
der ihm obliegenden Aufgabe in jeder Beziehung zu genügen. Eine 
ſchärfere Verwarnung konnte der Italia irredenta denn doch wohl nicht 
eitheilt werden — ſie reicht aber auch höher hinauf, an die Adreſſe 
der Herren Crispi und Catiroll, nicht wieder mit dem Feuer zu 
ſpielen, wie vor einem Jahre, als Crispi nach Gaſtein, Berlin, 


Wien und Peſt reiſte; oder wie noch vor zwei Monaten, 
als Cairoli beim Beginne des Oceupatlonskrieges mit der 
Aetionspartei kokettirte. Selbſt der Commentar war kaum 


nothwendig. Die Mandver, unmittelbar nach den italieniſchen, hart 
an der Stenze des Trentino, vom Kalfer im Beiſein des Kronprinzen, 
des Erzherzog⸗Feldmarſchalls Albrecht und des Obercommandanten un⸗ 
ſerer Landwehr, des Erzherzogs Wilhelm, abgehalten, während 150,000 
Mann in Bosnien ſtehen, ſprachen laut und verſtändlich genug für 
ſich ſelber. Iſt es doch auch gar keine Frage, daß wir — trotz der 
bubenhaſten Streiche, die neuerdings wieder die Staltaniffimt in Trieſt 
verſuchen, indem fie ſich geheime Organe, mit Hilfe der Börfenmänner, 
und Geheim⸗Comites gründen, die einerſeits der Actlonspartei in Rom, 
andererſeits den Aufſtändiſchen in Bosnien die Hand bieten — ſo⸗ 
wohl der Italia irredenta, als auch den Bosniaken reichlich ge⸗ 
wachſen find, ſelbſt wenn hinter Jener Herr Calroli, und hinter 
Die ſen die Pforte ſteckt. Immer vorausgeſetzt, daß Dentſchland uns 
die alte Treue wahrt und Rußland deshalb feiner Tücke nicht freien 
Lauf laſſen darf. Darauf aber weiſt die ganze Situation wohl ge⸗ 
bieteriſch hin, daß von einer Abſchwenkung Oeſterreichs aus dem Rahmen 
der Dreikalſer⸗Alllanz keine Rede fein kann. Allerdings macht die 
Occupation ſchnelle Foriſchritte, ſo daß fie im Oſten Bosniens für 
beinahe durchgeführt gelten mag, da nach dem Falle von Tuzla und 
Zwornik die Colonnen Bienertd und Szaparys ſich bis Kladaf ſüd⸗ 
wärts den nordwärts bis Olovo und Vlaſenico anmarſchirenden De: 
tachements Philippovie' bis auf ein Intervall von 2 bis 5 Stun⸗ 
den genähert haben, fo daß die Straßen oon Tuzla und von Zwornik 
nach Serajewo bald ganz in der Gewalt der Kalſerlichen ſein werden. 
Gbenſo iſt mit dem Falle Livnos das Hauptneſt der conſpitirenden 
Begs in der Herzegowina gebrochen. Aber Liono liegt nur vier 
Stunden von unſerer dalmatiniſchen Grenze an der großen Fahrſtraße 
von Spalato über Travnik von Serajewo, und iſt von Traonit noch 
18 Stunden entfernt. Die Verbindung des Weſtens mit dem Oſten 
iſt alſo noch herzuſtellen. 

ö ch we i z. 

Bern, 25. Septbr. [Das Ergebniß der von der inter⸗ 
nationalen Commiſſion fo eben vorgenommenen Be: 
ſichtigung der Gotthardbahnarbeiten während des vier: 
ten Baujahres] il, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, ſehr befriedigend 
ausgefallen. Was den großen Tunnel betrifft, fand ſie auf der Süd⸗ 
ſelte bei Airolo, welche zuerſt beſichtigt wurde, am 19. d. Mts. 
5452 Mir. vom Richtſtollen und 4208 Mtr. vom Gewölbe und auf 
der Nordſeite bei Goͤſchenen am 20ſten dieſes Monats 5937 
Meter vom erſteren und 4397 Meter vom letzteren vollen⸗ 
det. Als unterſtützung für das vierte Baufahr wurde nach dem 
bei der letzten Verification feſtgeſtellten Einheitepreiſe der verſchledenen 
Arbeiten von der Commiſſion die Summe von 10,387,000 Franes 
angenommen, welche von den bethefligten Staaten am 1. November 
dieſes Jahres auszuzahlen iſt. In Betreff der größeren Tunnels auf 
den Zugangslinien zum Gotthardtunnel hielt es die internationale 
Commiſſion für ſehr wünſchenswerth, daß die Arbeiten an denſelben 
möglichſt bald zur Ausführung gelangen. Ueber die geſtern im 
Gotthardtunnel auf der Südfeite ſtattgefundene Exploſton fehlen noch 
nähere Berichte. Wie es heißt, ſind bis jetzt 10 Todte und eben ſo 
viel Verwundete aufgefunden worden. Hierbei ſeil auch mitgetheilt, 
daß vergangenen Sonnabend unter den italieniſchen Gotthardbahn⸗ 


fröhlicher Geſellſchaft. Auf dem Dampfſchiff des Vierwaldſtätter Sees 
hatten wir uns aus fernen Landen zuſammen gefunden: Dr. Mark L. 
aus San Francisco, ein junger Mediciner, der in Berlin und Wien 
ſtudirt hatte und jetzt durch die Schweiz nach Paris ging, zur Welt⸗ 
ausſtellung, und um in den 75 berühmten Spitälern der Seine⸗ 
ſiadt feine Studien zu beenden und dann Emma Corinna, die geliebte 
holde Sängerin aus Wien, nach Californien heimzuführen. Das 
Charakteriſtiſchſte an Mr. Mark war jedoch die feinſte aller Naſen, 
welche nicht nut auf 20 Schritt jeden „Landsmann“ engliſcher Zunge 
mit Sicherheit witterte, ſondern auch unfehlbar Alt⸗England von Jung⸗ 
Amerika zu unterſchelden wußte. 

Dieſer Witterung“ vetdankten wir unſeren anderen Wandergeführ⸗ 
ten: Mr. Frederie Murray B. aus London, den liebenswürdigſten und 
beſcheldenſten jungen Engländer, der mir jemals auf den vielen Kreuz⸗ 
und Overwegen meines Lebens begegnet iſt. Nebenbei war er von 
Haufe aus Vegetarianer, — aber ein ſo guter Camerad, daß er ſich 
unterwegs auch ein Beeſſteak und eine Cotelette gefallen ließ: um die 
Harmonie des „tres faciunt convivium nicht zu ſtören. 2 

Der Dritte dieſes Convlviums bin ich: ein deutscher Federmenſch 
05 vlelumhergeſchlagener Wandervogel und den Leſern dieſer Zeitung 

cht ganz fremd. 

Auf dem Rigi blühten die großen gelben Adonis und wirbelten 
die Schneeflocken — Ende Mal. Von Alpnacht wanderten wir den 
wunderſchönen Waldweg über den Brünig ins reizende Meſringer Thal 
hinab und an den wlldrauſchenden Reichenbach Waſſerſällen und an 
dem wunderherrlichen Roſenlauf-Gletſcher vorüber wieder hinauf zur 
Habli- Scheidegg — am 1. Juni durch halbmannshohen Schnee. An 
geſchützten, ſchnerfrelen Stellen blühten bie letzten weißen und blauen 


Üblingecrocns, wie um Ofern in unſeren deutſchen Gärten, und! 


warben die erſten Alpenroſen, der rothe „Kalſer“ und blaue Gen⸗ 
gen von den Semen in unbewußter Poeſie Annen 
reden Im Scheidegg: Gaftyaufe tranken wir zu Ehren von Mr. 
Dura Murray's 23. Geburtstage und zum Wohle unjerer dreifachen 
d Rund geit nach eigener Erfindung heißen Kirſchwaſſer⸗Grog, da 
er . für die Sommerſalſon noch nicht auf der hohen Scheidegg 
angelangt war. Wir waren die erſten Wanderer, welche hier Quartier 
machten. Seit Pr. Marks feine Naſe vermochte auf zwei Stunden 
rn Alt: England. noch Jung⸗ Amerika zu wittern. 
ER Geburt Rachfeier ſchneite es die ganze Nacht 

Ah! war das eine Luſt und prag. als wir am Morgen bei 
blitzendem Sonnenſchein äber den frifchen flimmernden Schnee ins 
5 I; Öflegen: zur Seite und vor und die ſtolzeſten 
Hochalpen und Gletſcher in blendender Schneereinhelt, funkelnd im 
Sonnenglanz 

Doch was iſt das — Dies Rauſchen — dies Donnern? 

Eine Lauine! 

Hoch oben auf der Firn hat die Sonne ein Schneekrümchen los⸗ 
dl. .. Im Niederrollen reißt es immer größere Schneemaſſen 
Seh ſich fort, bis dieſe mit donnerndem Getöſe über eine ſchroffe 

kante in den Abgrund niederdonnern, wunderbare Schneeffaub⸗ 


Arbeitern wieder efnniat zwel Mordthalen vorgeföniiheh find, wotüber! Wie Mmäffen uns alſ 


die Unterſuchung im Gange tft. 

[Im Canton Geni] findet am 6. October die Volkgabſtimmung über 
die dortige Verfaſſungsreviſion ſtatt. Ein radicales Comite arbeitet für 
Annahme der Großraths⸗Beſchlüſſe, während ein anderes antireviſioniſtiſches 
Comite für ihre Verwerfung arbeitet. Der Kampf wird ſehr lebhaft ſein. 

[General Grant) bat die Schweiz wieder verlaſſen, um ſich über Bel⸗ 
fort nach Paris zu begeben. 1 

rankreich. 

Paris, 26. September. [Proſelytenmacherei im Gefängniſſe.] 
Die zu Zwangsarbeit beruriheilten Frauen, welche ſich zum proteſtantiſchen 
Glauben bekennen, wurden bisher in den Gefängniſſen von Clermont und 
Montpellier untergebracht, denen proteſtantiſche Geiſtliche beigegeben ſind. 
Dieſelben waren aber in der Werkſtätte, in dem Eßſaal, im Schlafzimmer 
und im Krankenhauſe mit den berurtbeilten katholiſchen Frauen zuſammen 
und ſtanden wie dieſe unter der Auſſicht von Nonnen. Der Miniſter des 
Innern hat nun befohlen, daß die proteſtantiſchen verurtheilten Frauen von 
den katholiſchen vollſtändig getrennt werden und zu dieſem Zweck für die⸗ 
ſelben im Gefängniß zu Doullens eine beſondere Abtheilung angewieſen, 
in welcher proteſtantiſche Damen die Aufſicht über fie führen werden. Dieſe 
Maßregel wurde ergriffen, weil die Nonnen fortwährend den proteſtantiſchen 
verurtheilten Frauen gegenüber Bekehrungsverſuche machten. ; 

[Denkmal in Bougival.] Bekanntlich wurden wäbrend des Krieges 
von 1870/71 bei Bougival ein Gärtner, welcher Telegraphendrähte durch⸗ 
ſchnitten batte, und zwei andere Franzosen, welche auf die deutſchen Truppen 
gefeuert, erſchoſſen. Am 22. d. wurde nun auf feierliche Weiſe das Denk⸗ 
mal enthüllt, welches man an der Stelle, wo die Erſchießung ftatifand, 
zu Ehren der Gefallenen errichtete. Die ganze Bevölkerung von Bougival 
und der umliegenden Ortſchaften fo wie die Behörden betheiligten ſich bei 
der Feierlichkeit. In dem Zuge, der ſich von der Mairie aus zum Denk⸗ 
mal begab, befanden ſich auch die gerade einberufenen Reſerviſten der Um⸗ 
gegend (unter ihnen der Sohn des Gärtnere), welche Urlaub erhalten hatten, 
um an der Feier tbeilnehmen zu können. Auf dem Monument, es iſt ein 
ſebr einfacher Obelisk, befinden ſich folgende Inſchriften: „A la m&moire 
de Frangois Deberque, Jean Martin, Jean Baptiste Cardon tusillés par 
les Prussiens le 26 septembre et le 23 octobre 1870 leurs concitoyens 
reconnaissants.* „Deberque (der Gärtner) devant ses juges: Je suis 
frangais; je dois tout entreprendre contre vous. Si vous me rendez 
& la liberté, je recommencerai.“ 

© Paris, 27. Sept. [Der Arbeitöminifter in Bordeaux. 
— Der Deputirte Germain. — Gambetta. — Finan⸗ 
zielles.] Der Arbeitsminiſter de Freyeinet iſt unermüdlich. Er hat 
geſtern in Bordeaux bei einem von der Munielpalität veranſtalteten 
Banket eine neue Rede gehalten. Da dieſelbe größere politiſche Be⸗ 
deutung hat, als die vorhergehende, fo müſſen wir die Hauptſtellen 
daraus mittheilen. Auf feinen Aufenthalt in Bordeaux während des 
Krieges anſpielend, ſagte der Miniſter: „Alles erinnert mich hier an 
den ſchrecklichen Krieg, den wir miteinander durchgemacht haben und 
in welchem das Gironde⸗Departement ſo edel und tapfer ſeine Pflicht 
erfüllte. Alles erinnert mich an die Legionen, die von Bordeaux ab⸗ 
marſchirt find, und erinnert mich daran, wie heldenmüthig fie ſich auf 
dem Schlachtfelde benommen haben. Leider waren dieſe Anſtrengungen 
nicht von Erfolg gekrönt; aber ich glaube nicht, daß wir die Ausdauer, 
den Opfergeiſt, welchen Frankreich in einer fo ſchweren Prüfung be: 
wies, zu bedauern haben. Ihnen dankt das Land, daß es die Achtung 
der Welt wiedergewonnen hat, welche es durch den wahnſinnig unter⸗ 
nommenen Krieg verloren. Man warf uns öfters vor, die Verthei⸗ 
digung über die Maßen verlängert, das Geld und Blut Frankreichs 
unnützer Weiſe verſchwendet zu haben. Ich glaube nicht, daß es im 
Gebiet der Moral jemals etwas Unnützes giebt. Wenn ſeit 1870 
Frankreich geachtet, wenn ſeine Grenzen nicht wieder angegriffen worden 
find, fo dankt es das wahrſcheinlich dieſem verlängerten Widerſtande. 
Wenn die Republik ſich befeſtigen und wenn ſie ungeachtet fo vieler 
Hinderniſſe gedeihen konnte, ſo kommt das daher, weil ſie ihre Wiege 
in der Nationalvertheidigung hatte. Heute können wir uns, Gott ſei 
Dank, einem weniger tragifhen Werke widmen. Wir haben zweierlei 
zu thun: wir haben Frankreich eine dauerhafte Regierung zu geben, 
und wir haben die Eintracht im Lande zu ſichern. Die dauerhafte 
Regierung — weiß man, was das in dieſen Zeiten der freien Dis⸗ 
cuſſion und des allgemeinen Stimmrechts bedeutet? Es bedeutet: eine 
gute Regierung. Nur eine ſolche kann dauern und verdient zu dauern. 


fälle bildend, die lebhaft an den berühmten Staubbach bei Lauter⸗ 
brunn erinnern. 

Mühſam klettern wir vom Thale aus über Steingeröll, reißende 
Waſſerbäche und mannshohe, erlſtallklare Eisblöcke auf den großen 
Grindelwald⸗Gletſcher, der ſich jährlich tiefer und tiefer hinabſenkt und 
jetzt ſchon der tieſſte der ganzen Schwelzer Alpenwelt iſt. Er hat die 
fchönfte Färbung: ein klares, durchſichtiges Himmelblau. Aber eine 
Märchenwelt geht uns auf, wenn wir in die tiefe, künſtlich in den 
Gletſcher gehauene Eisgrotte treten. Aus den eriſtallenen Wänden 
umfirömt uns ein fo zauberhaft grün⸗bläuliches Licht, wie ſonſt nur 
in 80 blauen Grotte von Capıt ... . 

a: 
Wem Golt will feine Gunſt erweiſen, 
Den ſchickt er in die weite Welt; 
Dem thut er ſeine Wunder weiſen 

Solche Kietterpartie auf Gleifher aber macht müde und — Dank 
der wunderbar friſchen Luft — auch rechtſchaffen hungrig. 

Der ſpitze Kirchthurm von Grindelwald winkte uns freundlich ent⸗ 
gegen .. . aber unſer Galifornter witterte im Hotel Adler, Bär und 
Grand Eiger viel Alt⸗England und Neu⸗Amerika — und ſo ſtiegen 
wir über köstlich friſche, blumendurchglühte Matten zu einer einſam 
und hoch gelegenen Herberge hinauf — einem echten alten breiten 


Schweizerhauſe von altergebräuntem Holze, mit einer zierlich geſchnitzten 


Gallerie, welche unter dem faſt flachen Schindeldache ſich rund um 
die obere Etage hinzieht. Die Fenſter waren nur klein und niedrig, 
aber von ſchneeigen Gardinen eingerahmt. Auf dem braunen Gebälk 
über der Thür laſen wir in alterthümlichen eingeſchnitzten und ſchwarz 
und roth ausgepinſelten Buchſtaben: 


Wirſt mit Uurecht bart unterdrickt, 
Wie mancher Fromme wird gebickt, 
Bick Dich Häſellein und wart der Zeit, 
Bis daß dem Hund ſein Bellen leid! 


Das alte Haus hieß: „Zur fhönen Jungfrau“ und heimelte uns 
auf den erſten Blick fo recht behaglich an. Auch erklärte Mr. Mark 
ſogleich auf das Entſchledenſte: hier ſei die Luft von ganzen und halben 
Landsleuten vollſtändig frei! Wirklich eine kühne Witterung im Grindel⸗ 
wald. Aber der Doctor ſollte Recht behalten. Ja, nicht einmal ein 
langgeſchwänzter Kellner war in der „Schönen Jungfrau“ zu erblicken. 
An der Thür empfing uns eine behäbige alte Fran im Silberhaar und 
in der kleidſamen Landestracht vom Berner Oberland, Mutter Vreneli. 
Ihre hellen braunen Augen lächelten uns ein freundliches Willkommen 
entgegen. Sie ſtrich ſich die wirthſchaftlich aufgeſteckte blaue Schürze 
glatt und führte und in das „Herrenzimmer“ zur linken Seite des 
Hausflurs 

„Welch ein Prachtſtück! Molto graciosa. Teufel! Tres aimable! 
God damn! O bellissima! Vivant omnes virgines, faciles 
formosae! Emma Corinna, vergieb mir!“ — rief der vielſprachige 
Mr. L. in Exſtaſe aus. 

„Very beautiful!“ — jagte Frederic Murray leiſe verſchämt 
und erröthete jungfräulich. 


Ich ſagte nichts. Aber ich fand lange im Anſchauen verſunken Herz hat dabei geholfen. 
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bemühen, eine gute Regierung zu zründen; aber 
die guten Regierungen laſſen ſich nicht durch Raiſonneme n, auf theo⸗ A 
retiſchem Wege, mit abſtracten Formeln darthun, fie bekunden Ad) durch 
ihre Reſultate. Frankreich if aller metaphyſiſchen Debatten über das 
verhältniß mäßige Verdienſt der verſchiedenen Staatsformen müde. Es 
verlangt nach feinem Gefallen, feinen Beſtrebungen, feinen berechtigten 
Bedürfniſſen regiert zu werden. Die Stunde iſt entſcheidend, und ich 
füge hinzu: fie iſt hoͤchſt günſtig. Wir beſitzen die Gewalt, wir ver⸗ 
fügen über eine unbeſtreitbare Mehrheit; wir ſtützen uns auf das, was 
manche Leute verächtlich den großen Haufen genannt haben und was 

ich die Nationalſouveränität nenne... Was die Eintracht angeht, 
welche ich als das zweite Ziel unſerer Aufgabe betrachte, ſo iſt ſie im 
Lande ſchon weit vorgeſchritten. Die feindlichen Parteien fallen aus⸗ 
einander, von allen Seiten ſtrömen uns Recruten zu. In den 
Klaſſen, welche man die leitenden nennt und die in den letzten Jahren 
ſelber geleitet und oft ſehr uuflug geleitet worden find, begrüßt man 
von Tag zu Tag beſſer, daß es nicht gut und nicht nützlich iſt, dem 
Willen des Landes den Rücken zu kehren .. . Freilich werden wir ge⸗ 
wiſſe unruhige Persönlichkeiten nicht an uns heranziehen, gewiſſe verbitterte, 

in ihrem Ehrgeiz betrogene Gemüther, welche nicht verzeihen konnen, 

daß ſie Unrecht und daß Andere Recht haben und welche die un⸗ 
verſöhnlichen Feinde jeder Regierung ſein werden, in der ſie 
nicht die erſte Stelle einnehmen. Um dieſe zu bekebren, müßte 
man ihnen die Republik ausliefern, und um einen ſolchen Preis 

iſt es beſſer, auf ihre Freundſchaft zu verzichten.“ So de Freyelnet. 
Offenbar ſind die letzten Sätze dem Redner dadurch eingegeben worden, 

daß verſchiedene republikaniſche Blätter die Befürchtung ausgeſprochen 
haben, de Freyeinet wolle in feinen versöhnlichen Zugeſtändniſſen an 

die Gegner der Republik zu weit gehen. Da wir einmal wieder bei 
dem Capitel der Reden ſind, ſei auch einer Rede erwähnt, welche der 
Deputirte Germain (vom linken Centrum) bei einem Banket in 
Montleul gehalten hat. Er ſprach von dem muthmaßlichen Ausfall 

der Senatorenwahlen zu Gunſten der republikaniſchen Partei und von 

der vorausſichtlichen Fortdauer des guten Einverſtändniſſes zwiſchen der 
Regierung und der Mehrheit. Zam Schluſſe berührte er auch das 
Gerücht vom Rücktritt Mac Mahons. Nach feiner Meinung werde 
Mae Mahon es ebenſo machen, wie am 14. December. Er werde 
bleiben. Wenn er aber auch wirklich ſeinen Poſten aufgäbe, würden 
die beiden Kammern ohne Schwlerigkeit einen Nachfolger wählen, 
welcher den jetzigen Einrichtungen ſicher nicht minder ergeben, als der 
Herzog von Magenta. — Gambetta, von dem die Berliner „Poſt!“ 
behauptet, daß er nach Piſa gehen will, ſteht nach der Behauptung 
der hieſigen Blätter im Begriff, von der Schweiz nach Frankreich 
zurückzukehren. An der Grenzſtation Pontarlier, heißt es, bereitet man 
ihm einen feierlichen Empfang. — Man kennt jetzt den Ertrag der 
indirecten Steuern im Monat Auguſt. Die im Budget vorgeſehene 
Summe iſt wieder um etwa 7 Millionen überſchritten worden, unge⸗ 
rechnet den Ueberſchuß von 1% Millionen, auf den man des Aus⸗ 
ſtellungsverkehrs halber gerechnet hatte. — Das Budget der Stadt 
Paris wird ſich nach der proviſoriſchen Aufſtellung der Seinepräfectur 
im nächſten Jahre auf nahe an 227 M. ſtellen. Größere Mehr⸗ 
ausgaben ſind vorgeſehen für den Unterricht (ein Plus von 895,000 
Francs gegen 1878), Bauten (Plus 482,000 Fr.), Straßenpflege 
528,000 Fr.), Verſchöͤnerung und Beleuchtung (552,000 Fr.), Ab: 
zugscanäle und dergleichen (767,000 Fr.); endlich für die Polizet EN 
(2,134,000 Fr.). 


— 


Spanien. 


Madrid. [Ruiz Zorrilla über den nahen Triumph der 
Republik in Spanien.] Bei einem Feſteſſen, welches der in Che⸗ 
nes bei Genf wohnende Cubaner Pedro E. Garcia ihm zu Ehren gab, 
verbreitete Zorrilla ſich in längerer Rede über die Lage und verkündigte 
den nahen Triumph der Republik in Spanien. Er ſprach: 


Ich will beute der Sache der Revolution das Wort reden. Seit Anfang 
dieſes Jahrhunderts ringt Spanien, um ſich von den Feſſeln einer verderb⸗ 


da und das Herz blühte mir auf wie eine Blume und das Auge wurde 
mir feucht und ich dachte: Wie wunderwunderſchön! 

Und was war's, das uns drei Wanderer aus drei fernen Landen 
ploͤtzich — wie der Blitz — durchzuckte und entzückte — jeden auf ) 
feine Art? War es der Blick durchs offene Fenſter über blühende 
Matten und das friedliche Doͤrſchen hinweg auf die herrliche ſchnee⸗ 
ſchimmernde Alpenkette der Wetterhörner, des großen Eiger, des Finſter⸗ 
aarhorn — und wie bie flolzen Bergrleſen mit der Schneeſlirn und 
der Gletſcherbruſt alle heißen, die dort unten, uns gerade gegenüber, ſo 
majeſtätiſch in die ſonnige blaue Luft aufragten? 

Ach, wir hatten — Gott verzeihe uns! — kaum einen Blick für 
dieſe Schönheit: der großartigſten Natur. 

Das niedrige Zimmer mit dem gebräunten Tafelwerk und den alt⸗ 
modiſchen Möbeln und der kleinen Kuckuksuhr neben dem eiſernen 
Cylinderofen konnte es doch auch nicht ſein, was uns das Herz be⸗ 


wegte — und im Zimmer war Niemand — nicht einmal eine 
Blume } 5 
Doch: eine Blume! Die ſchönſte Alpenblume, die ich je geſehen. 


Ich mußte an Heine's Gedicht denken: 
Du biſt wie eine Blume, 
So hold, fo ſchön, fo rein. 

Eine Mädchenblume! Das wunderſchöne Bruſtbild eines jungen 
Mädchens in Lebensgröße, das über dem kleinen harten Lederſopha an 
der Wand hing. So lebensvoll und lebensfriſch, als müßte fie just 
die keuſchen, warmen Roſenlippen oͤffnen und uns lächelnd mit einem 
treuherzigen „Grüßt Gott!“ willkommen heißen. Die großen, blauen 
Augen leuchten und die Bruſt hebt ſich im Athmen, daß die lange, 
volle, aune Flechte, welche über die linke Schulter nach vorn nieder⸗ 
hängt, auf und niederwogt und die einzelnen loſen Härchen an den 
fein gerundeten Schläfen und über der reinen Hasen Stirn hin und 
her zittern. Und der ſchönen Wangen liebliche rothe Roſen 
Kann das trügeriſche Karminfarbe ſein? Nein, das iſt ja voll⸗ 
blähendes Leben. Und wie geſund, wie friſch! Der Morgenthau 
Nan jungfräulicher Unſchuld liegt noch auf dieſer holden Mädchen⸗ 

ume 8 
J nde die Hande Tegen | 7 
ir auf die Locken Dein, 2 
Betend, daß Gott Dich erhalte: 
So hold, ſo ſchön und rein! et 

Die Holde trägt die reiche, kleidſame Tracht der Berner Ober⸗ 
länderinnen. Der ſchlanke Hals und die Taille find von dem ſchwarz⸗ 
ſammetnen, reich mit Silber geſlickten „Göller“ eng umſchloſſen, aus 
dem über dem Buſen das feinſte, ſchneeige Linnen faltenreich hervor? 
gulllt, dazu lange, weiße bauſchige Hemdärmel. Von den Achſeln 
hängen auf beiden Seiten vorn zierliche ſilberne Kettlein fünffach nieder. 
Vor die Bruſt iſt ein Strauß von Alpenroſen und Edelweiß gefedt 
— ſo friſch, als ſei er ſoeben eiſt hoch auf der Hasli⸗Scheidegg gepflückt. 

Man ſieht dem Bilde auf den erſten Blick an: es if nicht aus 
der Phantaſte des kunſtreichſten Malers — es iſt aus dem 1 7 a 
herauögemalt. Nicht nur die Hand hat den Pinſel geführt, auch bad 
Und doch iM das Bild unmöglich einfach 


* 


dee Bergangenhi zu befreien. El bat den Aberglauben, die Unwiſep⸗ 


beit, die Tyrannei auszurotten. Es bat ſich der Ueberbleibſel einer Familie ſproch 


zu entledigen, von der ſich ſchon ganz Europa befreit hat und die mit den 
edürfniſſen der modernen Civiliſation unvereinbar i Der Carlismus 
ſcheint beſiegt zu fein. Er iſt es nicht. Man glaubt, daß dieſe Helden der 
Landſtraßen verbannt, ihre Fübrer in den Staub getreten ſeien. Welcher 
ec Sie befehligen heute die fpanifche Armee, ſie ſind zahllos in den 
taateverwaltungen. Dort find fie zu jeben, dieſe Straßenräuber, bedeckt 
mit Ehren und pompbaften Titeln, welche fie ſich durch die Beraubung der 
e durch die Ermordung der liberalen, durch das Niederſchießen der 
rauen und Kinder erworben haben. In den Keckern, in den Colonien, in 
der Verbannung dagegen befinden ſich die Generäle und Soldaten, von denen 
ſie ſeiner Zeit beſiegt worden. Alles, ſelbſt der öffentliche Unterricht, iſt in 
den Händen dieſer unglückſeligen Menſchen. Die Akademie, die Univerſität 
ſind mit ihnen angefüllt. Don Alfonſo iſt König von Spanien, aber Don 
Carlos erhalt im Auslande die königlichen Ehren. Vom wem? Von den 
Königen? Leider nicht allein von ihnen. (Anſpielung darauf, daß Don Carlos 
zur Eröffnung der Pariſer Weltausſtellung eingeladen war.) Ich bedaure, 
von meiner Perſon ſprechen zu müſſen. „Das Verfahren, deſſen Opfer ich 
war, verletzte mich keineswegs. (Ruiz Zorrilla ift aus Frankreich ausgewieſen 
worden.) Ich bin an ſolche Verfolgungen gewöhnt. Dieſes Berfahren be⸗ 
trübt mich wegen Spaniens und auch wegen eines befreundeten Landes. Es 
betrübt mich, weil Spanien republikaniſch iſt, weil Spanien morgen eine Re⸗ 
publik fein wird und ich nicht wünſche, daß die ſpaniſche Republik id morgen 
des in den Pyrenden und anderwärts dem Carlismus von einer benachbarlen 
Republik gewährten Schutzes erinnere. Man jagt uns: Ihr ſeid Verſchwörer. 
Man fordert uns auf, die Geſetze zu achten. Welche Geſetze? Die von zwei 
Infanterie⸗Regimentern nächtlicher Weile durch Ueberraſchung, durch Verrath 
einem durch eine lange Reihe von Verſuchungen ermüdeten Lande gegenüber 
geſchaffenen Geſetze? Bilden dieſe etwa einen geſetzlichen Boden? Wir find Re⸗ 
bolutionäre, weil es für unſer unglückliches Land keinen anderen Ausgang mehr 
iebt, als die Revolution. Wenn in einigen naiven Seelen (Anſpielung auf 
ſtelar) ſich noch der Glaube erhält, daß die Bourbonen aus Machtloſigkeit 
abdanken werden und man alsdann auf geſetzlichem Wege triumphiren könnte, 
wie es 1873 geſchah, fo kennen dieſe wenig das heutige Spanien und no 
weniger die Bourbonen. Und ſelbſt wenn die ungeſetzliche Geſetzlichkeit von 
ſelbſt zuſammenſtürzte, würden wir noch nicht von dem Alfonſismus, dem 
Carlismus und dem Olttamontanismus befreit fein. Dieſe drei Parteien 
bilden nur eine einzige, obgleich ſie ſich zuweilen zu bekämpfen ſcheinen. Der 
Carlismus liefert die fanatiſchen Maſſen, die Kämpfer; der Alfonſismus das 
Geld und die Staatsmänner; der Ultramontanismus geht je nach ſeinen 
Intereſſen und den Verhaältniſſen don dem einen zu dem anderen. Ja! 
dieſer Dreieinigkeit, welche mit aller Kraft gegen das Volk, die Freie 
beit, den Fortſchritt, die Civiliſation ankämpfen, find wir Rebolutionäre, 
wie England ſich gegen die Stuarts, Frankreich und Italien gegen die 
Bourbonen erhob. Denen, welche uns vom Geſetzesboden reden, ſagen wir: 
Wo iſt das Recht zu ſchreiben? Wo iſt die Redefreiheit? Wo iſt das Ver⸗ 
einsrecht? Haben wir das allgemeine Stimmrecht, die conſtitutionellen 
Sicherheiten, die Unperletzlichkeit der Wohnung, des Eigenthums, des Ge: 
wiſſens? Der geleslide Boden, den Jene uns entgegenſtellen, iſt die Cor: 
ruption in der Verwaltung, Urkundenfalſchung, Unterſchlagung der Staats⸗ 
gelder, Verletzung der Brieſgeheimniſſe, Straßenraub, Beraubung der Eiſen⸗ 
babnzüge, Hinrichtungen. Deshalb ſind wir Revolutionäre, desbalb er: 
ſchreckt die Revolution Niemanden mehr in Spanien, desbalb wänſcht Jeder, 
ruft Jeder fie berbei. Wir verlangen von der europäiſchen Demokratie 
nicht die geringſte tbätige Mitwirkung, nur Sympatdie und Gerechtigkeit. 
Nach der Revolution von 1868 hatte ich geglaubt, es ließe ſich die demo⸗ 
kratiſch⸗conſtitutionelle Monarchie einführen. Unter der Regierung des auf« 
richtig liberalen Prinzen Amadeus von Savoyen machten wir damit den 
ehrlichen Verſuch, und als die Republik 1873 kam, wußte die in der Leitung 
der Regierungsgeſchäfte zu unerfahrene republitaniſche Partei ſich nicht 
gude ſo viele zu ihrem Untergang verſchworene Elemente zu vertheidigen. 
achdem ich Ihnen unſere Uebel und unſere Bedürfniſſe dargelegt, laſſen 
Sie mich jetzt bon unſeren Hoffnungen ſprechen und Ihnen die Gewißheit 
des endgiltigen Erfolges andeuten, der unfere Beſtrebungen bald krönen 
wird. Wer noch daran zweifelt, daß die Revolution bevorſteht, braucht nur 
Linen unparfeiiihen Blick auf die ondere Seite der Pyrenäen zu werfen. 
Die Reaction bat Alles verwüſtet, Alles geſälſcht, Alles erſchöpft. Kein 
Credit' mehr, die Finanzen find zu Grunde gerichtet. Keine Induſtrie mehr; 
der Handel iſt gelähmt; die Arbeit liegt darnieder; das Clend berrſcht in 
den reichſten Gegenden. Die Steuern gehen nicht ein, die arbeitende Klaſſe 
wandert aus. Ueberall Trauer und Verzweiflung in einem der ſchönſten 
Länder der Welt. Benachten Sie im Gegentheil die Zukunft, und das Ver⸗ 
trauen kebrt zurück. Heute kann man 9 daß es in Spanien keine 
republikaniſche Partei mehr giebt, 
Außer den Staalsbeamten haben ji alle Klaſſen der Geſellſchaft der Re⸗ 
publik angeſchloſſen. Die große demokraliſche Partei, der anugebören ich 


das Porträt einer Berner Oberländerin im Sonntagsſtaat. Dazu iſt 
das ſchoͤne Geſicht zu tief ſeelenvoll, zu relch durchgeiſtigt, zu vornehm 
und adelig im beſten Sinne. In ſtädtiſcher Kleidung würde unſere 
Schöne im eleganteſten Salon an ihrem Platze fein und — glänzen. 
Es iſt aber auch wiederum keine vornehme Stadt⸗ oder Hofdame, 
die ſich im Maskenanzuge oder auf einer Sommerfriſche im Berner 
Oberland im geborgten Coſtüm ihrer Haustochter hat malen laſſen. 
Bei allen Contraſten zwiſchen Coſtüm, bergfrlſcher Schönheit und 
ſeeliſchem Geburtsadel, die ſich in dem Bilde ausſprechen, iſt es doch 
wieder zu harmoniſch in feiner ganzen, bezaubernden Lieblichkeit. 
Gerade dieſe ſeltſame Miſchung von Gontraflen und Harmonie 
gaben dem Bilde feinen beſonderen unwiderſtehlichen Reiz. 
Mutter Vreneli hatte unſerer ſtaunenden Bewunderung mit lächeln: 
dem Behagen zugeſchaut. Dabei ſchimmerte es aus ihren treuen, 
A Augen feucht herauf — in Rührung, aber Rührung reinſten 


ſchoͤnen Jung⸗ 
Wenn das Eure Tochter 
n. Aber nehmt unfere Verwunde⸗ 
Wir waren nicht darauf gefaßt, in dieſem 
einfamen Berghauſe ein fo großes Kunſtwerk zu finden, zu dem ſich 
zwei echte Künſtler von Gottes Gnaden verbunden haben: Melſterin 
Natur und Meifter Maler!“ 
„Nei b'hütis!“ — lachte Mutter Vrenell in ihrem Oberländer 
Dütſch herzlich. „So läſterli ſtolz bin i nit, daß i mei Hüttlt nach 
meim Töchterlt hätt' nennen ſoll'n. Und's iſcht ja auch eigentli gar 
nit mei Toͤchterli, wenn man's Taufbuch im Kirchlt nachguckt. Aber 
guck i in mei Herz — da iſcht das Mareili mei herjlieh’s Töchterli. 
Doch „die ſchöne Jungfrau“, nach der mei Hüttli heißt — die iſcht 
viel tauſend Jahr älter und viel tauſend Faß höher, als das Mareilt 
— — ba ſchann' felber durch's Fenſterli, da ſteht fie, die ſchöne 
ſiolze Hasli⸗Jungfrau, die man auch das Wetterhorn nennt — dle 
da mit der ſilbernen Zackenkrone auf'm Köpfli, grad blitzend in der 
Sunn ..... Warum wir aber das Hüttli nit „Zur ſchönen Hasli⸗ 
Jungfrau“ nennen? Das iſcht für die wunderll Fremde, die nu mal 
ihren Narrn an der andern „Jungfrau“ — der da bei Lauterbrunn 
und Interlaken — g'freſſ'n hab'n und doch, Ihr Herrn, wenn man's 
bei Licht b'guckt, iſcht unſere Hasli⸗Jungfrau ſchoͤner, ſchlanker, zier⸗ 
licher — unſer Maler ſagt: graciöſer — abſunders ihr ſilberzackig 
Krönli, wenn fie auch nit fo groß iſcht, wie die andere berühmte 
Jungfrau. Darum hat ſchon mei Großvater ſelig — der war ein 
Pfiifſeus — fein. Häusli ſchlechtweg „Zur ſchönen Jungfrau“ genannt 


und's — hat geholfe!“ 

Aber mochte die ſchöne Hasli⸗Jungfrau auch noch ſo ſchlank und 
ſtolz in ihrer blendend weißen und anſchelnend haarſcharf zugeſpitzten 
Schneekrone in die ſonnige, tiefblaue Luft auftagen, würdig flankirt 

vom Mittelhorn und Roſenhorn — — unſere bewundernden Blicke 
kehrten doch immer wieder zurück zu der ſchönſten Jungfrau an der 
braun getäfeiten Wand — — und wir ließen nicht nach mit Bitten, 
bis Mutter Vrenell uns die Geſchichte dieſes wunderbaren Bildes er⸗ 
zählte, natürlich in ihrem lieben Oberländer Dütſch. Nur in Kürze 


kann ich fie hier wiedergeben, und zwar in unſerem Schrift⸗Deutſch. 


ar nun 


„Euer Haus verdlent mit Recht den Namen „Zur 
frau!“ — fagte ich endlich zur Wirthin. 
iſt, ſo ſeid Ihr glücklich zu preiſen. 
rung nicht ungut auf. 


ch wieder zu erlangen. 


anz Spanien iſt nämlich republikaniſch. f 


den Ofen damit.“ — „„Aber, Herr Paſtor, ich leſe darin die Neden 
des Herrn Miniſterpräſidenten Malon. “ — „Ja wohl, und gleich⸗ 
zeitig auch die des oppositionellen Herrn Bara. In den Ofen damit. 
Ich verbiete Ihnen, je wieder Parlamentsberhandlungen zu leſen.“ — 
Der Vorgang ſpricht für ſich ſelbſt. 

; ieder lande. 

[Eine deutſche Prozeſſion im Kampfe mit bolländiſchen 
Gendarmen.] Aus n nend eder Grenzorte ſchreibt man der 
„Kölniſchen Faareg „Am Sonntag, 22. Septbr., kam aus dem preußiſchen 
Grenzdorfe Haaren eine ungefähr 800 Mann ſtarke Prozeſſion mit 
einer Muſikbande und fliegender Fahne nach der in der Nähe von Rör⸗ 
mond gelegenen Wunderkapelle von „Unſerer lieben Frau im Zand“. Die 
bollandiſche Polizei ſchickte drei berittene Gendarmen ab, welche den die Pro⸗ 
zeſſion fübrenden Paſtor in zuvorkommender Weiſe aufforderten, dieſen in 
Holland ungeſetzlichen Aufzug l und gleichzeitig ein Protokoll auf⸗ 

f 


leit langer Zeit die Ehre babe, batte bei: der Rebolufion von 1868 audder 

en, daß-bie der Regierung im ihren ana eine Frage zweiten 
Ranges fei. Heute bat die große, von ihren monarchiſchen Verfuchen zurück⸗ 
gekommene Partei ſich vollſtändig, ohne Zögern, odne Hintergedanken der 
Sache der Revolution und der Republik angeſchloſſen. Was die alte repu⸗ 
blikaniſche Partei betrifft, welche 30 Jahre lang belvenmütbig gekämpft bat, 
fo glauben Sie das nicht, was man Ibnen don ihren Spalfungen, don 
der Schüchternheit der Einen, den Uebertreibungen der Andern m 
Die republikaniſche Partei ift beute vollſtändig geſchloſſen und gut geleitet. 
Die ausgezeichnetſten Männer fühlen alle, daß die demokratiſche und repu⸗ 
blikaniſche Einheit nothwendig iſt, daß fie in dem jetzigen Augenblick gebei« 
ligt iſt. Die ebemalige republikaniſche Partei bat viel gelitten, viel gelernt. 
daft alle ihre Gruppen find ſchon im Amte geweſen. Sie waren, der Reihe 
nach in der Oppolition und in der Regierung. Dieſe Erfahrungen haben 
Allen gedient. Alle Männer, welche den Muth ihrer Meinung baben, und 
ihre Zahl iſt groß in Spanien, werden Ihnen offen und mit Stolz jagen, 
daß die Ereigniſſe fie gelebrt haben, was man der Theorie und der Praxis, 
dem Ideal und der Wirklichkeit zuerkennen muß. 


Belgien. 

Brüſſel, 26. Septbr. [Die katholiſche Geiſtlichkeitj ſträubt 
ſich, ſchreibt man der „Magd. Ztg.“, mit Händen und Füßen gegen 
das ihr drohende Geſchick der allmäligen Beiſeiteſchiebung. Wie könnte 
fie auch die ſchöne Zeit ihrer unbedingten Herrſchaft je vergeſſen? Da 
viele Geiſtliche in Folge des neuen Wahlgeſetzes ihr Wahlrecht — 
deſſen Beſitz an die Zahlung eines gewiſſen Steuerbetrages gebunden 
iſt — verlieren, fo hat der Vorſtand der clericalen Association con- 
servatrice in Mecheln — der Hauptherd der ultramontanen Um⸗ 
triebe — ein Rundſchreiben an ſämmiliche Geiſtliche und Lehrer er⸗ 
laſſen, in welchem dieſen allerlei Kunſtgriffe anempfohlen werden, d 
dem Geſetze ein Schnippchen zu ſchlagen und das verlorene Wahlrecht 
Der die Verlogenheit der ganzen Sippe am 
meiſten bezeichnende Rath iſt der, das Vermögen und Einkommen 
hoͤher als bisher anzugeben, um in die zur Wahlfähigkeitserlangung 
nöthige Steuerſtufe zu gelangen. Die Verfaſſer des Rundſchreibens 
meinen, es konne ja Jeder fein Mobiltar fo hoch im Werthe ſchätzen, 
als es ihm beliebe, tarire man doch häufig Oelgemälde auf Tauſende 
von Francs, während ſich für keine zehn Francs Oelfarbe auf der 
Leinwand befinde. Es iſt aber auch kein Wunder, wenn die Geiſt⸗ 
lichkeit alle Mittel verſucht, um die verlorene Herrſchaft wieder zu er⸗ 
langen, dieſelbe war wirklich zu ſüß und wird erſt jetzt recht geſchätzt, 
ſelldem fie — hoffentlich auf immer — verloren gegangen. Welche 
Rolle fpielte die Geiſtlichkeit nicht auf dem Felde der Jugenderziehung, 
die ganz in ihre Hände gelegt war. Sie war nahe daran, hierin ein 
foͤrmliches Monopol zu erlangen, das fie ausnutzte, während Staat 
und Gemeinde die Koſten zu tragen hatten. In den Landgemeinden 
namentlich der Provinz Flandern iſt die Herrſchaft des Geiſtlichen in 
der Schule auch jetzt noch eine faſt unbegrenzte, wenn fie auch ſeit 
den letzten Wahlen ſich nicht mehr in ſo abſtoßender Weiſe kundgiebt, 
als in nachſtehenden früheren Fällen, welche die „Revue de Belgique“ 
zur Erbauung ihrer Leſer mittheilt. In vielen Dorfgemeinden iſt der 
Schullehrer dem Geiſilichen völlig preisgegeben. Letzterer beherrſcht 
durch den Beichtſtuhl die Frauen und durch dieſe den Gemeinderath; 
er hat alſo das Mittel zur Hand, den Lehrer brotlos zu machen, und 
der Aermſie muß ſich feinem Willen fügen. Ein Lehrer hatte eine 
Schulſparkaſſe errichtet. „Was ſoll das?“ fragte der Paſtor, „die 
Kinder brauchen nur für den Papſt zu fparen.” — Ein anderer Geiſt⸗ 
licher beſuchte eine Schule und führte in Gegenwart der Schüler mit 
dem Lehrer folgendes Geſpräch: „Wer hat Ihnen Erlaubniß gegeben, 
den Bart wachſen zu laſſen. Raſtren Sie denſelben heute noch ab.“ 
„„Ach werde es thun, Herr Paſtor.““ — „Was befindet ſich in 
dem Pulte? — „Papiere und Bücher, Herr Paſtor.““ — „Her 
damit, ich will ſie ſehen.“ — „„Aber, Herr Paſtor, es ſind meine 
Privatpapiere.“ — „Gleichviel, zeigen Sie.“ — Der Lehrer bequemt 
ch zum Oeffnen des Pultes. — „Was ſeh' ich da? Zeitungen?“ 
Es find die Parlaments verbandlungen, Herr Paſtor.“““ — „In 


Die Wirthin „Zur ſchönen Jungfrau“ 

Es find jetzt fait zwanzig Jahre her, 
Ehepaar zu uns heraufgeritten kam. Sie wollten die ſchöne Ausſicht 
und die Bergfriſche fo recht ſtill und für ſich allein genießen, und 
waren deshalb an den eleganten, menſchenvollen Hotels dort unten 
vorbeipaſſirt, obgleich ſie deren hohe Preife ſchon hätten bezahlen kön⸗ 
nen. Sie waren ſo glücklich und fröhlich wie die Kinder und das 
alte Haus ſchallte von ihrem Lachen wieder. Eigentlich war es ſehr 
thoͤricht, daß fie noch ſolche Bergtouren machten, denn die junge Frau 
ging einer ſüßen Hoffnung entgegen. Auf mein Zureden aber war 
fie doch fo vernünftig, daß ſie am andern Morgen nicht mit auf 
das „Eismeer“ dort drüben kletterte. Vielleicht wär's dennoch beſſer 
geweſen, ſie wäre ihrem eigenen leichtſinnigen Köpfli gefolgt. Sie 
hätte den Mann vielleicht von zu großer Waghalſigkeit zurückge⸗ 
halten. Vielleicht? Gott allein welß, daß und warum es ſo hat kom⸗ 
men müſſen. 

Genug, der junge Mann ging allein und in ſeinem jugendfriſchen 
Uebermuth auch ohne Führer, und ſie rief ihm noch lachend nach: er 
ſolle ja nicht ohne ein ſelbſtgepflücktes Zweiglein Edelweiß zurückkom⸗ 
men. . .. Dort unten bei der ſchlanken Lärchentanne ſchaute er noch 
einmal zu uns herauf und ſchwenkte feinen grünen Gemsbarthut und 
verſuchte einen hellen Schweizer Juchzer, fo gut er das eben konnte. 
Aber er brachte am Abend kein Edelweiß heim. Ja, er kam ſel ber 
nicht zurück.. .. Am dritten Tage fanden unſere kühnſien Gleiſcher⸗ 
führer ihn in einer tiefen Eisſpalte und zogen ihn mühſam heraus. 
Er batte das Rückgrad gebrochen, aber in der ſtarren Hand hielt er 
noch feſt ein Zweiglein friſches Edelweiß. 

War das ein Jammer und Wehklagen in unſerem Häusli! Als 
er nicht heimkehrte, wollte ſein junges Weib ſchler vergehen vor Angſt 
und Weh. Und als ſie ihn heimbrachten in dies Haus — in der 
eiſigen Todtenhand das friſch blühende Zweiglein Edelweiß... da 
ſchrie fie auf wie im Wahnſinn und klagte fi an als feine Mörderin 
und raſte im Schmerz gegen ſich ſelber ... und fiel in ein hitzig 
Sieber und war ganz von Sinnen, und gebar frühzeitig ein lieblich 
Mägdlein.. .. Und dann ſtarb fie, ohne wieder zu ſich zu kommen, 
ohne ihr Kind zu erkennen und an's brechende Herz zu drücken. Wir 
wußten weder ihren Namen noch ihre Helmath und fanden auch unter 
ihren Sachen keine Papiere darüber. Daß ſie aus gutem Hauſe waren, 
ſahen wir an Allem. Die Kleidung und Wäſche war fein und mit 
einem Krönli geſtickt. Sie hatten goldene Uhren, Kettlein und Finger⸗ 
ringlein. Aber nirgends ſtand ein Name oder eln Heimathsort. 

Was nun? Der Gemeindemann, der Präfident und ſelbſt der 
Gerichtsſchreiber und der Herr Pfarrer wußten ſich und uns feinen 
Rath. Sie ſchrieben die traurige Geſchicht an den Berner „Bund“ 
und der druckte ſie auch, wle ich mit meinen eigenen Augen geleſen 
habe, — aber Niemand meldete ſich zu den armen Verunglückten oder 
zu dem verlaffenen Toöchterli. 


Ja, was nun? Das arme Würmli war auch ſo elendiglich klein, 


daß wir dachten, es müſſe jeden Augenblick zu feinem Mütterlt gehen. 
Da hat der Herr Pfarrer 8 anf gehe 


nabmen. Der Paſtor weigerte ſich anfänglich, Namen und Wohnort ans 
zugeben, und reate durch mürriſche Antworten und herausforderndes Bes 
nehmen feine Schaar zu Widerſetzlichkeiten an, indem er meinte, „ihm, dem 
Paſtor, hätte Niemand Befehle zu geben“. Im Nu erſchienen nun in 
einigen Händen ſtatt des Gebetbuches drohende Stöcke und Meſſer, und die 
zu ſchwache Mannſchaft wurde mit Steinen beworfen. Beinabe von den 
Pferden gef, ſchafften ſich die Gendarmen auf energiſche Weiſe mit der 
Aanken Waffe Luft, wabrend es ihnen nicht gelang, des vom fanatifirten 
Pöbel umringten Geiſtlichen habhaft zu werden; zwei ſuchten ihr Heil in der 

lucht, während der dritte, nicht unerbebli verwundet, in einem nahen 

auſe Schutz ſuchte. Indeſſen ſprengte aber die zu Hilfe gerufene Gendar⸗ 
meriebrigade aus Rörmond heran, und fofort entſtand allgemeine Flucht; 
wenige, die noch ſtandbielten, wurden von den Gendarmen ründlich durch⸗ 
1 9 oder über den Haufen geritten. Der größte Theil flüchtete in die 

üͤſche, während es dem Paſtor, dem eigentlichen Urbeber, leider gelang, in 
der Nähe von Poſterhold die preußiſche Grenze zu erreichen. Zehn Leute, 
darunter Schulmeiſter und Küſter, wurden gebunden und nach Rörmond in 
Haft gebracht. a Tage fpäter erſchien ein preußiſcher Bürger aus 
Haaren, der mit 7500 M. Burgſchaft den Schulmeister zu erlöfen gedachte; 
doch wurde ihm eröffnet, daß die Anklage des Aufruhrs mit thatſächlichem 
Widerſtande gegen denſelben erhoben worden ſei. Ein großer Dorn im 
Auge der Geistlichkeit iſt, daß der die Brigade führende Offizier felbſt ein 
allgemein geachteter Katholik aus ſebr guter limburger Familie iſt, weshalb 
man, ſo gern man dies auch von clericaler Seite mochte, dem Parteigeiſte die 
Sache nicht in die Schuhe ſchieben kann. Es iſt indeſſen nicht zu verwundern, 
daß derartige Vorfälle wanchmal zu unangenehmen Auseinanderſetzungen 
mit den hier lebenden Deutſchen Anlaß geben. 


Großbritannien. N 
A. C. London, 26. Sept. [Erklärung des Herrn Blowitz.] 
In einem in der „Times“ vom 25. d. Mis. veröffentlichten Artikel 
wendet ſich Herr Blowitz gegen die auch von uns mitgetheilten Be⸗ 
merkungen der „Nordd. Allg. Ztg.“, worin ihm Ungenauigkeit in 
ſeiner Berichterſtattung vorgeworfen wird. Er erklärt, daß, wenn Fürſt 
Bismarck feinen in der „Times“ veröffentlichten Brief aufmerkſam 
durchgeleſen hätte, er gefunden haben würde, daß er (der Bericht⸗ 
erſtatter) weder direct noch indirect den Fürſten Bismarck von der 
Militärpartei oder von Herrn v. Radowitz habe ſprechen laſſen. In 
den dem Fürſten in den Mund gelegten Worten ſei auch nicht eines 
enthalten, welches auf dieſe Beiden Bezug hätte. | 
„Was ich von der Militärpartei und Herrn v. Radowitz ſagte“, heißt es 
in dem Berichte weiter, „it eine Erklarung, welche in der diplomatiſchen 
Welt ſchon ſeit zwei Jabren als zutreffend gilt. Dieſelbe wurde mir in 
Berlin wiederholt mitgetheilt, und ich nahm fie als richtig an, denn fie allein 
erllärte mir die Worte des Fürben Bismarck, den Ausdruck „Böſewicht“, 
welchen er gebrauchte, und die Gunſt, deren ſich Herr von Radowitz ers 
freute, trotz der gewaltigen Indiscretion, deren er ſich 1875 ſchuldig machte. 
Die „Nordd. Mm Zig.“ wird beim Durchleſen der „Times“ vom 7. Sep⸗ 
tember ſehen, daß es gam unmöglich ift, zu glauben, ich hätte dem Fürsten 
Bismarck Worte aneignen wollen, die, wenn fie von ihm gekommen wären, 
ganz unerhört ſein würden. Dasjenige, was ich dem Fürſten Bismarck 
aneignete, it völlig genau, mit Ausnahme der nachſtehenden Einzelheiten, 
welche ich beim Durchblicken meiner Aufzeichnungen dom 3. Juli finde und 
welche ich biermit berichtige, um nichts zweifelhaft zu laſſen. Erſtens, bie 
Worte, mit denen das Gortſchakoff'ſche Rundſchreiben von 1875 begann, 
wurden durch eine der bei unſerer Unterhaltung anweſenden Perſonen an⸗ 
geführt und vom Fürſten Bismarck wiederholt, und zweitens ſprach Fürft 
(Fortſezung in der erſten Beilage.] 
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erzählte: 
als ein junges vornehmes 


meinen Armen gehalten und ihm den Namen meines Mareili gegeben, 
das der liebe Gott juſt zu ſich genommen hatt', da es auch noch nicht 
viel größer war, als dies vater» und mutterlos Würmli — — und 
grad’ wie der Herr Pfarrer uns fragte, ob wir Pathen als rechtſchaffene 


Herz in der Bruſt und das Naß aus dem Aug' und ich ſagte ſchluch⸗ 
zend: „Ich will ſeine Mutter ſein und denken, mein Mareili ſei vom 
Himmel wieder gekommen, und auch Du, Peterli ...“ Da fagte 
auch der Peter: „Und ich will rechtſchaffen ſein Vater werden, ſo wahr 
mir Gott helfe!“ — Und ſo iſt's geworden und ſo iſt's geblieben, ſo 
lang mein gut alt Peterli bei uns bleiben durfte. Nachher bin ich 
dem Mareili Alles geweſen und auch das Mareili mir Alles, bis die 
Stunde kam, von der es in der Schrift heißt: Das Weib ſoll Vater 
und Mutter verlaſſen und .. .. doch fo weit find wir ja noch 
lange nicht. 

Mareili's Eltern wurden damals auf unſerem ſchönen kleinen Fried⸗ 
hofe mit einander in ein Grab geſenkt — dort, wo man gerade den 
ſchönſten vollen Blick auf die ſchönen weißen Berge hat. Auf dem 
Grabe blühen nun ſchon zwanzig Jahre Alpenroſen und Edelweiß. 
Wollte ein Pflänzlein verborren, fo iſt das Mareilt felber auf die höchiten 
Berge geklettert und hat die friſcheſte Blume geholt und auf das Grab 
gepflanzt, das keinen Namen hatte. 5 
dieſen ehrlichen Namen erhalten und ein fromm Sprüchli dazu, auf 
einem ſchönen weißen Marmorſtein. 2 

Das Mareili aber, das Anfangs fo elendiglich und winzig war, als 
müßt' es unter den Händen vergehen, wuchs in unſerer friſchen Berg⸗ 
luft fo wunderbar geſund und ſchoͤn und kräftig auf, wie eine Alpen⸗ 
blume. Und dabei war ſie fromm und gut und klug, wie ein Alpen⸗ 
vöglein. Nur nicht fo fröhlich. Der Gedanke an das traurige Schickſal 
ihrer Eltern, das die dummen Dorfkinder ihr in der Schule erzählt 
hatten, gab ihrem Geſicht und ihrem ganzen Weſen einen Hauch von 
Schwermuth. Sie weinte nicht — aber fie lachte auch nicht fo hell 
und luſtig, wie die andern Grindelwald⸗Mädchen. Ja, fie hielt ſich 
von Geſpielinnen fern, ſo oft ich ſie auch in's Dorf hinabſchicken wollte 
zum Scheibenſchteßen oder zu ſonſtigen Luſtbarkelten. Gar auf den 
Tanzboden — da hätten keine zehn Pferde fie gezogen, obgleich das 
Tanzen doch keine Sünde iR, wenn's ehrbar dabei zugeht. Aber das 
Mareili hatte ſtets fo was ganz Apartes — Zurückhaltendes. War es 
der Stolz auf ihre vornehme, wenn auch dunkle Abkunft? Ich glaube 
nicht. Es war nun mal ſo ihr Weſen. 

Welch ein ſchoͤnes Maidfept fie wurde, das ſchönſle im Grindel⸗ 
wald, ja im ganzen Berner Oberland: — das ſagt Euch dies Bild, 
das Euch ſo ſehr gefällt. Und es iſt zum Verwechſeln ähnlich. Nur 
der Maler ſagt: er ſei weit hinter der Natur zurückgeblieben. 

(Schluß folgt.) 


loſion. u Petersburg iſt am 21. d. Nachmittags eine Patronen⸗ 
PR ie 2 Lal Aen. Siebzebn Arbeiter, darunter mehrere Frauen 
und Kinder, blieben todt auf dem Platze. Zwanzig andere wurden ſchwer 
verletzt in das Militärſpual geſchafft. 


haben als Pathen dabei geſtanden, 0 


8 


Mit zwei Beilagen, 
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Chriſtenmenſchen für dies unſchuldig“ Waislein ſorgen wollten, an Leib 
und Seel’, da hat es feine beiden Aeuglein zum erſten Mal groß und 
blau aufgeſchlagen, wie mein ſelig Mareilt — und da ſprang mir das 


— 


Erſt vor zwei Jahren hat es 


4 55 (Fortſetzung.) Er 
Bismarck von einer diplomatiſchen Niederlage, alſo nicht von einer politiſchen 
Niederlage. Es iſt unmöglich, zu behaupten, daß Rußland keine diploma⸗ 
tiſche Niederlage erlitten habe, nicht etwa, weil es verfehlte, Vortheil genug 
aus dem letzten Kriege zu zieben, ſondern weil ein Staatsmann eine diplo⸗ 
matiſche Niederlage erleidet, ſobald er gezwungen iſt, darin zu willigen, daß 
ein eben mit einem beſiegten Feinde abgeſchloſſener Vertrag zerriſſen wird und 
alle durch dieſen Vertrag ſiegreich gewonnenen Punkte aufgegeben werden 
müſſen. Außerdem — und ich hoffe, dieſe Bemerkung wird jene franzöſiſchen 
Blatter zufriedenſtellen, die mit einem jo ungewöbnlichen Inſtincte gegen 
eine Mittheilung proteſtirten, welche die Beziebungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland erkalten laſſen könnte — wenn man lieſt, was Fürſt Bismarck 
fagte, fo wird man ſeben, daß es ausſchließlich gegen den Fürſten Gortſcha⸗ 
koff, aber in keiner Weiſe gegen Rußland gerichtet war; und ich glaube, es 
giebt keinen einzigen Diplomaten in Europa, welcher nötbig batte, dies zu 
leſen, um die Gefühle der beiden Kanzler gegen einander zu kennen. Aus 
dieſem Grunde hielt ich mich für berechtigt, die Worte mitzutheilen. Fürſt 
Bismarck wußte, daß ich dies deabſichtigte. Wenn er die Veröffentlichung 
hätte bindern wollen, fo hatte er Zeit genug dazu, da ja volle zwei Monate 
zwiſchen feiner Rede und deren Erſcheinen in der „Times“ liegen. Um 
dieſem ermüdenden Wortſtreite ein Ende zu machen, erkläre ich, daß, mit 
Ausnahme der obigen Berichtigung, ich des Kanzlers Worte mit voller Ge⸗ 
nauigkeit wiedergegeben habe.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. September. [Tagesbericht.] 


29 5 Hei der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung Donnerstag, 
den 3. October, ſteht die Einführung reſp. Verpflichtung des wiedergewählten 
Stadtbauraths Kaumann und des unbefoldeten Stadtraths Dr. Fiſcher. 
Die Stadtverordneten erſcheinen hierzu in Amtstracht. Außerdem erwähnen 
wir nachfolgende Vorlagen: i 

1) Antrag des Magiſtrats auf Aufhebung der Adminiſtration des Ritter⸗ 
gutes Ranſern und Modification des § 7 des mit Dr. Bannert geſchloſſenen 
Pachtvertrages vom 26. Auguſt und 18. September 1874. — Die betr. Com⸗ 
miffion empfiehlt die Genehmigung. 

2 Antrag auf Bewilligung von 820 Mark zur Deckung der Koſten für 
die Arbeiten zur Beſeitigung des Schwammes in dem Förſterhauſe zu Kobel⸗ 
nick. — Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

3) Antrag auf Verwendung von 624 M. 82 Pf. bei der Haupt⸗Armen⸗ 
kaſſe im Jahre 1877/78 ohne weitere Beſtimmung eingegangenen Geſchenke 
zu Unterſtützungen. — Die betr. Commiſſton empfiehlt Genehmigung. 

4) Antrag auf Uebernahme der dreiklaſſigen Mädchen⸗Abtbeilung der 
vereinigten Dom⸗, Kreuz⸗ und Waiſenhausſchule vom 1. October d. J. ab. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 5 

Antrag auf Erweiterung der Vorſchule der Königl. Gewerbeſchule 
durch Errichtung einer vierten Klaſſe zu Michaeli d. J. — Die betr. Com: 


Erste Beilage zu Re. 457 der Breslauer Zeitung: — Distag, den 1. Oriober 18788. 


des Strauchwehres und der unterhalb liegenden Ufer (3. Rate mit 10000 M.); 
4) Herſtellung des ſchadhaſten Buhnenufers am Strauß'ſchen Grundſtück in 
der Maxſtraße (mit 4000 M.); 5) Regulirung des Grundftüds der ebemaligen 
Margarethenmüble, des Wehres, der Schützen, der Fußgängerbrücke und der 
Dämme (mit 10,000 M.) und 6) Neubau der Brücke am Ziegelthor lerſte 
1) Fabrbabnbelag für die 
Gröſchelbrücke (mit 3300 M.); 2) Umbau der zweiten Oeffnung der Mübl⸗ 
brücke (mit 5100 M.); 3) Reparatur der Wehrbrüde (mit 3000 M.); 4) Bau 


Rate mit 60,000 M.). — B. Im Weſtbezirk: 


der Kämpf'ſchen Erdzunge (mit 4000 M.); 5) dritte Rate für das Ufer am 


Packbofe (mit 4000 M.); 6) Herſtellung des Ufers am Allerheiligen⸗Hoſpital 
(mit 5700 M.) und 7) Reparatur des großen Webres an der Salzſtraße (mit 


3000 M.). Für das Jahr 1880/31 iſt der Neubau dieſes Wehres in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

+ [Bejis:Beränderungen.] Höſchenſtraße Nr. 6. Verkäuferin: 
Frau Partikulier Louiſe Schneider, geb. Schröter, Käufer: Kaufmann und 
Papierbandler Emanuel Philipp. Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 36. Vers 
käufer: Partikulier Franz Roß, Kaufer: Hausbeſitzer Wilhelm Roß. Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 44a. Verkäufer: Partikulier Adolf Wieſe, Käufer: Böttchermſtr. 
Wilhelm Menecke'ſche Eheleute. Hirſchſtraße Nr. 30. Verkäufer: Pfandleih⸗ 
N a Johanna Tellode, Käufer: Bädermeifter Hermann 

ruſſog. Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 45, „Breslauer Haus“. 

Brauereibeſitzer Wilhelm Birger, Käufer: Kreiſchmer Reinhold Kloſe. 
markt Nr. 3. Verkäufer: Kaufmann Andreas Reimann, Käufer: Wurſt⸗ 
fabtikant Guſtav Woide. Kaiſer Wilbelmſtraße Nr. 41. Verkäufer: Ziegelei: 
beſitzer Friedrich Reimann zu Löwen, Kreis Brieg, Käufer: Kreisdepulirter 
Alfred v. Koſchützki und Lariſch zu Rübna, Kreis Tarnowitz. — Im Wege 
der Subbaſtation wurde das Louiſenſtraße Nr. 24 belegene und dem Kauf: 
mann Julius Jacobowitz zu Brieg gehörige Grundstück von dem Zimmer: 
meiſter Ernſt Welz hier für das Meiſtgebot von 45,100 M. erſtanden. Im 
Wege der Subbaftatiou wurde das Sedanſtraße Nr. 5 belegene, bisher dem 
Glaſermeiſter Oswald Vockel gehörige Grunditäd von dem Haus beſißer 
de Möelinger zum Preiſe von 32,905 M. als Beſtbietenden käuflich 
erſtanden. 

W. [Die Siebenhufenerſtraße,] welche vor vielleicht 3 Wochen auf: 
gegraben wurde, um große Gasleitungsröhren einzulegen, iſt jetzt wiederum 
aufgeriſſen worden, um die durch die erſterwähnte Legung entbehrlich ge: 
wordenen Gasröbren kleineren Kalibers zu entfernen. — Dem Theil der 
genannten Straße vom Berliner Platz bis zur Freiburger Bahn ſteht das 
Aufreißen des Pflaſters wegen Legung der Geleiſe der Straßenbahn binnen 
kurzer Zeit das dritte Mal bevor. Am Nicolaiſtadtgraben wird jetzt neues 
Pflaſter durch bebauene Steine hergeſtellt und Granitrinnen eingelegt. 
[Brücken⸗Reparaturen. — Ufer⸗Ausbeſſerung.] Die 
Fürſtenbrücke bei Scheitnig iſt einer umfangreichen Reparatur unterworfen 
worden. Nach Erneuerung des Belages der Laufſteige zu beiden Seiten des 
Fabrbelages mußte, da in Folge Morſchwerdens einzelner Balkentheile der 
bölzernen Hängeträger die Tragfähigkeit der letzteren geringer geworden iſt, 
das Tragewerk durch neue, erhöbte Träger verſtärkt werden. Die Reparatur 
an der Ohlebrücke, welche die Verbindung zwiſchen dem Leſſingplatz und der 
e vermittelt, iſt zu Ende geführt. Nunmehr iſt die Ausbeſſerung 
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werden vom 1. October an neben den Billets der Route via Liegnitz auch 
directe Billets via Altwaſſer ausgegeben. Auch werden von Altwaſſer na 


Fellhammer als Uebergangsſtation gilt. Schließlich ſei noch bemerkt, daß 
w 
Belem und zwiſchen Sorgau und Görlitz, Lauban, Greiffenberg und 
Reibnitz directer Perſonen⸗Verkehr ſowohl via Altwaſſer, wie via Salzbrunn⸗ 
Fellhammer ſtattfindet. 5 2 

— d. [Luftſchifffahrt.] Die zu geftern Nachmittag angezeigte Luſt⸗ 
ſchifffahrt des Herrn Damm im Hildebrand'ſchen Garten auf der Neudorfs 
ſtraße baite ein zahlreiches Publikum — gegen 2000 Perſonen — angelockt. 
Die Füllung des Ballons „Victoria“ batte um 11 Uhr Vormittags be⸗ 


bingen. Bald folgte der übrige Theil des Körpers einer lebensgroßen Puppe 
eines Gymnaſtikers, genannt „Auguſt“, der zum großen Gaudium der kleinen 
Welt ſich an einem Seile etwa auf 50 Fuß von der Gondel herabließ und 
nun in der Luft die ergötzlichſten Sprünge machte. Jetzt hatte auch Herr 
Damm Zeit gefunden, auf den Rand der Gondel zu ſteigeu und ſich mit 
ſchwenkender Fahne dem zuſchauenden Publikum zu zeigen. Der Ballon, 


nordöſtlicher Richtung und fiel nach einer 
der Strachate auf eine Wieſe bei Laniſch ohne jeden Stoß. 5 Minuten vor 


Etabliſſement wieder an. — Von bier begiebt ſich Herr Damm nach Lem⸗ 
berg, um dort mehrere Luftfahrten zu unternehmen. \ 

2. [Paul Scholtz's Etabliſſement.] Die Hoffmann'ſchen Nibelun⸗ 
gen, Borſizllungen, welche ſich als außerordentlich zugkraftig bewieſen, werden 
heute, nͤchdem fie einige Tage, der Dante⸗Vorſtellungen wegen, ausgeſetzt 
ſtatt, da Herr Hoffmann anderwärts eingegangenen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen muß. 


Friedland und Halbſtadt und vice versa Billets verausgabt, bei denen 


iſchen Salzbrunn und den Stationen Greifenberg und Landeshut via 


gonnen und war bis zur Zeit des Auſſteigens ohne Störung vollendet. 
Um 5% Uhr begannen die letzten Vorbereitungen und 10 Minuten ſpäter 
ſtieg der Ballon mit Herrn Damm in der Gondel in die Höhe. In geringer 
Höhe wurden ein Paar Beine ſichtbar, die über den Rand der Gondel herab⸗ 


10 Ubr Abends langte Herr Damm wohlbehalten im Hildebrand'ſchen 


wurden, wieder aufgenommen, finden aber nur noch an einigen Abenden 
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welcher nach dem mitgenommenen Aneroid⸗Barometer bis zur Höhe von 
1600 Meter ſtieg, nahm zunächſt ſeinen Curs in ſüdöſtlicher, dann mehr 
Fahrt von 20 Minuten dicht hinter 


miſſion empfiehlt Genehmigung, will aber den Magiſtrat erſuchen, dabin 
u wirken, daß ſich die Regierung bei den Unterbaltungskoſten in den Bor: 
chultlaſſen in gleicher Weiſe betbeilige, wie es bei Gründung der Schule im 
ligemeinen vorgeſehen ift. 4 
6) Antrag auf Miethung des erften Stockes in Holteiſtraße Nr. 36 für 
Zwecke der Königlichen Gewerbeſchule und deren Vorſchule vom 1. October 
d. J. ab auf ein Jahr für den Miethspreis von 1500 M. — Die Geneh⸗ 
“ang wird empfohlen. i 
7) Antrag auf Bewilligung von 340 Mark zur Anlage von zwei Waſſer⸗ 
cloſeis im Schulgebäude ves Gymnaſiums zu St. Eliſabet. — Die Com: 
miſſion erweitert den Antrag dabin, daß alle Abortgruben beſeitigt und da⸗ Fr 
für Waſſercloſets angelegt werden. ri 
IR von der ſtaptiſchen Canaliſations⸗Commiſſion auf Grund des 8 5 
nftruction vom 21. Mai 1875 erſtatteten Bericht über deren Thätigkeit 
Jahre 1877 — wird zur Kenntnißnabme empfohlen. 
d) Antrag auf Genehmigung des Bebauungsplans für die zwiſchen dem 
Märkiſchen und Freiburger Bahnhofe liegenden Grundſtücke. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt: ſich im Prineip damit einverſtanden zu erklären. 
10) Antrag auf Bewilligung von 1450 M. zur Neubedachung des Ma⸗ 
in über der Waſſerkläre Nr. 1/2 an den Mühlen. — Die betr. 
ommiſſion empfiehlt unter der Bedingung der Vergebung der Arbeit in 
engerer Submiſſion ꝛc. — die Genehmigung. 
11) Magiſtrat legt der Stadtverordneten⸗Verſammlung folgendes Regle⸗ 
ment zur Genehmigung vor: . 
I. Für die beſoldeten Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums find künftig: 
bin in dem Stadthaus halts⸗Etat folgende Stellengebälter als Minimal: 
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Zeigefinger und den Mittelfinger der rechten Hand ene file 
oſpital der 


Br 


für ſolche Transporte nicht beſitzen. 5 
letzten Tagen an der Gräupner⸗ und ] ER 
übrer, wobei fie einen Beamten überrannte, der durch die erhaltenen Br 


ſchädigungen augenblicklich dienſtunfähig gemacht wurde und das Bett x 


gebälter auszuwerfen: j ** [Die Preiſe für Getreide und Nahrungsmittel in Preußen + [Zur Dampfſchifffabrt in der Oder] Heute Vormittag langte 
1) für den Syndikus . 7200 M. während ves Monats Auguſt.] Aus er ausführlichen Aelte ber von Frankfurt a. ommend, bierorts der Dampfer „Marie Toni“ bo: 
9 für das erſte rechtsverſtändige Mitglied 6000 „ Nr. 35 und 36 der „Statift. Correſp.“ entlehnen wir folgende intereſſanſe der Schleuſe im Unterwaſſer an, um morgen feine Weiterreiſe nach Do Ri 
3) für das zweite desgl. 5400 „ Notizen. Im Monat Auguſt, als am Beginn des Ernteſahres, erhalten die fortzuſetzen. Das vollſtändig eiſerne Schiff, welches in der Maſchinenſabrik 
4) für das dritte des gg. 4800 „ Getreidepreiſe gewöbnlich einen niedrigeren, ja manchmal den niedrigſten von Schichau in Elbing erbaut und vom Schönfärber Eugen Jahn in 
5) für das vierte desg . 4800 „. tand im ganzen Jahre. Auch diesmal trifft dieſe Annahme zu. So war Brieg angekauft wurde, iſt beſtimmt, Luſtfabrten in der Oder zu machen, * 
6) für den Kämmerer 6300 „ z. B. Weizen (100 Kilogr.) um 1 M., oggen um 70 Pf., Gerſte um 80 Pf. und ſollen die Brieger Einwohner damit nach Linden und dem Oblauer 95 5 
7) für den Schulrath . 7200 „ und Hafer um 50 Pf. im Auguſt billiger als im Juli. Dieſer Rückgang Stadtwalde befördert werden. Das erwähnte elegante und ſebr durabel ge⸗ 
8) für den Forfte und Oelonomierath. 5400 iſt um jo bemerkenswertber, als im Juli (alſo am Schluß des vorigen baute Schiff bat eine Länge von 19,61 Meter, eine Breite von 3,85 er 


Alle bisber gewährten perſönlichen Zulagen, ſowie die Wohnungsgelder⸗ 
Zuſchüſſe lommen in Wegfall. 

II. Die Minimalgehälter des erſten und zweiten Bürgermeiſters und die 
dieſen Stellen zu gewäbzenden Gehaltszulagen, ſowie die Minimalgehalter 
der beiden Stadtbauräthe unterliegen, wie bisher, den Specialbeſchlüſſen der 
ſtädtiſchen Behörden und fallen nicht unter die Beſtimmungen dieſes Re⸗ 
gulativs. . 

III. Bei den oben ad I. Nr. 2—5 incl. bezeichneten Stellen der vier 
juriſtiſchen Mitglieder des Magiſtrats ſoll fortan ein regelmäßiges Aufrücken 
nach dem Dienttalter ſtatifinden dergeſtalt, daß nur die letzte Stelle durch 
Neuwahl zu beſetzen i. Das Dienſtalter richtet ſich nach dem Tage der 
. Beſtallung. 


eſehen von der vorſtehenden Veſtimmung ad III wird allen im 
8 1 ne Magiſtratsmitgliedern, ſowie den beiden Stadtbau⸗ 
räthen eine regelmäßig wiederkebrende Dienftalterszulage gewährt. Dieſelbe 
iſt unabhängig von der Höhe des Stellengehalts und wird auf 300 Mark 
jahrlich feſtgeſetzt. Sie tritt mit Rückſicht auf den Beginn der Etatsperiode 
nach Ablauf von je drei Dienfjahren ein, und an 
a. für die künſtig anzuſtellenden Mitglieder ba age der Anſtellung; 
b. für die gegenwärtig im Amt befindlichen Mitglieder, inſoweit fie am | L 
1. April 1879 in höbere Stellengehäller aufrüden, 775 Tage der Rechts⸗ 
5 55 Regulativs, im Uebrigen SE ante nd der zuletzt ge: 
währten Gehaltszulage, reſp. vom Tage x a 
Als Tag der Anſtellung 2 auch bier das Datum 1 außgelertigten 
aihallung, und wo eine ſolche Ausfertigung nicht erfolgt iſt, der Tag der 
rung. 0 g 
. Das nach Maßgabe dieſes Regulativs den beſoldelen Magiſtratsmit⸗ 
gliedern zu gewüprende Gehalt ſoll Anſchließlich der Alterszulagen den Be⸗ 
nag von 8100 Mark pro anno nicht überſteigen. g 
XI. Dieſes Negulativ tritt am 1. April 1879 in Kraft: 8 Com 
„Die bereinigten Fmanz⸗ und Steuer- und Dahl: und Verfaſſungs⸗Com⸗ 
"ifonen en 2 * 
) Deu Abſchnitt IV zu ſtreichen und ftatt deſſen zu ſezen 
Abgeſehen von der borftebenden Beſtimmung & 


Aufalle von Geiſtesſtörung ſyrang heute 10 a 
Vorſtadt wohnhafte verwiltwete Frau W. 
auf die Straße hinab. Bei dem Sturze 


inem Fenſter ihrer Wohnung 
0 00 ee derartige ſchwere Verletzungen zu, daß g 


zog ſich Wenn 5 N 

telle ihren Geiſt aufgab. 5 2 
1 m. lig Shwinvelgef@äft) Aus allen erdenklichen Orten des Con: 
tinents treffen bei hieſigen Firmen Erkundigun Schreiben über ein bieſiges 18 
Compagniegeſchäft ein, welches ih vor kurzer Zeit am biefigen Platze etablirt 
bat. Dieſes Geihäft macht mittelſt Beſtellungsſchreiben, die in elegantefter 
1877. — Erbſen am 5 — und mit Telegramm⸗Adreſſen in allen Sprachen 40 b e 


Sgr., d. h. 34 Sgr. billiger, 
2 Dfipreußen mit 124 ER: 
am tbeuerſten in Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau mit 170 Sgr., in Schleſien 


In 


Kilbar), am theuerſten im Rbeinland mit 149 Pf., in Schleſten 110 Pf. finden gewöhnt find, während die andere Hälfte der 


III wird allen f 
den beiden 


im $ 1 erwähnten beſoldeten Magiſtratsmitgliedern, ſowie g h. ö 
tadib en eine ; h Dienſtalterszulage ge d. h. einen Pf. übeurer als im Auguſt 1877. — utter am biligften in den Wagen berla 6 
trichrt. en von der Döße Daß Sullegg chte & le Ya S duräf@nit en 9.7 f i che verbunden bab 4 
ie nad, Ablauf von drei Dienftjahren in Höhe von 300 Mark n.! 1 n 2 billiger, als diebnabls wurde einer Haupt- 
die de une liabri iode beginnt im Auguſt 1877. — Eier (pro Schock) am billigſten in Weſtpreußen mit] Steuer⸗Amts⸗ f 177 N 
m Jahresgebalt zuſteten. — Dieſe dreijäbrige Per Anstellung; 221 Br, am tbeuerſten im Nemland mit 368 51. in Schleſten 232 Wr mig Controleur⸗Wittwe von der Kon 25 


4, für dis künſtig anzuſtellenden Mitglieder vom Tage der 
b. fur die beehren d im Amt befindlichen Mitglieder mit dem Tage 
der zulcht gewährten Gehaltszulage, reſp. dem Tage der Anftellung. ge 

enn innerhalb dieſer drei Jahre ein Mitglied in eine höhere Stelle 
auftückt, jo tritt dadurch eine Unterbrechung ein, und es beginnt die 
neue dreijährige Periode mil dem Tage des Einrückens in die höhere 
eu e. — Sämmtühe Dienftaltersinlogen werden erſt mit Beginn des 
l e gerechnet, welches dem Ablauf der dreijährigen Dienſt⸗ 


2) mit dieſer Modification die Magi i 
i r giſtrats⸗Vorlage zu genehmigen. 

Mager [Stadtiſche Tiefbauten.] Von ve Bin eputation find dem 
agiſtrat folgende Tieſbauten pro 1879/89 zur Erledigung empfohlen worden: 
ſcgadba Oftbeſirk: 1) Beſeitigung der hölzernen Allaue und Herſtellung des 
9000 2 705 Bohlwerkes am nordweſtlichen Ufer der Matthiasinſel (mit 
. abel 1 2) Reparatur der ſehr ſchadhaften Mauer am linken Oderufer 
alb ber Sandbrücke (mit 5400 Mar); ) Fortſezung der Herſtellung 


Im Stac 
bes pos reg f den Bahnhöfen B 
[Frequenz auf den Bahnhöfen Breslaus. m Jahre 1877 
find aul ſämmtlichen Bahnhöfen in Breslau 1,461,952 An 9 — durch⸗ 
ſchnittlich taglich 4005 Perſonen angekommen und 1,459,445 Perſonen oder 
durchn. zäglich 3999 Perſonen abgereiſt. Gegen 1876 hat ſich die Frequenz 
um durchſchn. täglich 124 ankommende und 132 abgebende Perſonen ver⸗ N 
mindert. Von Gütern aller Art wurden 1877 1,422,402 Tonnen à 20 Clr. 
oder durchſchn. taglich 3097 Tonnen nach Breslau und 2,219,878 Tonnen 
oder durchſchn. täglich 6082 Tonnen von Breslau befördert, gegen 1876 
alſo d 124 T. e und 132 T. abgebende Güter 
weniger. innahme md an Frachten und Fahrgelder für Bresla 
30,483,155 M. oder 252,169 M. mehr als die en — 1876 zu 9 
W. [Verkebhrs⸗Erweiterung.] Zwiſchen den Stationen Königözelt, 
Frankenſtein, Gnadenftet, Reichenbach, Schweidnitz und der Station Görlitz 


J. I. gezeichnet, 1 ſeidenes Umſchlagetuch, 2 ſeidene Halstächer, eine A 
zahl Manns und Frauenbemden, Unterbeinkleider 1c. im Geſamm 
von 80 Marl geſtoblen. — Einer Dame aus Glaß ift auf dem Wege il 
den Ring eine in Gold gefaßte Granatbroche abhanden gekommen. — 720 
itt or der Diener H., welcher feiner Herrſchaft die Summe von“ er 
art geſtohlen hat. N 2 
2 8 ur Ginfääsung beirefiend bie Gebäudefteiner.] Seien N) 
der Neyterung zu Liegnitz wird nun evenſalle bas, Berzeichunß verienid \ 
Städte im genannten Regierunge⸗Bezirk, welche als ſogenannke Normale = 


hir 


Stäbe für die Linse 


Ni 
} 
0 nördlichen Theil des Schönauer Kreiſes bis an die Grenze der Gemeinde⸗ 
| 


u 


g der im 8 8 Nr. 4 des Gebäudeſteuer⸗Geſetze 
bezeichneten Gebäude maßgebend ee N 


1 1) Bolkendain (für den ganzen Kreis). 2) Naumburg a. O. (für den 
reis Bunzlau). 3) Neuſalz (für den Kreis Freiftadt). 4) Polkwitz (für den 
Kreis Glogau). 5) Reichenbach OL. (für den Kreis Görlitz). A Hainau 
r diejenigen Gemeinde⸗ und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke des Kreiſes Gold⸗ 
erg⸗Hainau, welche von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn durch 
ſchnitien werden, oder nördlich derſelben belegen find; b. Goldberg (für den 
übrigen Theil des Kreiſes). 7) a. Grünberg (für den weſtlichen Theil des 
Grünberger Kreiſes, gegen Oſten abschließend mit den Gemeinde⸗ reſp. 
Gutsbezirken Loos und Sattel, Droſchkau und Nittritz); b. Deutſch⸗Warten⸗ 
berg (für den übrigen Theil des Grünberger Kreiſes). 8) Schmiedeberg 
flfür den Hirſchberger Kreis). 9) Hoyerswerda (für den ganzen Kreis). 10) 
auer 17 den ganzen Kreis). 11) Liebau (für den Landshuter Kreis). 12 
arkliſſa (fur den Laubaner Kreis). 13) Hainau (für den Liegnitzer Kreis). 

14) a, Greiffenberg (für die Ortſchaften des Löwenberger Kreiſes links des 
Bobers); b. Lähn (für die Ortſchaften des Löwenberger Kreiſes rechts des 
Bobers). 15) Lüben (für den ganzen Kreis). 16) Rothenburg OL. (für 
den ſüdlich des Muskauer Forſtes belegenen Theil des Rothenburger 
Kreiſes: b. Muskau (für den übrigen Theil des Rothenburger Kreiſes). 
17) a. Naumburg a. B. (für die Ortſchaften des Saganer Kreiſes: Klein⸗ 
Dobritſch, Gladisgorpe, Nimbſch, Griſitz und Bergisdorf am linken Bober⸗ 
ufer und ſämmtliche rechts vom Bober belegenen Ortſchaften); b. Priebus 
(für den übrigen Theil des Saganer Krciſes). 18) a. Schönau (für den 


— 


reſp. Gutsvezirke Maiwaldau, Seiffersdorf und Ketſchdorf); b. Kupferberg 
(für den übrigen Theil des Schönauer Kreiſcs). 19) Sprottau (für den 
ganzen Kreis). { 
[Schnitzeljagd] Aus Gr.⸗Glogau meldet der dortige „Anzeiger“. 
Am 28. Sept. Vorm. fand die erſte Schnitzeljagd der hieſigen Garniſon ſtatt. 


Der Ausgangspunkt war das Chauſſeebaus vor Lerchenberg. Der Fuchs in 


paſſendem Coſtüm — ſcharlachrothe Jockeyjacke, weißes Beinkleid, gelbe 
Stulpen — wurde um 9% Uhr in das Erlengebüſch bei Klautſch losge⸗ 
| laſſen. Fünf Minuten darauf folgten die Hunde mit dem Hundsman und 


berg zur Vorla 


F 
[} 


ferner durch den Inspector Kiehl (Reindörfel) 


ein ſtattliches Jagdgefolge von ca. 30 Offizieren der hieſigen Garniſon unter 0 


a ein des master. Die Spur war bald gefunden; der Fuchs hatte ſich 
Nach einigen Winkelzügen im Gebüſch über den breiten und tiefen Chauſſee⸗ 
graben nach dem Artillerie⸗Schießplatz gewandt; ihm nach ſprengte die Jagd. 
Beim Büixkengebüſch, nicht weit von den Baracken, wurde die erſte feſtſtehende 
Hürde von 0,8 Meter Höhe ohne Aufenthalt genommen; weiter im großen 
Bogen ging es nach den Infanterie⸗Schießſtänden, quer durch dieſelben mit 
Erkletterung einiger ſteiler Schutzwälle bis zum Schießſtand 3. Denſelben 
verſchloſſen zwei Hürden, ähnlich wie die erſte, dicht bintereinander; an⸗ 


ſtandslos wurden fie paſſut. Der Fuchs hatte ſich jetzt wieder auf den 


weſtlichen Theil des Schießplatzes begeben; die beiden tiefen und ſteilen 
Gräben der Straße Zerbau — Kl. Vorwerk wurden zweimal genommen. Ein 
Pferd ſtürzte, aber one Unfall für Roß und Reiter. Immer mehr näherte 
man ſich dem Fuchs, noch zwei Gräben und die Jagd wurde bei der alten 
Fleſche freigegeben. Auf der ebenen Exercierwieſe der Artillerie ſpielte ſich 
der letzte Tbeil ab. Lange verſuchte der Fuchs in eleganten Bogenwen⸗ 
dungen und ſcharſer Pace feinen Verfolgern zu enn innen, bis ihn endlich 
2 A Schickſal erreichte und die Schleifen entriſſen wurden. Beim Hallali 
fehlte lein Reiter. Die für jeden Reiter genußreiche Jagd iſt ohne jeden 
Unfall verlaufen. 

D Sprottau, 29. Sept. [Zur Tageschronik.] Der Magiſtat wird 
abermals zur Wahl eines Controleurs ſchreiten müſſen, da, wie das Gerücht 
lautet, der für dieſe Stellung erwählte Stadthauptkaſſen⸗Buchbalter Herr Dordan 

aus Brieg refüfirt bat. — An der Realſchule iſt im Lebrer⸗Perſonal eine 


i i Veränderung eingetreten. Herr Dr. Bergholz, Lehrer der Naturwiſſenſchaften 


und Chemie an dieſer Anſtalt, hat letztere verlaſſen, um einem an ihn er⸗ 


gangenen Rufe an die Haupiihule (Gymnaſtum) zu Bremen Folge zu leiſten. 
N gie den Scheidenden hatte am 19. d. Mi. die hieſige Loge, am 21. das 


Lehrer⸗Collegium der Realſchule und einige Freunde ein Abſchiedseſſen ver⸗ 


anſtaltet. An Herrn Dr. Bergholz verliert die hieſige Realſchule eine in 
enannten Fächern ſehr bewährte und tüchtige Lehrkraft, welche es wohl ver⸗ 


1 
I 
i ſtand, dieſe ſchwierigen Zweige des Wiſſens den Schülern zu klarem, über: 


ſichtlichen Verſtändniß zu bringen, und der ſich der allgemeinen Achtung f 


ſeiner Mitbürger, wie der Liebe und Verehrung feiner Zöglinge in hobem 
Grade zu erfreuen hatte. 


| H. Hainau, 29. Septbr. [Kreistag. — Droſchken⸗Reglement.] 
Beim letzten Kreistage gelangte der Antrag auf Bewilligung eines Beitrages 
orarbeiten für Herſtellung einer Eiſenbahn von Jauer nach Gold⸗ 

16 Dieſe Koſten für die 23 Kilom. lange Strecke ſind auf 
1035 M. veranſchlagt, wozu die genannten Städte je 300 M. bewilligt, der 
Kreisausſchuß aber 100 bis 150 M. proponirt hatte, in Anbetracht deſſen, 
daß die Bahn einem Theile des Kreiſes Nutzen gewähre und einſchließlich 
des Beitrages letzterer Stadt dann die Koſten zu den Vorarbeiten gedeckt 
ſeeien. Nach längerer Debatte wurde letztere Summe genehmigt, obſchon 
man ſich jagen mußte, daß das Project wegen Mangels jeglicher Ausſicht 
auf Rentabilität nicht die geringſte Ausſicht auf Verwirklichung habe. 


zu den 


rer 


HBeſchlußfaſſung ab, weil dieſe Chauſſee, wie alle Staats⸗Chauſſeen, von der 


be niſſen.] 


die Verſammelten und gab der Freude Ausdruck, daß im dieſigen Kreiſe 
ſfüolch eine Ausſtellung — es ſei die erſte derartige — zu Stande gekommen 
ſei. Unter nachdrücklicher Hervorhebung des Segens einer ſolchen, unter 
bankbarer Erinnerung an die Unterſtützung durch den landwirthſchaſtlichen 
# lie € und nach dem Hinweis auf das wachſende Intereſſe, dem dor 
re ie Entſtehung des landwirthſchaſtlichen Kreisvereins und nun dieſe 
Aus 1010 zu danken ſei, bezeichnete er den Gutsbeſitzer O. Cimbal 
Frömsdorf) als die Seele des Unternehmens und ſtattete den wärmſten 
1 far die vielſeitige S ab, die zu dieſem ſchönen Ziele ge⸗ 
babe. Hierauf forderte er die Anweſenden zu einem Hoch auf Se. 
eftät den Kaiſer auf, deſſen Baſſe und Bildniß in geſchmackvoller De: 
5 Saal zierten. Das Comite ⸗ Mitglied Cimbal dankte für 
e ee und bemerkte, daß er in feinen Bemühungen von allen 
e 1 2 Luk 1 eh 15 Fre e durch 
den aumſchulen⸗Beſitzer un n ner Schnabel von Müniterber 
* — er mit unermüdlicher Ausdauer alle Schwierigkeiten ren alte, 


= 
Y 


j und den Kaufmann Rei 
mann (Mänſterberg). Herr Cimbal führte nun die Gaſte rin 8 Par 

e Publikum durch die Ansftelungsräume, machte auf das Wichtigite 
aufmerſſam und ftellte gleichzeitig mehrere der Ausſteller vor. Der Tolal⸗ 


1 


. druck war unverkennbar ein ſehr günftiger. Der ſchönen Decoration des 
ele der gefhmadvollen Anordnung entſpricht die Gediegendeit und 
baltigkeit der Ausſtellung im Einzelnen, insbeſondere auf dem Gebiete 


des Obſtbauez. Nach dem erſten Eindrucke zu ſchließen, iſt der Ausftellung 
ein guter Erfolg geſichert. 1158 

. ö werdt, 29. Sept. [Zur Tageschronik. ie am 25. d. 
ee ee Mittfrau Friederike Hobaus, geb. Habrecht, bat 
der biefigen evangeliſchen Schule die Summe don 150 Mark mit der Be 
Stimmung letztwillig zugewendet, mit den Zinſen dieſes Capitals arme Schul: 
Ander zu unterſtützen. — Im Geböft des Brauer Bode bierfelbit, ſowie im 
Gehöft des Stückmanns in Kubilſchke 5 Marienthal, ferner in 
Landeck, Naiersdorf und Wilbelmsthal iſt der Ausbruch der Maul- und 
Klauenſeuche conſtatirt. 
2 Reiſſe, 29. Septbr. IFleiſchbeſchau] Gemäß 
ul die durch Pabel Deubel vom 21. 


amtlicher Bekannt · 
Juni d. J. verfügte 


Die 
Regierung batte einen Beſchluß über die fernere Unterhaltung der alten 
Cbauſſee von Schönau nach Goldberg erfordert. Der Kreistag lehnte eine 


Propinz übernommen worden ſei und dieſe ſomit zunächſt zu befinden habe, 


7 


a 
tadt i 
bereits amtlich geprüft und verpflichtet worden find, Ein Bezirk ift noch 


gere 
2906 7 Für die ländlichen Bezirke hat ebenfalls ſchon die überwiegende 2 


Zahl von Beſetzungen ſtatigefunden. 


—A— Ober⸗Heyduck, 25. Sept. [Vortrag des Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten Herrn Dr. Holtze.] Auf Erſuchen des Hüttendirector Koll: 
mann⸗Bismarckhütte hielt am verfloſſenen Dinstag, Abends 7% Uhr, im 
Stobrawa'ſchen Saale, den der Gaſtwirth M. Schäfer mit friſchem Grün 
und exotiſchen Pflanzen, mit Bildniſſen des Kaiſers und des Kronprinzen, 
wie ferner mit ſinnigen patriotiſchen Denkſprüchen auf das Geſchmackvollſte 
decorirt hat, Herr Dr. Holtze, Landtagsabgeordneter drs Beuthener Kreiſes, 
vor einem mehrere Hundert zählenden Auditorium, unter welchem faſt alle 
diſtinguirten Perſönlichkeiten des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks zu bemerken 
waren, einen mebrſtündigen Vortrag über das Thema „Aus dem preußi: 
ſchen Landtage“. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, an 
welches ſich unter Flügelbegleitung die Abſingung der Nationalhymne an⸗ 
ſchloß, hob Redner, der eben vom oberſchleſiſchen Städtetage zurückgekehrt, 
in einer kurzen Einleitung bervor, wie gern er dem an ihn ergangenen 
Rufe nachkomme und wie bereitwillig er die hierdurch ihm gebotene Ge⸗ 
legenbeit dazu benütze, um vor feinen Wählern, mit denen einmal in per⸗ 
ſönliche Berührung und unmittelbare Verbindung zu kommen und zu 
treten ihn außerordentliche freue, ſeinen politiſchen Standpunkt zu kenn⸗ 
zeichnen. Anſchließend an die Bewegung des Jabres 1848, bekennt Dr. 
Holtze ſeinen damals von ibm vertretenen demokratiſchen Standpunkt. Sein 
Grundſatz war immer, jetzt wie zu jener Zeit: „Gleiches Recht Allen 
und gleiche Pflicht Allen.“ Er ſtehe aber nicht an, das Bekenntniß 
abzulegen, daß, nachdem die Forderungen jener für die politiſche Entwicke⸗ 
lung von eminenter Bedeutung geweſenen Bewegung zum. größten und 
zwar in dem wichtigſten Theile: in der glorreichen Neuerſtebhung 
von Kaiſer und Reich, erfüllt wurden, er etwas conſervativer in ſeiner 
ug geworden, conſervativer inſoweit, als es ſich um Erhaltung der 

chaften und ſorgſame Wahrung des Gewonnenen handelt, damit 


Weiſe vor ſich. „Herr Lasker, ich wünſche in Ihre Commiſſion zu kommen!“ 


Kreisausſchuß.“ „„Dann könnte es möglich ſein.““ „Außerdem din 
‚ib Propinziallandiagsmitglied.“ Da müſſen Sie unter allen Um: 
inein.““ — Was die Commilfionen an und für ſich betrifft, 


minder 5 Unkenntlichkeit entſtellt worden, wieder an das Abgeordneten⸗ 
aus geſandt. 
chließen. Gelingt dies, fo iſt abermals das Herrenhaus an ibr ibätia und 
wird zum Schluß der Sanction des Königs unterbreitet. Erſt wenn dieſe 
ertheilt wird, iſt das Geſetz fertig. Dieſes Verfahren ſei nur bei wichtigen 
Sefegesborlagen ein abliches. Bei geringeren iſt dem Präſidenten ein ber 
liebiger Modus geſtattet, was man mit dem Ausdruck „Latitüde“ bezeichnet. 
Nachdem Redner noch des Näheren ſich über die Auslooſung der Abibei⸗ 
lungen ausgeſprochen und gegeigt daß dieſelben lediglich das Ergebniß einer 
Rechenoperation mit der Zahl 7 find, beſchreibt er die verſchiedenen Arten 
der Abſtimmungen. Die einfachſte werde bewirkt entweder durch Aufſteben 
oder Sitzenbleiben der Stimmenden. In zweifelhaften Fallen findet die 
Itio in partes ſtatt. Sämmtliche Abgeordnete verlaſſen den Sitzungssaal 
und werden in benfelben durch zwei Thüren wieder bineingelaſſen. Ueber der 
einen iſt das Wort Ja“ und über der andern Thür der Ausdruck „Nein“ 
angebracht. Je nachdem der eine oder der andere Abgeordnete für die 
Geſetesporlage bejahend oder verneinend ſtimmen will, wählt er die Thür mit 
der entſprechenden Aufſchrift. Vor jeder der erwähnten Thüren ſteht ein 
„Schäfer“, der die „Hammeln“ zählt. Dieſes Verfahren, bei welchem ſchon 
a bekannt werden muß, wird „Hammelſprung“ genannt. Oefters 
cheint auch dieſer Modus noch nicht die genügende Garantie zu gewäbren 
und es wird daber die „namentliche Abſtimmung“ beantragt, bei welcher 
anz unzweideutig die Geſinnung jedes einzelnen Landtagsmitgliedes zu 
age tritt. Hier beißt es: „Zeige wie du wirklich biſt und offenbare dein 
Gewiſſen“. Die namentliche Abſtimmung werde nur in den wichiigſten 
Fällen angewandt und ſei in der laufenden Legislaturperiode erſt fiebenmal 
vorgekommen, beiſpielsweiſe bei der Geſetzesvorlage Windthorſt. Meppen, die 
Miniſterverantwortlichkeit betreffend, bei der Interpellation Richter wegen 
Verwendung des Welfenſonds, bei der Interpellation, das Unterrichtsgeſetz 
betreffend, dei Fertigſtellung des Geſetzes über Organiſation des Reichs⸗ 
Juſtizweſens ıc. 8 
ei Erwadnung biefer Fragen giebt Redner den en Bel Kund ex 
udi⸗ 


er in jedem Falle geftimmt und rechtfertigt unter reichem Beiſall des 


au mit dem 15. October t. J. in Kraft. Mufe 
ſt in e ee für deals a die . rel 


bochrinärer Anſichlen, 
verweilt Redner län⸗ 


koriums ſeine Abſüimmung, die niemals bi 1 
5 8 a bie 7 220 — 
be 


Frictionen, wie Fürſt Bismarck Tagen würde. Die Luft fei nicht rein. Nicht 
der Culturkampf, nicht die katholiſche Kirche ſeien hinderlich, wohl aber die 
ortbodox evangeliſche Geiſtlichkeit, die einflußreicher iſt als jene. Außerdem 
tragen die Schuld daran: die unfertigen Verhältniſſe auf den verſchiedenen 
geſetzgeberiſchen Gebieten. Miniſter Falt ſei eine außerordentliche Kraft, 
aber Unmögliches darfe man von ihm nicht verlangen. — Redner glaubt, 
daß Bildung von Vereinen, woblbegründete Petitionen ꝛc. immerhin nützlich 
fein dürften. Zumindeſt konne es möglich ſein — feinem Dafürhalten nach 
— ein Stück ber Frage zu löſen, ſoweit nämlich die Volksſchule in Be⸗ 
tracht kommt. Er babe ein ungemein großes Intereſſe gerade für dieſe 
Frage und babe an manchen Stellen um geeignetes Material gebeten, aber 
bis jetzt ſolches nur vom Kreis⸗Schulinſ ector Cygan⸗Kattowitz erhalten. 
Nachdem noch einige intereſſante Bemerkungen Seitens des Geh,⸗Rath 
Meitzen über die beurige und künftigiabrige Steuer⸗Präſtationsfäbigkeit der 
fiscaliſchen Königsgrube gemacht, und die Vermuthung geäußert worden, 
daß 1879 die Communal⸗Abgaben in Koͤnigshatte wohl etwa 600 pCt. der 
directen Steuern betragen werden, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Handel, Induſtrie ze, 


Der Wiener Silbercours und die Rückkehr zur Metallvaluta 
in Oeſterreich⸗Ungarn. 

Schon ſeit Ende Auguſt notirt Silber an der Wiener Fondsbötſe 
al pari. Man kann alſo zur Zeit 100 Fl. Staatsnoten in Wien 
gegen 100 öſterreichiſche Silbergulden umtauſchen. 

Wären im Lande ſelbſt hinlängliche Vorräthe von öſterreichiſchem 
Sllber vorhanden, jo hätte mithin die Rückkehr zu den Baarzahlungen 
keine Schwierigkeit. Aber dieſe Prämiſſe trifft leider nicht zu. 
Während das im Falle der Rückkehr zur Metallvaluta größten Theils 
aus dem Verkehr zurückzuziehende Staatspapiergeld im Ganzen etwa 
300 Millionen Gulden beträgt, wird die Menge des in beiden Reichs⸗ 
hälften noch vorhandenen ö ſterreichiſchen Grobcourants (Silbergulden⸗ 
Geldes) auf hoͤchſtens 10 pCt. dieſer Summe geſchätzt. Das übrige 
öſterreichiſche Silber iſt ſeit dem Jahre 1848 — feit der Einführung 
der Staatsnoten mit Zwangscours — ins Ausland abgefloſſen und 
großentheils nach Oſtindien ausgewandert. 

Wenn aber der Ankauf des zur Wlederaufnahme der Baarzah⸗ 
lungen erforderlichen Silbervorraths im Auslande vollzogen werden 
fol, fo ſtellen ſich dieſer Finanzoperation ſehr große Schwierigkeiten 
entgegen. Oeſterreich⸗Ungarn iſt nicht fo wohlhabend, um disponible 
Mittel zu Erwerbungen im Auslande flüſſig machen zu können. Es 
befigt keine auswärtigen Schuldtitel, Staatspapiere, Wechſel in hin⸗ 
länglichen Beträgen und ebenſowenig Goldvorräthe, um damit in 
Berlin oder London Silber kaufen zu können. Mithin konnte der 
Kauf nur dann ſtattfinden, wenn man ſich zuvor die erforderlichen 
Mittel durch eine Creditoperation verſchaffte. Man müßte ein 
neues Anlehen im Auslande contrahlren, zu dem alleinigen Zwecke, 
um in den Beſitz von Anweiſungen zu gelangen, die an den 
auswärtigen Edelmetallmärkten Kaufkraft haben. Solche Anwei⸗ 
ſungen giebt es im Inneren Oeſterreich⸗Ungarns nicht, — wenigſlens 
nicht in ausreichender Menge. 

Die Frage der Rückkehr zur Metallvaluta hängt alſo in der öfter 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie aufs innigſte zuſammen mit dem Stand 
der Finanzen und des Staatseredits. Werfen wir auf dieſe einen 
flüchtigen Blick. Die Staatsſchuld der im Reichsrath vertretenen 
Länder betrug am 1. Januar 1877 (die Staats notenſchuld nicht mit⸗ 
gerechnet) 3036 Millionen Gulden; für Verzinſung 2. erforderte 
dieſe Schuld einen Aufwand von rund 123 Millionen p. a. Ungarn 
laborirt außerdem an einer Separatſchuld, die ſich ſchon 1874 im 
Ganzen auf 548 Millionen belief. 

Was die Budgetoerhältniſſe anlangt, fo betrug das jährliche Deficit 
Cisleithanlens und Ungarns zuſammengenommen in den vier auf ein⸗ 
ander folgenden Jahren 1868 — 71 rund 10, 13, 11 und 45 Millionen. 
1872 und 1873 ſchloß das elsleithaniſche Budget ausnahmsweiſe mit 
einem Ueberſchuß von 4,8 Millionen (in 24 Monaten) ab, aber ſchon 
1874 iſt wieder ein Deſieit von mehr als 15 Millionen da, das 
Budget für 1877 weiſt ein Deficit von beinahe 29 Millionen auf. 

Was die Länder der ungarlſchen Krone anbetrifft, fo find dieſe feit 
der Trennung der Finanzverwaltung (1868) das Deficit noch niemals 
losgeworden, es ſind Ausfälle von mehr als 60 Mill. Gulden p. a. zu 
decken geweſen, und in dem Staatshaushalt für 1877 figurirte ein 
Oeſielt von beinahe 22 Millionen. 

Wir können daher refumirend ſagen, daß zwar die Verhäliniſſe 
auf dem internationalen Edelmetallmarkte den Uebergang Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarns zur Baarzahlung begünſtigen, daß aber die innern finan⸗ 
ziellen Verhaͤltniſſe der Monarchie dieſen Schritt als zur Zeit ſchwer 
oder gar nicht ausführbar erſcheinen laſſen. 

Die Verhältniſſe des internationalen Edelmetallmarktes allein ſind 
es geweſen, nicht aber etwa gebeſſerte Staatsfinanzen, welche öfter: 
reichiſche Silbergulden im Wiener Courszettel mit 100 notirt erſcheinen 
laſſen. Wenn Silber gegen Gold am Londoner Markte nicht ſucceſſtoe 
um etwa 15 pCt. im Preiſe eingebüßt hätte, jo würde jener Cours: 
ſtand in Wien nicht eingetreten ſein. Die ganze Chance, welche Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn bei der Aufnahme der Baarzahlungen gegenwärtig hätte, 
liegt darin, daß es feine Zahlungen in einem entwertheten Silber 
wieder aufnehmen könnte, von welchem allein durch die deutſche Re⸗ 
glerung etwa ebenſoviel angeboten iſt, als man in Wien und Peſt 
brauchen würde. 

Aber eine ſolche Operatlon wäre nur denkbar auf der Baſis einer 


| 


ya) Ton 


nenen Anleihe im Auslande, mit der Ausficht,. das jährliche Defekt] 


dadurch ganz erheblich, vielleicht um 20 Millionen Gulden P. A., zu 
vergrößern. Auch wird die Regierung den Zufammenhang nicht außt 
Betracht laſſen, der zwiſchen der Handelspolitik und der Valuten⸗ 
bewegung flattfindet. Der Einfuhrhandel nach Oeſterreich⸗ Ungarn wird 
durch die Aufrechterhaltung der Paptervaluta in vielen Fällen nicht 
unweſentlich behindert, und die mit ihren Schutzanſprüchen bei der 

egierung heute beſſer denn je accreditirten Fabrikanten werden ſich 


wohl hüten, ein Arrangement gut zu heißen, bei welchem dem inter: 


nationalen Austauſch größere Chancen als bisher eröffnet würden. 
Indeſſen dieſe Erwägung iſt eine nebenſächliche. Die Hauptſache 
bleibt. daß trotz der großen Erleichterungen, welche die Al-pari-Notiz 
des Silbers in Wien für den Uebergang zur Metallwährung ſcheinbar 


gewährt, aus den entwickelten Gründen kein Finanzminister zu finden 


ſein wird, der die Courage hätte, den gefährlichen Schritt jetzt zu thun! 


4 Breslau, 30, Sepibr. [Von der Borſe.] Die Börſe eröffnete in 
ſehr feſter Haltung, ſchwächte fi aber im Verlauf des Geſchäfts erheblich 
ab. ECreditactſen, die bis 415 geſtiegen waren, ſchloſſen zu 409,50. Oeſter⸗ 


2605 Renten bebauptet. Einbeim ſche Werthe ſehr ſtill. Ruſſiſche Valuta 
end. 


C. Wien, 28. Septbr.“) [Börſenwochenbericht.] Reiſende die au 
Zr Süden kommen, verbreiten ein Gerücht, der eden Kor: 
örz habe die Nachricht erhalten, daß ein Trupp italieniſcher Freiſchärler 
gegen die öſterreichiſche Grenze im Anzuge ſei und daß der Aa von 
dine diesbezügliche Gegenmaßregeln getroffen babe! Unzweifelhaft ift, daß 
die Aufregung in Itolſen gegen Oeſterreich ſich innerlich nicht gelegt bat. 
Intenſiver als je iſt das Begehren der Maſſen in Jalien nach einer Grenz⸗ 
berichtigung, zu der ſtrategiſche Combinalionen und die Zukunfts⸗Annexion 
Oeſterreichs im Orient den Vorwand geben müſſen. Die Meldung von 


einem Pulſch gegen Görz klingt unter ſolchen Umſtänden nicht abſolut un⸗ 


glaubwürdig, und ſelbſt, wenn ſie ſich als unwahr herausſtellen ſollte, fo 
; . 7 
Würde damit noch immer nicht der Umſtand behoben ſein, daß in Italien 
Tauſende von jungen Leuten vorhanden find, welche jeden Augenblid bereit 
den ſolchen zu unternehmen. Zwar bört man aus den italieniſchen 
wie aus den biefigen Regierungs⸗Bureaus empbaliſche Verſicherungen gegen⸗ 
feitiger Sreundichaft, aber die Oeffentlichkeit verhält ſich dieſen Verſicherungen 
Tb er ungemein ſteptiſch. Man meint, daß es angeſichts der Jurbulenten 
däligteit der „Italia irredenta“, Angeſichts der fortwährend ſich ernenernden 
Puiſch gerüchte, Angeſichts der bekannten diplomatiſchen Vorgange auf und 
nach dem erliner Congreſſe, Seitens der italieniſchen Regierung ein Gebot 
der internationalen Höflichleit geweſen wäre, die großen Manöver beuer 
nicht in der Nähe der öſterr. Grenze ſtatifinden zu laſſen und man betrachtet 
es als eine inditecte aber deutliche Antwort auf dieſe Provocanion, daß 
unser Kaiſer ſich in Perſon nach Tirol begab, um die dort concentrirten 
eruppen zu inſpiciren. Man wird unter dieſen Umſtänden gezwungen fein, 
dieſer Reiſe einen ſympiomaliſchen Charakter beizulegen, ſie als ein politi⸗ 
ſche Ereigniß zu betrachten. 5 3 
Als eine ernſte Thatſache betrachtet man auch hier die Vorgänge in 
Afgbaniſtan. Anfänglich ſchien man geneigt, die Bedeutung elben zu 
unterſchätzen, und ſelbſt die trübe Auffaſſung des Vorfalles ſeitens der Ber⸗ 
liner Börſe machte hier eine nur geringe Wirkung. Eiſt mit dem Eintreffen 
der Meldungen über die heftige Sprache der engliſchen Journale, und als 
das Silber in London, offenbar wegen erwarteter militariſcher Vorberei⸗ 
tungen zu einer A Expedition, zu ſteigen begann, ließ man ſich bier 
beſtimmen, an die nahe Möglichkeit einer engliſch⸗ruſſiſchen Verwickelung zu 
sagen, und man hat ſeither in dieſer Auffaſſung einige Fortſchritte gemacht. 
e Stimmen der auswärligen Journale über das Pfandbriefgeſchäft 
der Regierung mit der Sparkaſſe fanden bier in 1 5 
„ Bine. an der That iſt man in der abfälligen Beurtheilung 
dieſez Geſchäftes allſeitig einig. Das Gelindeſte, was darüber geſagt wer⸗ 
den kann, iſt, daß der Finanzminiſter ſchlecht berathen war, als er, um 
etwas an Zinſen zu erſparen, eine Maßregel traf, welche den Credit des 


Journalen, wie an der 


Landes zu ſchädigen vermag, denn das iſt wohl nicht zu läugnen, daß es 


kläglich ausſieht, wenn ein Staat die Gebäude für ſeine Legislative, für 
ſeine Juſtiz und für ſeine Hochſchule verpfändet, um ſich den Rentenmarkt 
für die zum Zwecke militäriſcher Operationen nöthigen Geldbeſchaffungen 
offen halten zu können. Alle oifictöien Entſchuldigungen werden den üblen 
Eindruck dieſer Unklugbeit nicht verwiſchen. 

Wenn die Börſe trotz alledem eine noch immer leidliche Haltung bewahrte, 
fo iſt dies den günftigen Nachrichten aus Bosnien zu verdanken, welche der 
Meinung Raum laſſen, daß der ſchwierigſte Theil der Arbeit vollbracht iſt 
und daß es daher möglich werden dürfte, den Forderungen des Militär⸗ 
Budgets noch bei Zeiten Einhalt zu thun. Zur Fortſetzung der militäriſchen 
Promenade über Bosnien hinaus in den Sitz der albaneſiſchen Liga iſt es 
für beuer zu ſpät und bis zum Wiedereintritt der günſtigen kli matiſchen 
Verhältniſſe können Ah in der Lage — und in den Unlichlen der maß⸗ 
gebenden Kreiſe — manche Veränderungen ergeben. Auch der Reichsrath 
wird ja bei ſeinem Wiederzuſammentritt in der Sache mitſprechen. 


Wreßlan, 30. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Wericht.] 
Roggen (or. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Etr., Kündigungsſcheine —, 
pr. September 111 Dart Br., September⸗October 111. Mark Br, Octover⸗ 
November 111 Mark bezahlt, November December. 112— 12,50 Mark bezablt, 
December ante 112 Mark Gd. April⸗Mai 175,50 Mart bezahlt und 

y Br. * 7 
ln Dee 1000 Kilogr) get, — Etr., pr. lauf. Monas 104 Mark Br., 
Sepiember⸗October 164 Mart Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., per lauf. Monat —. 

Haſer r. 1000 Rilogn.] get. 15 Ct., pr. lauf. 111,580 Mort 
bezahlt, September⸗Ottober 11190 Mart deſablt, Betoder⸗Kovember 111,50 
Mart bezablt, November⸗December —, April-Mai 184 Mark bezadlt. 

Kaps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ct., per lauf. Monat 200 Mark Br. 

Rab öl (pr. 100 Kilogr.) geſchaftslos, get. — Etr. loco 60,50 Mart r. 
pr. September 86,0 Mart Br., September-Detober 58 Marl Br., Oetober⸗ 
November 87,50 Rar! Br., November December 57,50 Matt Br., December: 


annar —, Apri 158 Mark Br. ee 
3 Fe lu Liter & 100 e 1 7 * 5 
51.50 r. Kun ee : 
tember 51.50 70 Mark bezablt, L bender Des mber 48 Mark Go., 


Detober⸗Nyvember 48,50. Mart Gd, 
December⸗Jannar —,April⸗Mal 49,50 Mark Gd. 

Re e pr. Sept. 1878: Roggen 111,50 Mark, Weizen 
10 e ark Hafer 112 Mark, Raps — Mark, Rüböl 


53 15 Mart 
91 at: dhe i — 5 on Die Börſen⸗Kommiſſſon. 
Roggen III, 00 Mente dee 4% Fee daft ill, 50 
en 111, heizen 164, 00, 5 
Maps 260. . Mubbl 8, 60, Spiritus 51. 70. 


—. Tr 


; Breslau, 30. Seytbr. Preiſe der Cerealten. N 
Ve d un hei, 16475 200 „100 Kilogr. 
flesung der e wütete en Zöüſt. dle Waare 


Hledrigſt. 
b 0 ＋* 


—————— — 7 
böoͤchſter niedrigſter böcltes niedri 
® WERE 8 85 
Weiter weißer . 16 30 15 17 890 1 14 0 
Rogen Leiber . 15 80 15 0 17,20 4% 1460 15,7 
See 13 10 12 80 12 30 11 90 11 60 11 40 
eu . 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Se "Re 1 20 %% 1 c 0 80 
e 16 00 15 30 i A 
(der von der Handelskammer ernannten Commiſſton 
zur Jessſtellang der Marttpreiſe 17 Rapz und Räbſen. 
Ur. 200 Zolpfund — 100 Kil 8 
feine mittle ord. MWaare. 
Maps . 56 a 4 8 44 2 
Winter⸗Rübſen 24 23 s 18 
Sommer⸗Rübſen 74 75 2 — 117 — 
I enn 22 50 20 50 1 
2 Schlaglein 3 50 23 50 21 Dex 
Nrtoffeln, neue, per Get gawel Neuſcheffel o 75 Pd Srutto > 75 Klgr. 


beite 2.50—3,00 Mark, geringere 200 — 2,50 Mark, 
der Reuſcheffel (75 Pfd. Brutto) deſte 1555510 Mt, geringere l. 001.25 Mt. 
N ver 5 Liter 0,20 Mark. 


) Verſpatet eingetroffen. Anm. d. Red, 


(B. T. B.) Berlin, 30. Sepl. Die Generalverſammlung der Laura⸗ 
bütte verlief ordnungsmäßig. Es wurde Decharge ertbeilt und die Divi⸗ 
ende von 2 pCt. genehmigt. Die Aufſichtsräthe wurden wieder gewählt. 


(W. T. B.) Berlin, 30. Sept. Die Subſcription der vom alten Con⸗ 
ſortium zu emittirenden 30 Millionen Aprocentiger Reichsanleihe erfolgt 
Donnerstag und Freitag. Subſcriptionscours 95,60. Zahlreiche Anmel⸗ 
dungen liegen bereits vor. 


F. E. Breslau, 30. Sept. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Die 
jüngſt gewichenen acht Tage daben bezüglich des Waarenperkehrs wenig 
neuen Berichtsſtoff Sa und batte der Handel fortgeſetzt nur einen ſchlep⸗ 
penden Verlauf. as den a betrifft, iſt gute gemahlene Waare 
alten Beſtandes bei mäßiger Bedarfsfrage loco zu ungefähr vorwöchentlicher 
Notiz gehandelt und neues Fabrikat auf nahe Lieferung ſchon etwas billiger 
angeboten worden, während Brodzucker den vollen Vorwochenpreis erreicht 
bat und ein Weichen deſſelben weniger in Ausſicht geſtellt iſt. Der Kaffee⸗ 
bandel war ebenfalls nicht beſonders lebhaft und erſtreckte ſich auch hierin 
das Geſchäft nur dem nöthigen Gebrauch entſprechend, doch find die Kaffee⸗ 
preiſe durchweg behauptet geblieben. Gewürze waren für den Kleinhandel 
etwas mehr gefragt und iſt Piment abermals eine Kleinigkeit höher gehalten 
worden. Petroleum wurde ſowobl loco als auf Lieferung ſchwach gehandelt 
und konnte die Vorwochennotiz nicht behaupten; Schweineſchmalz war loco 
ziemlich gefragt und iſt im Preiſe unverändert geblieben. 


„Stettin, 28. Sept. [Im Waaren handel] hatten wir in der 
vetſtoſſenen Woche einen lebhaften Verkehr in Hering und haben wir auch 
in Petroleum und Schmalz einige befriedigende Umſätze zu melden, in den 
übrigen Artikeln blieb das Geſchäft ſchlevpend. + 

Petroleum. In Amerika blieb die Stimmung in den letzten 8 Tagen 
matt und die Preiſe gingen wiederum % C. zurück. was an den diesſeitigen 
Markten eine weichende Tendenz veranlaßte. Hier war das Geſchäft meiſt 
beſchränkt und waren die Preiſe beſonders für Lieferungswaare nachgebend. 
Loco 10,20— 9,90 M. bez., per October: November 9,50 M. bez. 

Kaffee. Der Import betrug 638 Etr., vom Tranſito⸗Lager gingen 883 
Ctr. ab. Die Lage des Artikels hat ſich in der verfloſſenen Woche nicht per⸗ 
ändert, und blieben die Preiſe an allen Importwlätzen feſt behauptet. No: 
tirungen: Ceylon⸗Plantagen 112— 120 Pf., Java braun bis fein braun 150 
bis 160 Pf., gelb bis fein gelb 108 — 125 Pf., blank und blaß 100 —105 Pf., 
fein grün bis grün 90—98 Pf., fein Rio und Campinos 82 90 Pf., gut 
reell Rio und Campinos 73-80 Pf., ordinar Santos und Rio 60 bis 


70 Pf. ir. | 

Reis. Zugeführt wurden uns 711 Ct., das Geſchäft darin blieb ſchwach 
und betrug der Wochenabzug vom Tranſito-Lager 330 Ctr. Wir notiren 
unverändert Carolina 36—37 M., Java⸗Tafel⸗ 29—31 M., Rangoon 15 
bis 16 M., do. Taſel⸗ 17-19 M., Arracan 15— 16 M., do. Vorlauf: und 
Tafel⸗ 17-19 M., Bruch- 12,5014 M. tr. 
Hering. Von Schottland batten wir einen Wochen⸗Import von 22,047 
To., mithin beläuft ſich die Total⸗Zuſuhr von Oſtküſten⸗Hering in dieſer 
Saiſon bis jetzt auf 111,485 To. gegen 115,126 To. in 1877, 97,157 To. in 
1876, 152,555 To. in 1875, 134,775 To. in 1874, 141,023 To. in 1873, 
96,498 To. in 1872 und 76,325 To. in 1871 bis zur gleichen Zeit. Ob⸗ 
gleich der diesjährige Fang, wie wir bereits in unſerem letzten Bericht ge⸗ 
meldet haben, größer iſt als der vorjährige, ſo ſind wir mit der Zufuhr doch 
gegen voriges Jahr zurückgeblieben und da augenblicklich in Schottland ca. 
30 40,000 Tonnen Verſchiffungsberxing weniger vorhanden find, als zur 
gleichen Zeit im vorigen Jahre, ſo hat der De eigene Verbrauch und 
der Verſand nach anderen Häfen, beſonders nach Rußland, eine weſentliche 
Zunahme erfahren. Die Lage unſeres Marktes erſcheint als eine noch mehr 
günſtige, wenn man berückſichtigt, daß der Abzug von bier ji bisher als 
ein ſtarker berausſtellt und den des vorigen Jahres bedeutend übertroffen hat 
und unſere Lagerbeſtände verbältnikmäßig keiner ſind. Unſere beutigen Preiſe 
kann man deshalb als außer Verhältniß billig bezeichnen. Die ſcholtiſchen Märkte 
erfuhren bereits eine Steigerung und haben die ſchottiſchen Eigner auch 
ibre Limiten bier erhöht, was an unſerem Markte eine regere Kaufluſt her⸗ 
vorrief und zur ſchleunigen Dedung von September⸗Verſchlüſſen Veranlaſſung 
gab; die Preiſe nahmen deshalb eine ſteigende Richtung. Crown: und Full⸗ 
brand 35.50 — 36,50 M. tranſ. bez., ungeſtempelter Voll⸗ 32— 33 M. tranſ. 
bez, Matties Crownbrand 25.50 — 26,50 M. tranſ. bez, do. ungeſtempelter 
25—24 M. tranf. gef., Iblen Crownbrand 26 M. tranſ. bez., Mixed 
25,25—26 M. tranj. bez. Von Norwegen hatten wir einen Wochen⸗ 
Import von 5617 Tonnen Fetthering, welche gute Frage fanden und 
meiſt von Bord der Schiffe verkauft wurden, es bolten Kaufmanns 26,— 
bis 28 M., groß mittel 23 24 M., reell mittel 20— 22 M. und mittel 
12—16 M. iranf. Mit den Eiſendahnen wurden vom 18. bis 25. d. 8678 
T. verſandt, mithin Total⸗Babnabzug vom 1. Januar bis 25. September 
158,534 Tonnen, ‚gegen 129 207 Tonnen in 1877 173,487 To. in 1876, 
159,924 To. in 1875, 166,414 To. in 1874 und 184,881 To. in 1873 in 
gleichem Zeitraum. 

Sardellen unverändert, 1876er 45 M., 1875er 48 M, 1874er 38 Mark 
per Anker gef. 


G. E. Magdeburg, 27. Sept. [Marktbericht] Das Wetter war auch 
in dieſer Woche wie bisber derbſtlich ſchön und vorberrſchend trocken, ſo daß 
die Aufnahme der Unterfrüchte ſebr günſtig von Statten geht. Es bat den 
Anſchein, als würde wieder wie im vorigen Jabre ein bedeutender Export 
von Kartoffeln nach England flattbaben, denn es zeigen ſich viele Käufer 
für den Artikel. Im Getreidebandel ift es überaus flau in Folge der kläg⸗ 
lichen Berichte, die taglich von den größeren maßgebenden Handelsolätzen 
eingehen allwo die Pieiſe immer mehr ſinken. Wir nofiren heute die fol- 
genden Preiſe, die indeß mehr als angebotene, denn als bezahlte anzufehen 
find: Weizen, weißer 180 — 185 M., bieſiger Landweizen 170 180 M., eng⸗ 
liſche Sorten 170—175 M., Raubweizen 155-165 M. Die Lage des 
Weizenhandels hat ſich für unſeren Platz ſehr nachtbeilig verändert, denn 
während wir ſonſt die Erſten waren, die im Herbſt vorkbeilbaft nach Eng: 
land verſendeten, könnten wir jetzt faft von England bezieben, jo jebr wer⸗ 
den deſſen Märkte von Amerika und vom Schwarzen Meer her übetſchüttet. 
Roggen, bieſige Landwaare 130—140 M., ruſſiſche und ſonſtige geringe 
Sorten 115125 M. pr. 1000 Klgr. -- Gerſte, Chevalier: 170195 M., 
eine und feinſte Sorten, die aber ſelten vorkommen, über höchſte Notiz. 
andgerſte 150—165 M., Funergerſte 125 —145 M. für Klar. 
Hafer 130—145 M. für 1000 Klgr. je nach Beſchaffenbeit. — Mais 125 bis 
130 M. far 1000 Klar. — Oelſaaten faſt obne Handel, in erſter Hand find 
Vorräthe nur noch ſelten und die zweiten Beſitzer haben zu theuer eingekauft und 
können ſich zu großen Verluſten ſchwer entſchließen, wir notiren nominell: 
Winterraps 270-285 M., Rübſen 250—265 M., Leinſaat 230 — 260 M., 
Dotterſaat 220— 250 M. für 1000 Klgr. — Rüböl 61- 62 M., Mobuöl 108 


bis 110 M., Leinöl 64—66 M., Rapskuchen 14— 15 M. für 100 Klgr. — 6 


Gedarrte Cichorienwurzeln 16 M. für 100 Klgr., kurze Lieferung begehrt. 
Gedarrte Runkelrüben 14 M. für 100 Klar. nominell, da Umſätze zur Zeit 
noch mangeln. — Spiritusgeſchäft ohne Anregung. Die Preiſe folgten nicht 
der in Berlin eingetretenen Steigerung; da unſere Lagerinhaber zu den 
alten Preiſen abgeben, blieben Kartoffelſpiritus loco, Fäſſer zurück, mit 54 
bis 54,20 — 54,50 — 54,30 M. bezahlt. Rübenſpiritus 52— 52,25 — 52 M. für 
loco und per dieſen Monat bezahlt; für October eben fo angeboten, für 
2 100 ll waren keine Angebote am Markt. Rübenmelaſſe 8 M. 
t gr. 


Trautenau, 30. Septbr. [Garnmarkt.] Anbaltend guter Begebr für 
Flachs und Werggarn. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Btiefkaſten der Redaction. 


H. W. Oppeln: Nein. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
f — n 
Berlin, 30. Sept. Die nächſie Plenarſitzung des Reichstags iſt 
auf den 7. October anberaumt. Auf der Tagesordnung ſtehen Wahl⸗ 
prüfungen nach mündlichen Berichten der Commiſſton und nach einem 
ſchriftlichen Bericht äber die Wahl Grote's (Harburg). Die zweite 
Leſung des Soetaliſtengeſetzes im Reichstag ſoll am 8. October bes 
ginnen. Stauffenberg iſt wegen des Todes ſeines Bruders, des 
Oberſtlleutenants und Adjutanten des Königs von Baiern, nach 
München gereiſt. 
Arolſen, 30. Sept. An der geſtern Abend ſtattgehabten Gala⸗ 
tafel declaritte der Fürſt die Verlobung des hier eingetroffenen Königs 
von Holland mit der Prinzeſſin Emma. E 


Wien, 30. Sept. Dffelell, Am 27, September rückle die Vor 
hut, am 28. das Gros in Zwornik ein, am Ortseingange von einer 


Deputation angeſehener Bewohner empfangen. Der Kaimakam ſprach 


die Unterwerfung aus. 

ſehnliche Munition. 
London, 30. Septbr. 

von Indien bewogen, die Geſandtſchaft an den Emir Schir Alt zu 


Vorgefunden wurden 44 Geſchütze und an⸗ 


Ueber die Gründe, welche den Vicekönig 


entſenden, ohne die Erlaubniß des Emirs zur Paſſage der Grenze ab⸗ A 6 


zuwarten, wird nach einer Meldung der „Times“ aus Calcutta vom 
29. September mitgetheilt: Schir Alt erklärte: Wenn ich eine Ge⸗ 
ſandtſchaft empfangen will, werde ich fie ſelber einladen, mittlerweile 
mag ſie in Peſchawur meinen Willen abwarten. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. Septbr. Gegenüber der Meldung mehrerer Blätter, 
es liege in der Abſicht, der folgenden Reichstagsſeſſion eine Novelle 
zum Strafgeſetzbuch vorzulegen, kann die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſta⸗ 
tiren, daß eine ſolche Abſicht heute nicht beſtehe. 

Wien, 30. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Raguſa 
vom 30. September: Die bei Klobuk zur Flucht gezwungenen Korje⸗ 
nieer-Snfurgenten find durchweg Mohamedaner, dieſelben werden in 
Montenegro entwaffnet. Die Demollrung der Felſenfeſte Klobuk er⸗ 
folgte, weil deren Beſetzung wegen Waſſermangels unmöglich war, und 
um einen eventuellen Aufſtandsverſuche den Stützpunkt zu entziehen. 

Petersburg, 30. Septbr. Gutem Vernehmen nach wird der 
jetzige Finanzminiſter durch greifendere finanzielle Maßregeln erſt vor⸗ 
ſchlagen, wenn die Feſtſetzung des Budgets in Angriff genommen wird. 
Seit der Feſiſtellung des Budgets wird man im Laufe des November 
ſich zu beſchäftigen anfangen. 5 

London, 30. Septbr. Die „Times“ meldet aus Nicofia vom 
27. September: Wolſeley hielt türkiſchem Gebrauche gemäß am heu⸗ 
tigen Bairamfeſte Empfang, welchem die Notabtittäten der muhame⸗ 
daniſchen Bevölkerung beiwohnten. Wolſeley kündigte hierbel an, daß 
die Königin die Bildung eines aus 7 Mitgliedern beſtehenden legis⸗ 
lativen Rathes befohlen habe, von denen die Hälfte aus Einwohnern 
Cyperns entnommen werden fol. Wolſeley wird Präfident des Rathes. 
Die Mitglieder find Fuad Paſcha, ein Grieche aus Nicoſia, ein ita⸗ 
lieniſcher Grundbeſitzer aus Sarnaca und 3 officielle Mitglieder. 
Außerdem wird ein executiver Rath gebildet. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 20. Sept. (W T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Ruhig. 
Depeſche. 2 Ubr 30 Hin. 


Cours vom 30. 28 vom 


30 28, 
173 75/173 90 


Oeſterr. Credit⸗Actien 409 — 410 — | Wien kurz 

Deſterr. Staatsbahn. 451 50/452 50 Wien 2 Monat 172 45/172 70 
Jombarden 124 500125 — | Warſchau 8 Tage... 203 25208 — 
Schleſ. Bankverein. 83 75 88 60 Oeſterr. Noten 174 10174 10 
Bresl. Discontobank. 67 25 67 80] Auf. Noten 203 50206 25 
Dresl. Wechslerbank. 75 50 75 50 4% & preuß. Auleihe 104 70 104 70 
Saurabütte 73 40 73 6037 J Staatsſchuld. 92 60 92 40 
Donnersmarkhütte . 27 25 27 25 1880er Sonfe....... 108 —1108 20 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed 33 50 34 75 77er Ruſſen 80 60] 81 40 


(W. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 95 —ı 94 90 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . al 


Deſterr. Silberzente.. 54 60) 54 60 | Rheiniſche 25109 30 
Deiterr. Zoldtenle. 62 75| 62 25 Bergiſch⸗Tiͤͤrkiſche. 73 60] 78 50 
Tark. 5 1805er Anl. — —| — — | RölnsBlindener ..... 25 107 — 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. — — 55 40 Galizier 100 50 100 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 30 32 60 Zonvon lang — — 20 26 
Oberſchl. Litt. A. 127 25/127 25 Bine dard REN — —| 80 85 
Breslau⸗Freiburger. 63 90] 64 25 Reichsbann 155 75/155 25 
RD AL Sticken 106 10/106 50 | Disconto-Commandit 133 40'139 50 
| (W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 409, —. Franzoſen 451, 50, 
Lombarden 124, 50. DiscontoCommandit 133, 50. Laura 73, 75. Gold⸗ 


rente 62, 75. Ungariſche Goldrente 73, 40. 1877er Ruſſen —, — 

Der Rückgang ruſſiſcher Werthe verſtimmte Spielwerthe. Banken und 
öſterreichiſche Renten behauptet. Bahnen feſt, eher beſſer, Montanpapiere 
ſchwächer. Discont 4% Procent. N 92 

Frankfurt a. M., 30. Sepibr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Co ur ſe. edit Retter 203, 75 Staatsbahn 224,50 “ombarben —, — 
1360er Looſe —, 


=, edrückt. ? 7 
ten, 30. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Abgeſchwächt. 
Cours vom 30. 28. Cours 30 } 
Papierrente . 61 72 | 6182 n 104 10 104 
Silberrente .... 63 30 63 25 St⸗Eſb.⸗A.- Gert. 260 25 260 
Sofdrente. .. - .. 72 30 | 7250 |einb. Eiſend. 71 50 
Ung. Goldrente. 84 90 | 8490 Lendoenn 116 10 116 10 
1380er Zone... 112 20 112 20 Galtzier 232 25 232 75 
1864er Looſe .. 140 50 140 50 Anienbank 69 50 70 — 
Fredttacfien . 236 19 235 90 | Deatſche Reichsb. 57 37 57 45 
Nordweſtbabn . 114 — 113 75 Napolevngd'or 
Rorbbubn. 


— De 

t. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 15. 
Neueſte Amel, 1674 113, 70. alone 73, 45 Staatsbabn 563, 75. 
Lomdarden —, — FTürfen 12, 85 OGoldrente 64%. Ungar. Golbre ate 
74, 1877er Aufien 82%. Z amort. 80. —. dell. 

xenden. 30. Sepibr. (23. T. B.) (Anfangs- Cburſe.] Conſols 94%. 
Stalienes 72. Tomarden 67. Türken 12%. 


Paris, 30. 


Süper ia Be a ee : 35 
erli f tbr. „T. B. uB:: 
© 2 Ri . 28 Cours vom 30. ] 28. 
Weizen. Niedriger. Rübdl. Matt. 
Sept. Oi. 169 501171 — ] Sevpt.⸗Des, 58 10 58 80 
ArrilMai 177 501180 —| Avril⸗Mai 58 800 58 80 
Noggen. Niedriger. . 
ER 2: 114 500115 — | Spiritu3. Schwank. 
Sci. Nov.. 114 500115 —| Sep:. . 69 50 55 30 
5 2 85 EN 119 601120 — e 52 70] 52 50 
af er. een 51 70 * 
Sept. ⸗Oct. a „ 127 3 5 0 iR 
RT EURER 13 1 
Stettin, 30. Septbr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 30. 28 Cours vom 20 28. 
Weizen. Ruhig. Rübdl. Matt. | 
Sept.⸗Oci. 172 50173 — pt. Oct. ess 50 58 30 
Oct. Nor... 172 50173 —] Frühjahr . 58 75 59 
Frühjahckr 180 — 180 50 . 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
DL IE IT] Ha 53 80 54 — 
Det. Nov. III 111 —| Sprech... 52 152 — 
5 ren . 117 17 50 Oe. Nov. 50 — 501 
N . N N vo 5 
Derbſt 980 9 50 Frabiab 80 80, e 
(P. L. B.) Köln, 30 Sept. [Getreidemarkt.] (Schluß 


tbr. —, 
ver October⸗Nodember 427“, der November⸗Decmber 41%, per April Ma 
an au ae ge 

W. T. 3.) Parts, 30. Sept. [Broducs . 
Mehl behauptet, ver September 69, per October 65, 50, per November⸗Decem⸗ 
ber 62, 75. per Novbr.⸗Febr. 62, 75. Wenen rubig, ver Sepibr. 
per Oct. 27, —, per November December 27, 25, per Nopbr.⸗Jebruar 0 
Spiridig ruhig, per September 61, —, per November⸗December 60, 50. 


Oz re Seplbr. "Nibeifen 46,6 
Fa 1 5 30. mis (Wwetzeidemartt) (Scklußpericht) 


(W. T. B.) Am Pre 
Weizen loco niedriger, ver November lar 154 vn del dees 


loco flau, per ber 141, —, per 


27, 50 


— 


2 


Golbrente —, — Galisier 201, — Renefle Rufen 


Hufen 1873er 82 


enrieckt) Anfangsbericht) 5 


vu 


sn, 


122 
7 


7 


5 


A 


€ 


2, 


f 
E 
1 


} 
I 


5 


8 . 1 : 2 
35 . 
En per Frabiabr 
Frankfurt a. W., 30. Sept. 7 Ube — DM. Abende. 
(Orig. ⸗ e der Bresl. Ztg. Ereditactien 208, — S 
1 — Deftere. Goldrente 63. Ungar. Goldrente 73, 56. Reue 
Ruſſen 80, 81. Oeſterr. Silberrente 54%. 


kubendbör! 
taatsbahn 224, 


Schwach. 
ö amburg, 30. Sept., Abends 8 Uhr 35 Mia. (Driginal-Depeibe der 
8 Dres. Bu) (Abendbörſe.] Silberrente 54%. Lombarden 152, —, 
Italiener —, —. Creditactien 202, 50. Oeſlerreichiſche Staatsbahn 561 
i. Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Mörkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, — 
Neueſte Ruſſen 80%. Norddeutſche — Matt. 
Parts, 30. Sept., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Deoegeſche der Breslaver Zeitung.) Feſt. 


Cours von en 28. ours vom 30 28. 
Zproc. Rente 76 25 76 17 Türken de 1865. 12 62 12 67 
proc. Anleihe v. 1872 113 65 113 62 Türken de 1869. 84 — 84 — 
Kol. proc. Rente det. 73 40 73 35 Türkenlosſe 50 — 50 50 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 561 25 562 50 &iolorente- - u... 64% | 64% 
Tombard. Eisen d. A. 162 50| 163 7511877er Ruſſen 837 | 8% 
Ungariſche Goldrente 74%. Amortiſirbare —, —. 
London, 30. Sept., Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


Original⸗Depeſche der Presl. Zeitung.) Platzviscom 4% bt. Baukauszah⸗ 


Ordens 4. Klaſſe, 


5 


2 = 


2 u egimt. Nr. 26 Hr. 


% 


45 
Kuneſch, in Berlin. 


58 — ff 
Y. 2. Er. 2. X. 6°, 18 


5 Or. R. 


1 


. B. M. E. 


elene mit dem Zimmermeiſter Herrn 
ugo Groſſer aus Breslau erlauben 
wir uns hiermit allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten 0 75 0 
anzuzeigen. . [3910] 
Thiergarten bei Oblau. 
Guſtav Dewerny und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
N Helene Dewerny, 
Hugo Groſſer. 


Idre am geſtrigen Tage in Breslau 
vollzogene eheliche Verbindung ers 
lauben ſich Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt anzuzeigen: 5551] 

Heinrich Simon, Mählenbeſitzer, 
Luiſe Simon, geb. Marx. 
Oels, den 1. October 1878. 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Knaben zeigen ergebenſt an [3891] 
Max Weichmann und Frau 
Martha, geb. Grünfeld. 


Breslau, den 28. September 1878. 5 


Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Helene, geb. Böhm, von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 1177] 

Oppeln, den 30. September 1878. 

Adolph Wittner. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 5½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft in Folge eines Ge⸗ 
ee unſer herzlich ge⸗ 
iebter, guter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der pen⸗ 
ſionirte Kgl. Haupt⸗Steueramts⸗ 
Aſſiſtent, Inhaber des 18571 


August Böhm, 
wovon wir hierdurch, um ſtille 
Theilnabme bittend, theilneh⸗ 
menden Freunden tiefbetrübt 
Anzeige machen. 

erlin und Hermsdorf, 
den 29. September 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Hermsdorf Weſt⸗ 
end, Dinstag Nachmittag. 


N Familien⸗Rachrichten. 


Verlobt: Pr.⸗Lt. im 8. Pomm. 


Fr 


 Mevenwaldt in Streitz. Dem Bild⸗ 


bauer Herrn Schweinitz in Berlin. 75 
Dem Herrn Rechtsanwalt Pieper in 4 


Rybnik. 

Kr, Geſtorben: Verw. Frau Adelheid | 
pv. Wigzendorff, geb. v. Seebach, in Gr.: |} 
18 , Abe Frau Oberſtlieutenant Marie 


lumenthal, geb. Neuland, in Hirſch⸗ 
berg i. Schleſ. Conſiſt.⸗Ratb, Prof. 
der Theologie Herr Dr. Julius Müller 
in Halle a. S. Herr Paſtor emer. 
5 in Oſterwieck. 


ſpector Friederike v. Leithold, geb. 


1 


J. IV. 
2d. 2. X. 8. 


„ 


sau Steuer⸗ 


ann 2 Cours vom 30. 28 

| ours vom . 8 5 
FConſolss 94,13 9057 pr. Ver. St.-Aul. . 108% | 108% 
1 Rente 7216 72% Suüberren ..... . —. 
mbarden: „ „6% | 6% 5 955 35 — —.— 
HPyroc. Ruſſen de 1871 79% | 79% erlin . * 
Fproc. Ruſſen de 1872 81% 82% Hamburg 3 Monat: —, — —, — 
 Sproc. Ruſſen de 1873 82% | 82% | * a. M. —, — —, — 
P N 513 51% Wien —, — —. — 
Türk. Anleide de 1865 12% | 12% | S —. — 41 
Sproc. Türken de 1869 16 16% Metersbire tn 

jeder beſonderen Meldung. : 

es 0 unſerer Tochter Bitte an edle Menſchen! 


Ein ſtreng ſolider Familienvater 
mit ſehr guten Zeugniſſen, der ſchon 
mehrere Monate keinen Pfennig ver⸗ 
dienen konnte, bittet um eine Stelle 
als Portier, Auſſeher, Diener u. ſ. w. 
Er iſt zu jeder Arbeit erbötig, und da 
derſelbe in ſehr traurigen Verhält⸗ 
niſſen lebt, wird er jede, auch die 
geringſte Gabe mit größtem Dank 
annebmen, um die Noth ſeiner Fa⸗ 
milie etwas zu lindern. Gütige Aus⸗ 
kunft ertheilt gern Herr Dr. Stein, 
Redacteur der Breslauer Zeitung. 

Zur Annahme von gütigen Bei⸗ 
jrägen für den Bedrängten iſt die 
Expedition der „Breslauer Zeitung“ 
ſehr gern bereit. 


Allen meinen Herren Collegen, die 
ſich bei dem mir beute dargebrachten, 
mir theuren Geſchenke des ſchönen 
Albums betbeiligt haben, und welchen 
ich mündlich nicht habe danken können, 
ſtatte ich hierdurch meinen berzlichſten 
ank ab. 1182] 
Ratibor, 28. September 1878. 


Klapper. 


— . —ß6——̃— 


Für Damenſchneiderei ift ent⸗ 
ſchieden die reellſte, beſte und 
billisſte Einkaufequelle [5507] 


Hoflieferant 
Albert Fuchs, 


Pofamentierwanrenhandlung, 
nur 
Schweidnitzerſtr. 49, 
i 


hier. 

Nächſt allen vorzüglich guten 
Qual. Kleiderzuthaten, Futter⸗ 
ſtoffen, Doppelkattun (Mtr. 42 Pf.), 
Kittay (Mir. 30 Pf.), Gaze (Mtr. 
30 Pf.), Camlot (Mir. 60 Pf.) 
de. 2%, ſind nur anerkannt beite 
Marken Maſchinengarn, Cbappe⸗ 
ſeide, Rollgarn ꝛc. borbarden, 
dabei durchwegs allerbilliaſte 
Fabrikpreiſel In Frauſen, Ma⸗ 
rabouts, Beſätzen, insbeſondere 
Knöpfen reichhaltigſt. Sortiment, 
durch Maſſen verkauf auch abſolut 
die billigſten Preiſe. Ferner 
außer Kleiderzuthaten: Wolle für 
Strümpfe, feſt und weich, Eſtre⸗ 
madura Hauſchild, Mobairgarn, 
Strumpſſeide und für Strümpfe 
Einſtrickwolle in allen Farben; 
ſämmtliche Artikel im Detail zu 
Grospreiſen, da ich jetzt nicht 
reiſen laſſe und der Vortheil 
meinen Abnehmern im Detail 
zugute kommt. 


Rabattbücher auf Wunſch gratis! 


Aus Annaberg in Sachſen 
empfing ich mehrere Tauſend 
kleinere und größere Reſte aller⸗ 
band ſchwarzſeidener Franſen, 
Marabouts u. Gimpenbefäge, 
die ich zu lächerlich billigen 
Preiſen meinen ſehr geehrten 
Kunden abgeben kann. [5350] 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 49. 


D ie 


Ziehung 170 | 


£ Antilopen- 


Lotterie 


beginnt 


am 12. October d. J. 
Looſe à 1 Mark 


ver Ber sz ver Mai 1670 36d, — gers lun —, de bea 


u 224 . 8 


Hepner, Kaufmann. 


e | 6 
Ab 
b 


welche in der 


Altkatholiſche Gemeinde. 
Behufs Ergänzung des altkatholiſchen Kirchenvorſtandes und der Gemeinde⸗ 
tretung findet 5540 
4 Dinstag, den 1. Detober, Abends 8 Uhr, 
in Mieders Neſtaurant, Königsſtraße 11, eine Wablverſammlung ſtatt, 
wozu die Mitglieder der altkatholiſchen Gemeinde hierzu eingeladen werden. 
Die Mitgliedslarten find an dem Eingang in den Saal vorzuzeigen. 
Der Kirchen ⸗Vorſtand. 


J. Neugebauer’s Musik-Institut, 


Tauenziensirasse 73, II. Etage, 
eröffnet das Wintersemester für Clavlersplel u. Gesang am 15. October. 
Zur selben Zeit beginnt ein besonderer Cursus für junge Damen, die 
sich zu Clavierlehrerinnen ausbilden wollen, 5559] 
Die Schüleraufnahme findet vom 9. October an täglich statt. 


WMufruf! 


Heute in der erſten Morgenfiunde iſt in biefiger Stadt Feuer aus⸗ 
gebrochen, durch welches 26 Gebäude, darunter 16 Wohngebäude, eingeäſchert, 
leider auch 4 Menſchen um's Leben gekommen und gegen 60 arme Familien, 
die kaum das nackte Leben zu retten vermochten, in die bitterſte Noth ges 
rathen ſind. a [5392 

Wir wenden uns an alle theilnebmenden Menſchenſreunde mit der drins 
genden Bitte, durch Zuſendung milder Gaben, ſei es in baarem Gelde, ſei 
es er Kleidungsſtücken oder in Naturalien, dieſe große Noth lindern 
zu belfen. NN 

Baare Gelder iſt die Kämmerei⸗Kaſſe, andere Gaben der Magiftrat in 
Empfang zu nehmen bereit. 

Krotoſchin, am 23. September 1878. 

Louis Cohn, Kaufmann. Füllkrug, Paſtor prim. Gläſer, Landrath. 
Hobnborſt, Kreis⸗Gerichtz⸗ Director. Dr. Joel, Rab: 


Hinter. Nebesky, Kaufmann St Opiellnskl, Seiſenſiedermſit. 
Mühlenbeſizer. Sartori, tbet Scholtz, Gut ter. 
| esel, ue lesen err ue 18610 e e 


In der erſten Beilage der Nr. 437 dieſer Zeitung vom 19. September 
befindet fi unter der Ueberſchrift Warnung für Colonialwaaren⸗Kauf⸗ 
leute ein Artikel, welcher in einer für die Betbeiligten unverkennbaren Weiſe 
auf meine Firma binweiſt, die Art meines Geſchäftsbetriebes und eine von 
mir geführte Waare in verleumderiſcher Weiſe herabſetzt. Die weltbekannte 
Reellität und Güte der von mir geführten Fabrikate überhebt mich eines 
Eingebens auf dieſe verächtlichen Beſchuldigungen. Ich habe die nöthigen⸗ 
gerichtlichen Schritte getban, um den Einſender dafür verantwortlich zu 
machen, daß er Dinge, welche ihm ein Reiſender, unvorbedacht und mit 
gräßlichem Leichtſinn, provocirt durch das beftändige lauernde Ausfragen des 
Herrn Cichorien⸗Concuſrenten, aufgebunden haben mag, als Wahrheiten. 
öffentlich verbreitet hat, und werde ich über deren Ausfall ſeiner Zeit Mit⸗ 
theilung machen. Der betreffende Reiſende befindet ſich ſeit 2 Tagen in 
Haft. — Der in dem Artikel erwähnte Cichorien ift kein Fabrikat des Hauſes⸗ 
A. Jacquot & Co. Ich habe deſſen Unterſuchung durch einen unſerer be⸗ 
rühmteſten Chemiker [5522] 

Profeſſor Dr. Sonnenſchein hier, 
veranlaßt, und werde das Reſultat ſeiner Zeit bekannt machen. 

Berlin, im September 1878. 


Jules van Gheluwe, 
General: Agent in Deutſchland und Holland, 


für 
A. Jacquot & Co., Paris. Cottance, Paris. 
Caussemille Jeune & Co. et Roche & Co., Marseille. 
Luigi de Medici, Torino. A. Popoff & Co., Odessa. 
Th. 8 Bordeaux. S. Patrelle, Romainville. 
ra 


neois van Gheluwe-Lenoir. 


Chicoree Hxgiénique, Roulers (Belgien.) 


ee 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 2, Ostober, 

Abends 7 Uhr: [5533] 

Herr Pastor Dr. Schlmmelpfennig: 

Aus der Zeit der Herzogin Barbara 

von Brieg (Ende des XVI. Jahrh.). 

Hofleben, Adel und Bauern, kirch- 
liche Verhältnisse, 


Orchesterverein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden, wie im vorigen Jahre, 
zwölf Kammermusik- 
Abende veranstaltet und Sub- 
scriptionen in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- und Kunsthand- 
lung von Julius Hainauer, Schweid- 
nitzerstr. 52, angenommen. [5436] 

Der Subscriptionspreis beträgt 
für sämmtliche zwölf Abende für 
ein einzelnes Billet 15 Mk., bei 
Entnahme mehrerer Billets 12 Mk. 


Das Comité. 


15353 


* * 

Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, 
Buch- und Kunst-Handlung 
in Breslau, 


Im Verlage von 


Bazar Moritz Sachs, ; 


Breslau, Ring 32, 


Sedeulofe, Sammete, Atlafle 


in ſchwarz, weiß und farbig, 


beſonders auch für Garnirungen, 


find in allen modernen Farbentönen und Genres auf das Completeſte vertreten, und ſelbſt die 
bifligften in den bei mir bekannt ſollden Qualitäten. 


Die Preiſe ſind neuerdings ſehr bedeutend ermäßigt, 


ich unterlaſſe jedoch dieſelben anzuführen, da ſich die Preiswürdigkeit nur bet gleichzeitigem 
Vorlegen der Stoffe einigermaßen beurtheilen läßt. 


Reſle, nicht von den Stücken geſchnittene Coupons, 


ſind an allen Lägern ſtets zu ganz außergewoͤhnlich billigen Preiſen zu haben. [5511] 


Unterröcke, Damen- 
weften, Kinderjäckchen. Kleidchen, 
Höschen, Häubchen, 
allen Größen und guter Qualität 
empfieblt in recht großer Auswabl zu 
den billigſten Preiſen die Woll⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Handlung von 


Schweidnitzedſtr. 1 (nahe am Ringe), 


ist erschienen und durch alle 
Buch- und Musikhandlungen 
zu beziehen: 


Vorbeterschule. 1 ars 
7 0 1 

Vollständige Sammlung Singakademie. 
der alten Von Mittwoch, den 2. October, ab 
Synagogen-Intonationen werden die Versammlungen wieder 

von 

Moritz Deutsch. „Abends halb J. Uhr 
152 nnen. ırten Mit- 
Preis: 16 Mark 50 FE. eder, namentlich Aer Männer- 
—T—ꝓÄ——V—Vdsſinmen, werden um zahlreiche 


Theilnahme dringend gebeten. 


5 e 9 Die Aufführung der „Peri““ soll 
0 * 8 Hientzs, schon am 29. October stattfinden. 
; Musikalien-Ilandlung und Leih- Institut, € M. Reif’s 0 
g „, sruszau, d Schule für körperliche 


> ern. Strasse, Stadl. r 
ragube nen 6 
r der „golde 
aaa ae 


Bildung, 


n RL Agnesſtraße 4. 
l., Die Winter: Curfe im Tanzunter- 
Musikalien-Abonnements richte für Erwachſene und in der 
per 1 Mon. zu 1, 1% u. 3 Mk., äſthetiſchen Gymnaſtik (Tanzunter⸗ 

per 3 Mon. zu 3, 4½ u. 9 Mk. 15 nach dem eigenen Syſteme, 
praenumerando. Mit und ohne Per Grundlage zur körperlichen Aus» 
Prämie. Pfandeinlago 3 Mk. [5514] | ung der Jugend) beginnen den 
Altbüsserstr. 59, u n. u. 


F W 6 iS dungen denf 1b he Brady 
. u denſelben bo — 

a N täglich von 11—1 und von 4—6 Uhr, 
ERTL STATS. 
’ 

J. U. Kerns 


Proſpecte, das Nähere über die 
Sort.⸗Buchhandlung 


Curſe und die Einrichtungen der 
Schule enthaltend, werden 8181 

(Rudolf Baumann), 

Breslau, Blücherplatz 6/7, 


unentgeltlich verabfolgt. (551 
Neu aufgenommen u. A.: 
Humor. — Das Wochenblatt. 
rote ſchen Verlage.) 


r 
H. Nieselt's 
Unt für 
Tanz-Unterricht, 
Schalk. Blätter für deutſchen 
Eine Chronik für's Haus. (Im 
onnements von jedem Tage 
ab. — Kataloge leihweiſe. [5801] 
—— — — 
Geſundheitshemden, f n 
Waſche nicht einlaufen, Schulen beginnen den 28., 29. und 
Flanellhemden, Neiſeweſten. Unter⸗ 30. d. M., für Aſthetiſche Gymnaſtik 
joden, Unterbeinkleider Leibbin⸗ verbunden mit Tai Unterricht den 
den, Strümpfe und Socken, Knie⸗ 1 und 5. Robember, en exlaube 
wärmer, Sfrumpflängen, Ga: mir darauf aufmerkſam zu machen, 
maſchen, Kopf. und Zaillentücher, daß ich einen Damen⸗Cirkel arrangire. 
und Kinder) Anmeldungen vom 9. d. M. von 
11—1 und von 4— 6 Uhr. [5343] 


Frau Ellie Nleselt, 
Albrechtsſtraße Nr. 38, 1. Etage. 
Vom 1. October d. J. ab fungire 
ich in Gleiwitz als 88. Anal 


und ug i 
Enn 
Juſtizrath. 5» 


4 An 


ih⸗Bi [ iothek. Albrechtsſtraße 38, 1. Etage. 
3 De b a. Rn NT in meinen 
. comfortablen Localität i 
Journalzirkel. 28, 29. und 20. d. M. Gründliche 


Eclernung aller üblichen Geſellſchafts⸗ 
tänze nach meiner bewährten Methode. 
Anmeldungen vom 9. d. Mts. 
11—1 und von 4—6 Ubr. [5542] 
HI. Nieselt, Balletmeiſter. 


Aeſthetiſche Gymnaſtik. 
Tanz- Unterricht. 


Die Tanz Unterrichts ⸗Curſe für 
Schuler und Schülerinnen der böheren 


Mützchen in 


Adolph Adam, 


Proben werden bereitwilligſt franco expedirt. 


Orchester- Verein. 

Für die Mitglieder des Orchester-Vereins liegen die reservirten 
Abonnemerxts-Billets zu dem ersten Cyclus der Winter-Concerte vom 
30. September bis 6. October in der königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von 


Julius Hainauer, Schweidnltzerstrasse 52, 
zur Abholung bereit. 

Mehrfache, durch versäumte Abholung der Billets entstandene Un- 
annehmlichkeiten veranlassen zu der dringenden Bitte, den angekün- 
digten Termin genau inne zu halten, weil über die nicht abgeholten 
Billets im Interesse des Vereins sofort verfügt werden muss, und das 
Comité schon am Tage nach dem Schlusstermin ausser Stande ist, ein- 
gehenden Reclamationen zu entsprechen, 5437] 


Das Comité des Örchester-Vereins. 
Thierſchutz⸗Verein. 


Sonnabend, den 5. BEER 8 Uhr Abends, 


27. Stiftungsfest * 


in Beck's Neſtaurant, Neue male 8, 
verbunden mit allgemeiner Sitzung, gemeinſchaftlicher Tafel neb Ball 
u 


att. 
Tafelbillets à 2 Mark für Mitglieder und Gäfte find bis 4. October bei 
Herrn Spediteur Lucas, Malergaſſe 25, und Herrn Emil Sackur, Junkern⸗ 
ftrabe 31, zu haben. Das Feſt⸗Comite. 


Ich wohne jetzt: Neudorfſtraße 42, III. [3930] 


Frau Prof. Eittaur. 


Deutsche | 
Middle-Park-Pferde-Lotterie. 


PER f 
uptgewinne ſi 
8 46090 28 


9 van 1 Saies 
10 & 000 f. 20 4 3000 M, 
1960 ſonſtige werthvolle Gewinne! 


NB. Das Comite vermittelt auf Wunſch nach der Ziehung die baare 
Verwerthung der G. Pferde !! 5547 


L 5 Pf. Rüdpor 
ooſe a x EN dn tk von u 
7 
Schlesinger’s SHE, 


Sue Breslau, Ring 4. 
Das Magazin 


15015 


vollständiger Küchenausstattungen 


von Herrmann Freudenthal, 
Junkernstrasse 27 (Grüner Adler), 


empfichlt zu neuerdings herabgesetzten Preisen eiserne Klappbettstellen. 
Nr. 1. 18 Kilo schwer.....M. 6. 
Nr. 2. Kreuzbandeisengurte . „ 7. 
Nr. 3. Drabtfedermatratze mit 
Kopferhöhung . . . „9. 
Matratzen in bester Ausführung von 
' 7 Mark an. 


— — — 


* 


Ni. Bweite Meitage ıu Sr. 157 der Zeitung. — Dinstag, ben 1. Ot 1878 


Kleider - Bazar 


Gebrüder T 


Breslau, Albrechtsſtraße 59, Ning und Schmiedebrücken⸗ Ecke. 


Hierdurch beehren wir uns, den Empfang unſerer Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ergebenſt anzuzeigen. Durch das uns von unſeren geſchätzten 
Kunden ſeit dem 20jährigen Beſtehen der Firma entgegengebrachte Vertrauen ermuthigt, erlauben wir uns auch in weiteren Kreiſen das Intereſſe für unſere Handlung 
anzuregen, und machen wir auf folgende Zweige derſelben aufmerkſam: 


A. 8 2 B f C. 
fertige Herren Anzüge. Be 
„Be 110 ift Her nur gut paſſende Anzüge zu ver⸗ Knaben⸗ Anzüge, Stoff Lager. 


taufen und alles Nichtpaſſende obne Weiteres umzutauſchen. Daſſelbe iſt von dem fertigen Lager vollſtändig getrennt und bietet in 


Das Lager beſtebt aus: copirt nach den neueſten Wiener und Pariſer Modellen in Buckskin, überraſchender Fülle die neueſten Erzeugniſſe des In: und Auslandes, 
Garnituren 2 88 0 a Velour, Düffel, Kammgarn ꝛc., für das Alter von 3 bis 6 Jahren, vornehmlich: » 
Salon Anzügen e 5 echt engliſche Stoffe n. Kammgarne 
von 36 bis 70 Mari, Kuaben⸗Anzüge a für ganze Anzüge, 
Winter ⸗Paletots für das Alter von 6 bis 14 Jahren, von 10 Mark an. franzöſiſche und Vrünn er 
ie N i „ kimo, Rati 6, ef — 
d e 0 5 5 don 24 8 15 Floconné x Co 1 firmanden . Anzüge 5» fen ſto ffe, 
Kaiſer⸗Paletots in den geſchmackvollſten Formen. 


Nr feinſte Niederländer ſchwarze 
Schla fröcen | Kunben:Paletots Tuche und Bucks bins, ö 


von 16 bis 50 M in Düffel, Buckekin und Velour. 


i Jagd joppen in allen nur erdenklichen Qualitäten, Knaben ⸗Kaiſer⸗Paletots. Eskimo, Natinéès, Floconnss 


in den beſten Qualitäten zu Winter⸗Ueberziehern. 


N . BE Knaben: Zoppen. Zagd:-Donbles m sans. 


2 Die Anſertigung wird in unſerer eigenen Werkſtatt unter Leitung 
Weſten c. Knaben ⸗Schlafröcke. | eines anerkannt tüchtigen Werkfübrers auf's Sauberſte ausgeführt und 
in reichhaltigſter Auswahl. werden nur gut paſſende Kleidungsſtücke abgeliefert. 


. Gebrüder Taterka, 


— SE 7 m 
Trewendt & Granier's neue Lese Iuſitute, 

jeſto' : „ r zum Beginn des Winters geneigter Beachtung beſtens empfohlen! 
deli.” Grabe Der in eden Paul Scholtz Eni.“ 5 


on Treitfäfe, Mufit don d. van Letzte Woche [5534] Br Neues Bücher-Leih⸗Inſtitnt a | Neuer Jonrnal⸗Leſezirkel 
er Sean: Eu Ioffmenn'n araße Bock Ex trafahrt aus allen Zweigen der Literatur in deutſcher, 1 f ; 


RER SER 


ieee PR 


en, 55 77. 
Stadt- Theater. Orchestrion 
Dinstag, den 1. Oetbr. Erſtes Debut | jvielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
des Frl. Mathilde Wilde vom Her | Bögel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


5537 = . umfaſſend 

eee eee Die Nibelungen. nad Auras zoſiſcher und engliſcher Spiache. die beſten deutſchen eiten unbınenglifen 

fete in Helen von Alois Dela. Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 1 5 Jedes neue Werk iſt ſofort zu haben, da alle Die Auswahl ſtebt in freiem Belieben und wird 

- i eee eee Mittwoch, 25 October. bedeutenden 3 in großer Anzahl aufge⸗ e e Wünſchen bereitwillizſt Rechnung ge⸗ 

Abfahrt Nachmittags 1 Uhr nommen werden. 5 1 5 

Lobe-Thea er G rten der Königsbrücke. | 8 er Eh — 
Unter Direction von Georg Schönfeldt, Zelt ⸗ a [5544] Fahrpreis 2 Perſon 1 Mark, Kinder Vollſtandige Verzeichniſſe Aus führliche Proſpecte 
Dinstag, den 1. Oct. Z. 3. M.: „Ja, 2 5 50 Pf. für tour & retour. ſtehen gratis zu Dienſten. ER werden gralis abgegeben. 

ſo Au 5 Luſtſpiel in a era 170 Winter- [5552] Schierſe & Schmidt. Die Abonnements können täglich beginnen. 

von J. 55 3 aiſon. 222 ee G 123 

itwoch. 3.4 M: „Ja, ſo ſind wir!" N Breslau Trewendt & Granier's 
S- Te Grosses Concert Bitter pier haus. Albrechtsſtraße 37. [5519] Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung. 
{ oſe . m RER 127 
Thalia 7 8 vo e e Einem geehrten Publikum die er⸗ 5 N N N eee 


7755 
e 


e 
n 


Dinstag, den 1. October. Debut des Erstes Auftreten gebene Anzeige, daß ich die Reſtau⸗ 2 ee 2 78 6 eee _ i 
\ vom Reſidenz⸗Tbeater des berühmten franzöſiſchen „ 5 ABER ; u A ; 2 
Be Been „ das Gebeimnip enen able ialien kom debe und Tags mabist| Gründlichſter Unterricht] Der Anfang der ärztlichen Fortbildungs⸗Curſe 


einer jungen Frau.“ Schwan in Mr. F. G. Berleur, 


1 Act von Viſcher. Vorher: 8889 der ungar. franzöſ. Ebanſoneite e d 50 und 00 Pf. in doppelter Buchführung, findet am Dinstag, den 1. October, ſtatt. Näheres 


einziges Gedicht.“ in- Mlle. Elise Balagy Stammfrüpfiüd 2 30 Pf. kaufmänniſcher Arithmetik, im Allerheiligen⸗Hoſpital. — 155500 
Milwach den 2. elbe. „Gen | „Komikersd C. Androwsky, Correſpondenz, Wechſelle hre. n 

. et, „ei e Herrn Fürst, N jeder neee, zee daemon Cole, Oonstitutionelle Ressource 

Hofe.“ 1552 [3888] im Volksgarten. h dere leb ft im Weißgarten. 15515 
„„ der beutfehen KoftümsSoubrette |" ebenen, heſondere Uebungscurſe. une n 35 et PETER. 
Theater im Concerthause, Frl. Katz-Hermann, Meinen wertben Gäften erlaube ich tofpecte gratis. [5525 n .... 1 Lu hehen — - ne 

rider Wiehnen, ini me, IM Sm inn . 
Wi en und Lime.“ Vn ve Frau Be Frege e aurant, / . Weinhandlung z. Einf. chemiſch unterſuchter reiner franzöf. Weine. 


English Conversation, Literature, Reichb. Frübftüdstiih. Menu: Dinstag, 1. October 78: 
Große Seldſtraße die Circies by et engen] Table hole von e 185% Supre be wille mit 
October a i e auerkohl, Bo 
und am 15. November b. J. 12 Selina Sexton, e ee eut & la mode, Salat, 


Vorſtellung %8 Ubr. 15520] Frl Ann a Gebeler. 
Dem geehrten Theater: Bublilum Anfang 7¼ Ubr. Entree 50 Pf. 


biermit die ergebene Anzeige: daß ich B N 1 W N 8 nach Bel., v. 30 Pf. der Aa ar ie Speiſe, Butter u. Käſe, 
die Leitung des Theaters im Concert: m Weherbauer's ahnhofſtr. 2. Tauenzienstrasse 26a, par terre abel a 5 a 5 5 ieee ABU ET; 

hauſe für dieſe Saiſon übernommen Vorm Weber Aller S von neuem eröffnen werde. (5566) (Claassenstr.-Ecke). Kirchner 8 B u 
ee eier rein] en — | Er s Brauerei, 
ſonal iſt aus beachtenswerther Kräf⸗ Brauer a eh > Scale ne Gesang-Institut Ohlauerſtraße 38, „3 Kränze“. 3 
ten zuſammengeſetzt und bildet ein Heute: N 


Heren F. Wieſchoreck übergeben babe. 

„Hleichzeitig empfehle ich ein Glas feinftes Lagerbier. 

„ Unter Bezugnahme auf Obiges empfehle ich mein Stammfrüh⸗ 
ö Du guten mg Dag de na reichhaltige Abend ⸗ 
5 Sa antun pin g ſtets pünkilicher Bedienung. 


F. Wieschoreck. 
Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchä 
Lager bon Valid, ch Albreahteftrape 30, vis-icvis bee pen. [528 


gerundetes Zuſammenſpiel. Großes Concert R. Opitz. Von Eugen Hildach, ; 


ch empfehle biermit ‚mein Unter: Grünsirasnse 91, I. 


em 
Publikums. Hochachtungsval! 
— L. Thomas, Theater⸗Director. 


ieee eee ele bei freiem ENTE: , Königl. Gewerbeſchule e uta um &.0etaner. 
enn er — — -——' —— — —e— 


Anfang 7 Ubr: in Breslau 
0 
Coneert-Gesellschalll (Rureumapiag, ls aux dames! 
> a e Aufna üle 51 ar une 
F . sat Beten, om 13. Ocener, ra, to, angae Ahr ni une 
mme a as ſchon angekündigte Vormittag 7 les initiales G. H. 63 A Voxpe- 
Heute f en); Goneert, fiber. beftimme  marpen, | Director Dr. Fledier. don de ce ira. 138930 
Concer Aut orſtellung. Ctabliſſement ſtatt. Nach dem Concert 


— — — 
neu engagirter Pit lieder e 9 genekgte n e Eliſabet⸗Gymnaſtum. Privatſtunden 5 
ſowie des Personale unſtler · H. Geppert, Reſſourcendiener. Termine zur Aufnahme 5 ertbeilt billig ein Primaner (GCymn) ] 


. een ler; Gefl. Offerten sub Z. Z. Nr. 56 erb. 
Näheres die Anſchlagezettel. Achromatische ter Sie 3. Vorklaſſe: Donnerstag | an die Expedition der Bresl. Ztg. 
a — — [00 


Zur Beachtung !! 


nfang 8 Uhr. 5508] mikro 1 5 3 in 10 Nan lklaſſ 2 h Wegen gänzlicher Renovirung meiner ſeit 24 Jabren beſtehenden 
Entree 50 Pf., reſerbirt 1 Mk. specie a 2. in die Gymnaſialklaſſen: = 2 ii ſch· ji — 
F ẽ ==. „Klinik, einen Kleiſch und wurſtwaaren 
Die nächſte Zuſammenkunft uon dazu erforderlichen b ju usmärtige Sonnabend, te 5 K ., 4 abrik 
der alten Burſchenſchafter re Sek agr. den 12. Diaet Hautkeane e, 


in meinem Hauſe, Oblauerſtraße Nr. 30, bleibt das Bertaufer 
Local bis 1. November geſchloſſen. 13925 


Gustav Dietrich. 


eee ö findet nur Vormit- | Breslau, Gartenſtr. 460, S 
ndet Sonnabend, den 5. October, . „ Pohl, Optiker, Die Aufnahme 3 f d. 460, Spreäft. |} 
bends 8 Uhr, bei Fuhrmann (eder een Fer Be . 38. tuge ſtatt und 0 wegen Ueber⸗ Vm. 8—9, Nm. 4—5. 12157 d 
mals Lowitſch), Carlsſtr. 41, ſtatt. 4 se ung der meiften aſſen beſchränkt] Junkernſtr. 33, B.10—12,N.2-— 347, 
er 


f 0 eiben aei- | werden. 0 dirigirender 
8 ee en Ed Sa erde et Ztg. ie 0 Dr. K. Fickert. Dr. Hönig, Arzt. 


— 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Küche bon heut ab an . 
13926 


„ 


apiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Ha 3 


Fmlabung n enden 2 


55121 auf den 


fſechszehnten Jahrgang 


der achttäglich erſcheinenden 


Deutſchen 


‚ [Roman-Zeitung 


(Der Jahrgang läuft von October bis Ociobe: 9 E. Hartu 
Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Man abonnirt auf M neue, erſte 


| Quartal für 3, M 


wird 2 auberen folaenbe Me mane eniballen: Ä 
Die Prophetenſchule von Otto Roquette. 
Ein neues Geſchlecht von Golo Raimund. 
Paul von Kampmann. Hift. Roman von A. Brook. 
Das goldene Kalb von Rudolph v. Gottſchall. 
Der Kampf der Dämonen von A. E. Brachvogel. 
Das Haus Hillel. 
Ambros von Robert Schweichel. 
Antony Fugger und fein Goldſchmied. 
Roman von Julius von der 
Meine Tochter Caroline von 
Die böſe Fölke. Hift. Rom. von 
Nach zwanzig Jahren von Alfr. Hartmann. 
Unter dem * Kreuz. Hiſtor. 


Salon und Werkſtatt von Hand Wachenbuſen. 
Feuilleton in jeder Nummer v. Robert Schweichel. 


bei allen Li für A t bei allen Suchanktungen und Poflantalien. | und 1 


Meinen geebtlen Kenden zur Nah: 


Ketzerberg 22, 1 Stiege, verlegt. 
Fräuleins, welche die Damenſchnei⸗ 
derei ſchnell und grändlich lernen 
wollen, können ſich melden. [3903] 


A. Brettschneider, 
. Damenſchneiderin. 
Mein Comptoir befindet ſich jest: 


Albrechtsſtr. 18, 1. Et. 
Paul Straehler. 


Ebenda: 38951 
W. Schimmelpfeng's on, 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 


Muſeumsplatz Nr. 7, 


Hochparterre. (3898 


Hiſtor. Roman von Mar Ring. 


Hiſtor. 
Traun. 
b. Bülow c. x. 
athilde Raven. 


Roman von 


Choold , eos Cara 


von Oswald Püschel in Breslau 4 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 


Max Birkenfeld. 


Vom J. October Pe wohne ich 
Sadowaſtraße Nr. 6. Dies bekannt 
machend, empfeble ich mich zugleich 
zur Anfertigung von Drain⸗Plänen "7 
und Ausführung von Drain⸗Anlagen 


vollkommenste Fabrikation und reelle Preise, zu den billiaften The il 13527 
Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & Al 1,60, L. 2, M 2,50 u. . 3 per 12 K. ic D in 0 ; er, 
Vereins-Gesundheits-Choeolade mit Garantiemarke & M 1,60 u. M 2 per ½ S Dean Techniker. 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à L 2,20 L 2,40 u. L 280 per ER K. = Wieder täglich zu ſprechen (3 —4 Uhr). 
Ir Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speeialität) in Fondant, Chocolade, Schweidni 1 Re 7. 
| Marzipan u. Fruchtgelée, in Gute unübertroffen dastehend, à K 2, 4 7,50 u. A. 3 per ½ K D i It ee 
| Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. T. Soltmann. 
1 — — 5 Br gg Ich bin zurückgekehrt. [3797] 
| Dr. Sauer. 


für die 


find in meiner 


Wattivte echte Sammet- und seiden-Paletots. 


N dos bedeutenden Gntvedung erwachſen Feinde. en en erwachsen Feinde. Gn Nee 
ann, der Großes ſchafft, erregt den Zorn der Kleinen. 

0 Jeder, der an Schwächezuſtänden leidet, ſei er noch 

Ii Ae oder ſchon Mann, — wer ſich felbft anklagen muß, 
N Leſe das berühmte Originalmeiſterwerk „Der Jugendſpiegel“ 
u Eifrig und vertrauensvoll durch. Dieſes Werk zeigt allen 
91 Sieſen Leidenden den Weg zur ſicheren Rettung. Die 
aut 120 die Mannbeit und das Alter, Alle mögen in dieſen 

f blicken. Nerven⸗ und Gedächtnißſchwäche, Mattigkeit, 

Welch — Art ihr Urſprung auch ſei Rückenmarksleiden, kurz 

Allen Folgen . 9 e | wird hier 

Sichere und reelle Hilſe nachgewieſen. Das Buch der 

Nettung koſtet 2 M. bei W. Bernhardi in Berlin SW. 
Zeigt Euch vorſichtig, nehmt kein anderes Buch. 


Das zur Eduard Rispler'ſchen Coneursmaſſe gehörige 


Stoff⸗Lager 


mittags 9-12 Uhr, im bisherigen Geſchäfts⸗Local, 
ſtraße 4, woſelbſt die gerichtliche Taxe ausliegt, zu beſichtigen. 


Der Unterzeichnet nimmt bis Nachmittags 6 Uhr u 


Kauf⸗Offerten darauf entgegen. 15563] 


1 Ferdinand Landsber Eger, 
1 gerichtlicher Verwalter der Ma 


Größtes Etabliſſement für Damen-Cmfection. 


Sämmtliche Neuheiten 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
Damen-Mäntel-Fabrik 


in großartigſter Auswahl vertreten. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II. und III. Etage. 


Kinder -Garderobe in allen Größen. 


Ich bin zurückgekehrt. [5379] 


Dr. Gottstein. 


Ich wohne jetzt: ⸗ [5448 


Moltkeſtraße 14. 
Dr. 0. Dyhrenfurth. 


Ich wohne jetzt [5193] 
Junkernſtraße Nr. 34, 2. Etage. 


ränkel, 
Enten 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 

befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ftraße 15, an der Liebichs höhe. 


. A 
Oscar Maretzky's 


[Atelier für künstliche 
Zähne, Plomben etc., 
: Grosse Feldstrasse 14, 
nahe der Klosterstrasse. 


* 1 

| Heiraths⸗ ⸗Geſuch. 

ı Für meinen Freund, Baumeiſter in 
Berlin, 36 Jahre alt, evangelisch, ſuche 
ich eine Lebensgefährtin im Alter von 
20-30 Jahren, mit einem disponiblen 
Vermögen von 10,000 Thlr., welche 
II byvotbekariſch ſicher geſtellt werden. 
Von edlem Gemüth und recht⸗ 
ſchaffenem Charakter ſucht derſelde 
nach echter Weiblichkeit. 11152) 
n Gefäll. Adreſſen auf dieſes durchaus 
ernſt gemeinte Helratbsgeſuch erbitte 


15545] 


uu neee usq u eee ben een 


H. J ablonsky, 


Ning 20, Becherſeite. 
Magasin de Modes, 


Specialität Damen-Hüte. 
Pariſer und Wiener Modelle. 


DEE” Seidenband-, Tüll, Spitzen⸗ und Weißwaaren⸗Confection. EE 
CCC ˙¹. . EREENR  \ 


[5558] 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Tuch „Flanelle⸗ und Paramenten⸗ 


fon im Ganzen verkauft werden und it am 1. Oetober e., Vor 
Eliſabeth 


vertrauensvoll unter Beifügung von 
Photographie und 19 der näheren 
Verhaltniſſe sub A. Z. 50 Reichen⸗ 
bach in Schleſien poſtlagernd. 
Strenge Discretion beiderſeits Ehren⸗ 
ſache! 
2 Penſionäre find. freundl. Aufn. b. 
Silbermann, Goldeneradeg. 19, J. 
Eine Cichorienfabrik ſucht 1 
an eine größere dergl. Auch 
Lieferant geſucht auf Be Bun 
und Cichorte. 67] 
Hüttermüble bei Nabe 
(Sachſen). 


Beamten 
g und Offizieren 


e bei ſtrengſt. Discr. aus erſter 
Hand Darlehne mit Prolongat., Unter⸗ 
Igriften werden nicht in Cours geſetzt. 


S. Schiftan, Schweidnitzer⸗ 


ſtraße 31. 


2000 Thaler 


13557 


Geſchlechtskrankheiten 


der Art, veraltete, werd : 
biſenhaft = re reelle, gute Hypothek bier [5555] 
a Br Adreſſe: See III cediren 
derſtr f 
d und von 81 ke he" 
Specialarſt Dr.med. Meyer | 5 Für Damen! 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich] Billige und discrete Abhaltung des 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ Wochenbettes be Dan Bartſch, Heb⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, n amme, Breslau, Reu euſcheſtr. 32/33. 


und gründlich ohne den Beruf und 

die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber Durch billige e billige Ca aeinfänfe 

Den an erfolgt nach den neueſten bin ich im Stande, ca. 1000 Meter 
Forſchungen der Medicin. [1136 5 e 3 

oconés ꝛc., theilw. engl. u. fran 

N Geschlechts- Jabs kate . außergewöhnlich bill; 

hUnterleibäleiden, f Bas ee gen Preiſen zu verkaufen. 

u. Unterleibsleiden, ſowie uch 

zustände, auch die bartnädigſten Falle, Tuch⸗ Ausſchnitt 

heile ich brieflich nach langjähriger Jullus Neuma 

pract. Crfabrung, mit fiherem Erfolg. Carlsſtraße 40, 15562 

nabe der Schweidnitzerſtraße. 


Dr. Harmuth, h. nicht des, 
Eiſ. Geldſchräule 


Berlin, Kommandantenſtraße 80 


Großes Lager 


efä fiehlt St. Ur Ane ve 3 82880 
von Böttcher fen empfiedl reisliſte verſendet gratis. 
Eimmen, chemſte, Alfbüßerſtr. 57. F. Maletzki, Rofenthalerftr. la. 


* 


richt, daß ich meine Wohnung nach 


Da 1 Werhselgesehäft 


befindet sich jetzt 


Ring 26, im goldenen Becher“. 
ane & ; Co. 
Geſchaͤfts ele eng 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine ſeit acht 
Kr ae Bäckerei, Sonnenſtraße 7, mit dem beatigen, 116 


ey): 


5 Grab ſchenerſtraße Nr. 18 


ein Beſtreben wird wie bisher dahin gerichtet fein, durch prompte und 
in jeder Weiſe reelle Vedienung das mich 2 Vertrauen zu rechtferligen 
und zu erbalten. Hochachtungs voll 


Breslau, Franz Peuker, Bädermeifter. 


den 1. October 1878. 


Am 1. October d. I. treten Nachträge zu Theil II des Müteldeuiſchen 
Verband⸗Güter⸗Tarifs, ſowie zu den Heften 2 und 5 in 1 welche Er⸗ 
gänzungen der Tarifvorſchriſten, ſowie die 92355 dem 19. v. M. publicirte 
bang der Frachtſätze für Frankfurt a. M. der Main. Weser Babn 
euthalten 

. derſelben ſind a den e käuflich Arch 

Breslau, den 26. September 18 

Direction der Rechte. Oder⸗ Ufer⸗Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Grossh. technische Hochschule 
Zu Darmstadt 


mit folgenden Abtheilungen: Bauschule, Ingenieurschule, Maschinen- 
bauschule, chemisch- technische Schule, mathematisch-natur wissenschaft- 
liche Schule. — Anmeldungen bis zum 10. October. Beginn der Vor- 
lesungen 14. October. Programme gratis vom Secretariat. 

Die Direetion: Dr. Schäffer. [5527] 


Höhere Vürgerſchule Striegau. 


(Nealſchule I. Ordnung ohne Prima.) 

Aufnahme neuer Schüler in die Klaſſen der Vorſchule und Realſchule: 
Sonnabend, den 12. October, Vormittags. 534 

Die Schule beit die erweiterte Berechtigung; ihre Klaſſen ſteben denen 
der Realſchule I. O. gleich und die Schüler erwerben nach einjährigem er⸗ 
folgreichen Beſuch der Secunda obne Examen durch Beſchluß der Lehrer⸗ 
Conferenz das Zeugniß der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt. Dr. Rössler. 


Landwirthſchaftsſchule in Brieg, 22, 


Das Winterſemeſter beginnt am 14. October. Aufnahme neuer Schüler 
am 12. October. Näheres durch den Director 2141 Schulz. 


Bekanntmachung. 


Bei der bieſigen Realſchule erſter Ordnung beginnt das Winterſemeſter 
am 14. October. 

Die Prüfung und Aufnabme neuer Schüler geſchieht im Schulgebäude 
am 12. October während der Vormittagsſtunden. 

Zu den Bedingungen der Aufnahme gehört die Beibringung eines 
Atteſtes über die ſtattgehabte Impfung reſp. Wiederimpfung; von anderen 
höheren Schulen kommende Schüler haben außerdem ein Abgangs:d: el) 
vorzulegen. 40] 

Landeahut, den 27. September 1878. 


1 5 Curatorium der Dentfenle 
11 In allen weibl. Handarbeiten !! 


ertbeile ich nach wie vor Privat:Unterriht. _ Frau 8 Reiter, orte 
Handarbeits⸗Lebrerin a. d. Induſtrie⸗Schule, Unterbär 1 [3941] 


Anmeldungen neuer Schülerinnen für die [3127] 


höhere Töchterschule, Zimmerstr. 11 u. 13, 


erbittet von 1— 3 Nachm. die Vorsteherin 


Marie Hausser. 


Höhere Töchterschule und Pensionat, 
Schwertstrasse 11. 


Anmeldungen für den Wintercursus nimmt entgegen [3476] 


Anna Hinz. 
Höhere Töchterschule, Teichstr. 22 u. 23. 


Der aa 127 0 den 14. October. Anmeldungen erbeten 
zwischen 12 und 2 U [3720] 


a Kunitz. 
= Privat⸗Mädchenturnen. 


Geſunde Mädchen, im Alter von 8—14 Jahren, können zu einem neuen 
Curſus bald angemeldet werden. R. Stephan, Monbauptſtr. 18, II 


Militär⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 


Vorwerksſtraße Nr. 27, 2. Etage. 
Der neue Curſus zur Vorbereitung für das Freiwilligen⸗, Fabmig und 
Primaner⸗Examen beginnt Anfang October. [3307] 
Auskunft ertheilt jederzeit der Dirigent der Anitalt 


Theiler, Major a. D. 
Zum Ginjährig: ⸗Freiwilligen⸗Examen 


und für untere reſp. mittl. Klaffen d. Gymn. u. Neal chule bereitet bor 
u. gew. Penfien Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 3511] 


Thoma’sches Musik-Institut, 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Das Wintersemester beginnt Montag, den 14- Oethr. 
Schüler-Aufnahme vom 9. Octöber ab. [5517] 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 52, par terre. 1. October neue Curse. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein gebildeter Mann, Müblenbeſitzer, ſucht eine Frau. 


unge Damen oder Wittwen, mit disponiblem See die 
3 Heies ſtreng reelle Geſuch reflectiren, werden erſucht, ihre 
Adrefien an Rudolf Moſſe, Breslau, unter J. 2539 einzu 
ſenden. [5528] 


a Pp EIER ccc . 222 TTT Bekanntmachung. 1 9 ea u g Jan 187 1 
N »2 b : Sirmenrenifter it zufoege] Löchſten Privilegii vom 5. Juli 
I Sariter Ausſtellung Großer reeller Höbel-Ausverkauf. heit nz sn een, 
4 8 ; ange £ 2 ie Firma 533] [ Auste f g s 
ariſer u E un 1 My e der Localitäten verkaufe meine großen 152 9 . Wilh. Aust J der Stadt Krotoſchin 


5 0 ip. Abel zu Neuſtadt OS. sub Nr. 227 des ſteid folgende Nummern gezogen 
Pariſer Boule und Margquetterie- Möbeln, e Red Kr gezog 
eichen antik geſchnitzten, ſchwarz und matten, 


baber der Kaufmann Guſtab Wil⸗⸗ Litt. A. Nr. 20. 78. 83, 125. 137. 
Nußbaum⸗, Mahagoni;, Kirſchbaum⸗ und helm Auſt zu. Neuſtadt DS. am 167. 170. 176. 233 = 9 Stück 
Wiener Möbeln, 


24. Septbr. 1878 eingetragen worden. à 300 M 
15 Procent billiger. 


Neufladt 38 icht. Segl. 1878. litt. B. . 49. 51. 65 = 3 Stück 
Kgl. Kreis-Gerlcht. I. Ahtb. A 150 M. 
Wal hc b. Un. 0. Nr. 22. 56, 101. 145 — 
Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, 
nur gediegene, ſolid gearbeitete Mödel ſehr billig zu kaufen und moche 
ich beſonders darauf auſmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir ge⸗ 


Bekanntmachung. 4 Stuck à 75 M. 
Der über das Vermögen der Han Die Inhaber dieſer Obligationen 
kaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſon⸗ 
dern nur verlege. 


delsfrau 1535] werden aufgefordert, den verſchriebenen 
Brause, Emilie, geb. Demus, Capitels⸗Belrag gegen Rückgabe der 

„ Adolf Sturm, 
Möbel⸗, Spiegel, Polſter⸗Waaren⸗ 


in Fi Eduard B i bet den Schuldverſchreibung nebſt 
offer ken elende Cb f eee e 

und Decorations⸗Geſchäft, 
Albrechtsſtraße Nr. 35 36. 


ſoeben eingetroffen. 


Den großartigen Erfolg, den wir mit unſerer 


„Corsage cuirasse“, 


dem bis jegt beſtſitzenden Corſet, erreicht haben, veranlaßle mich, bei 
meiner diesjährigen Anweſenheit in Paris ein neues Modell zu er⸗ 
Neben, welches nur für uns allein angefertigt wird, es iſt dies die 


==. Geinture princesse, 33 


das bequemſte, beſtſitzende Corſet, in durabler Ausführung, hindert in 
einer Weiſe und iſt von böͤchſter Eleganz. f [3562] 
Mir haben den Preis deſſelben, um es überall einzuführen, auf 
nur 15 Mark angeſetzt. . j 
Samımilice alete erden in Corſets ermäßigten wir bedeutend im 
Preiſe. Corsage culrasse haben wir jetzt ſchon von 4 Mark, 
gewöhnliche kurze Corſets von 1,50 Mark an auf Lager. 5 
Wir widmen nach wie vor dieſem Artikel unfere ganze Aufmerkſamkeit. 


— 


durch Accord beendet. ſchließlich 10 und Talons vom 2ten 
Schweidnitz, den 21. Septbr. 1878. Ne u. ab bei 1 Gas⸗ 

Kgl. Kreis⸗ icht. I. „[Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
enn e Mit dem Schluſſe dieſes Jahres 
Bekanntmachung. bört die Verzinſung der ausgelooſten 

In unſer Geſellſchaftsregiſter, mo: Obligationen auf. f 
ſeldſt Nr. 102 die Handelsgeſellſchaft] Aus der Verlooſung des Jahres 


7 a in Firma 1877 find die Obligationen Litt. A. 
Das neueſte Modell der Grinoline von der ; RENT Gebrüder Steinitz Nr. 81 und 164 noch nicht präſentirt 

z iſt zur gefälligen Anſicht in unſere Neeller 15 Jin Beuthen OS. vermerkt iſt, iſt worden, weshalb deren Inhaber aufs 
Pariſer Ausftellung iſt zur g en deut eingetragen worden: gefordert werden. den Capitalsbetrag 


Col. 4. Die Geſellſchaft iſt durch derſelben zur Vermeidung weiterer 
das Aueſckeiden des nen Geleh, Zins verluſte gegen Rückgabe der bes 
ſchafters Julius Steinitz aufgelöst.] treffenden Obligationen nebſt Talons 
Das Handelsgeſchaft wird von dem bei der DasRalle 3% 
andern Geſellſchaſter Siegfried Stei- Krotoſchin, am 5. Juni 1878. 
nitz mit unveränderter Firma fortge⸗ Der Magiſtrat. 
ſetzt (vergleiche Nr. 1784 des Firmen Rhode. 


Local ausgelegt. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. Hoflieferant, 


Am Nathhauſe Nr. 26. 


Möbel⸗ Ausverkauf. 


Wegen Local: Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 
Beſtände unferes großen Lagers, beſtedend in ſchwarz, eichen, nußbaum, 
mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 
Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren 52384 
9230 


ſtattungen noch beſondere Vortheile. 


— e n a = Regiſters). | — — — — 
5 =) Julius Koblinsky & Co, e b ware) Delnimadung, 
> 151 8 ebrüder Steinitz ; BA 

Band Meſte 15 15. Albrechtsſtraße 15. > zu Beuthen OS. und alg deren In⸗ An ce een as Ger 


find uns aus den Fabriken wieder in bedeutenden Quantitäten zuge⸗ baber der Kaufmann Siegfried Stei⸗ halt betragt nach beſtandener Wieder⸗ 


gangen und empfeblen wir dieſelben zu gan; enorm billigen Preiſen. 222 — FRE * inttz daſelbſt eingetragen worden. bolungsprüfung 1050 M. und ſteigt 
* 2 1 2 Beuthen OS., den 24. Sept. 1873. nach Maßgabe des Normalbeſoldungs⸗ 
Fr eudenthal & Steinberg, Möbel Magazin, Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. a 8 au en M. 1 
raße Nr. . x — wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
Ohlauerſt 5 [5532] Oppeln, Sebaſtiansplatz Nr. 1. 1 25 In unſer Firmenregiſter ſind: niſſe bis 20. October c. bei uns 
e denn dun ue Ha garbel. Gente Suede un 5 28 . f 1785 de Ng mgdenniz, den 2, Sebtenbel 187 
e N und e R o Särge 178 ' AS 8 

Mein ſeit über 20 Jabre am hieſigen Platze beRebexbeb [3787] Metall billigit bei nh äh 4 1150] PN ee rg er ee 

u Beuthen . und als deren x 
Tapeten = Geſchäft Fedor Ei. Jubaber der Juwelier Benno [ fi 
| Te —— | Seufänder vafeibit; Maculatur⸗Auction. 

bin ich Willens, vollſtändig aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen %%% TER NER WBERGE Nr. 1786 die Firma | Am 4. Oetbr. er., Nachm., 3 Uhr 
J. Pinkus ſollen im Barteien: Zimmer Nr. 2 des 


zu Beuthen OS. und als deren hieſigen Königl. Kreis- Gerichts 
„Inbaber der Uhrmacher und Gold⸗] 56 Ctr. 58 Pfd. caſſirte Acten, 
arbeiter Joſeph Pinkus daſelbſt; von denen 10 Ctr. 60 Pfd. zum Eins 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


1 k . I. worden: ſtampfen beſtimmt ſind, gegen ſofortige 

8 Um Je als möglich zu räumen, babe die Preiſe bedeutend I 94890 d 0 795 Bae deftige am 9 

erabgeje h 5 8 B. Brahn er Rechnungs⸗Rath Piper. 
H. Nedder mann, Kae | zu Saurabätfe; Serihtlihhe Auction 

Ning 57 Wästhe-Fabrik 8. 5 Nr. 1553 die Firma [536] erich iche Uctton. 
8 + Ar, Racz ER Ä Benno Hecht Am 8. Oetober er., Vorm. 9 uhr 
ö — - - & Roche D e zu Biskupitz. u follen im Stadt-⸗Gerichts⸗ Gebäude. 
denaige nor 55 a Beutben OS., den 26. Sept. 1878. Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, eine 

8. 


Pal. Kreis⸗Gericht. I. Abth.] Partie Damenſtrohhüte, 11 Kiften 
Kgl. Krels-Gericht. L. Autz. mit Cartons zu Zündbölzern, 17 
Bekanntmachung. Stück neue Billard Queues, 1 
In unſer Genoſſenſchafis⸗Regiſter, Nähmaſchine, 2 Handwagen, 59 
woſelbſt Nr. 15 die Genoſſenſchaſt in. Bund Fonrniere, 
Firma 7 1537] [gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
Consum-Verein zu Chropaczow | iteigert werden. [5513] 
eingetragene Genossenschaft, Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


vermerkt iſt, iſt heute eingetragen Gutsverkauf 


l. 4. In der am 9. September] Das dem Bremier:Lieutenant Herrn 
1878 ftattgehabten Wahlverfammlung Schlabitz gehörige, im Toſt⸗Gleiwitzer 
find folgende Vorſtandsmitglieder ger | Kreife belegene Rittergut Woiska I/II, 
wählt reſp. wiedergewählt worden: in Größe ron über 900 Morgen, wel⸗ 

1. als Dircclor des Vereins der ches nach landſchaftlicher Taxe einen 
. Hausbeſitzer Philipp Bednarek, Werth von 135,000 ME. hat, mit voll⸗ 
2. als deſſen Stellvertreter der ſſändigem Inventar und vorzüglichen 

Stellenbefiger Johann Spruß l., Wobn⸗ und Wirihſchaftsgebauden ver⸗ 

3. als Kaſſirer der Stellenbeſitzer ſehen iſt, ſoll im Auftrage des Be⸗ 
Franz Wiſchnitzki, 5 ſitzers Familienverhältniſſe wegen mit 
4. als Schriftführer der Gemeinde: | yollitändiger Ernte, todtem u. ‚lebens 
Executor Reinhold Mende, dem Inventar fofort verkauft werden. 
5. als erſter Beiſitzer der Stellen: | Die Verkaufsbedingungen, welche 
befiger Albert Kowollik, äußert günſtig für den Käufer geſtellt 
6. als zweiter Beiſitzer der Haus⸗ ſind, werden durch den Unterzeichneten 

beſitzer Stanislaus Bednarek, vermittelt. 5526 

Gleiwitz, im ae 1878. 


eißler, 
Rechtsanwalt und Notar. 


n unſer Firmenregiſter iſt bei Nr. Tauſch⸗Offerte. 


24 ba Erlöſchen der Firma [538] | In Hirſchberg i. Schleſ. iſt wegen 

Theodor Mirbt Ben vi Ale ein feeundliheß 

denfz eute eingetragen] Haus mit Garten zu verk. oder gegen 

. en 5 N eine Beſitzung mit Hof⸗ oder Garten⸗ 
Reichenbach i. Schl., 


Vollſtändiger Mlöbel-Ansverkauf. | 
Wegen beborftehender Aufgabe des Geſchäftes find mehrere 
Zimmer Möbel, gebraucht und neu, von beſter Qualität, bei bedeutend 
ermäßigten Preiſen zu verkaufen, darunter rd [5549] 
1 elegante Nubbaum-Shlahimmer- Einrichtung, 
1 5 ſchwarze Salon⸗Einrichtung, 

- ͤeinfache Nußbaum⸗Mohnzimmer⸗Einrichtung, 
1 Kirſchbaum⸗Wobhnzimmer, Einrichtung 


bei Emanuel Koblynski, 
6. Junkernſtraße 6. 


En detall. En gros. 


Die 
Corset- und Strumpf- 
Weaaren-Fahrik 
S 


5342] 


bei 
A. Rohr, Königsſtr. 2. 


gend, — 
u 


rlinge, 


ſelbſtflie 
à 50 Pf, 


If. 
! 


Zweig & Roth, 


Ohlauerſtraße Nr. 80, 
empfieblt: 5567 
Guiſitzende Corsets von 75 Pf. an, 
Taillen-Tüeher in Wolle und 


Mobairgarn von 1,50 M. an, ad dre 
ede i deen f Mae S | DOT & 7259 92ND 
Wollene Strümpfe u. Strumpf 


N 8 2 S bei Ellas Schlesinger, 3 
Alte Sufuhe neuer Er ute, m 8 und Belnklelder a m Autonienfroße 32. er 
Ee, e ee Boll, and aden Serien 10 0 Flaſch. Liebfraueumilch 


f s ih b 
A. Rohr, Importeur, Breslau, Königsſtr. 2. von 1,50 M. an, (1874) bat 1 


2 - Westen für Damen, Madchen 
Grünberger Weintrauben, 


K und Herzen. non 1,50 m an. [3801] Berlinerſtr. 39. 
ammgarne, Eidergarn, Mohair- R 5 

BrPid. 30 Pf., zur Cur ausgef. 40 Pf. Backobſt: Garn, Zephyrwolle in allen Java⸗Dampf⸗Kaffee, 
Birnen 25 geſch. 60, Aepfel 45, geſch. 60, Kir⸗ 


2 45 Farben, ſowie ſämmtliche in f reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 
25 dieſes Fach ſchlagende Artikel 
11 MM 00, Banpf-Mus ee 10 im a zu e Beſtes Petroleum, 
20 Pd. 30, darüber 25, Schneides 40, Kirſch⸗ 50; ngrod-Preifen. der Liter 22 Pf. [3796] 


— äfte: Him de, Poßſe, Zultten 120, Erde, eee En detall Oswald Blumensaat, 


8 neu 


Ochmett 


FC bineſiſche eg 
[4 


| AJZJur Lagerung 
| von Gütern und Möbeln auf beliebige Zeit und unter coulanten 
Bedingungen empfehlen wir unſere zu dieſem Zweck dia 6 


1 s äume Ne ie Oderſtraße 10. 
| Speicher Breslauer Lagerbaus. 


jämmtli zu Chropaczow wohnhaft. 
Beuthen OS. den 27. Sept. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


raum in einer lebh. anderen Stadt 


120; — Eingel. Clauden, Kirſch., 177 Brillanten, Perlen, Gold und RNeuſcheſtraße Nr. 12, den 21. September 1878. an Bahn zu vertauſchen. 5467 
Aa gie un . gel und Grhfen e 5 10 eüber, mer und de eee gl. Kreis- Gericht. 1. Abth. gc e mit e 0 
Moftrih 60 Pf. pr. Pfd. 1 ne 1 Champ IL m Er; Münzen Kaffee II Bekanntmachung. Hirſchberg erbeten. 5 
allnüſſe à Schock 25 — 35 Pf. 5531] kauft Eduard Guttentag, nu > In unſer Firmenregſſter iſt bei Rr xx 
Curb. u. alle Emball. gratis. 5 h i S chl 15506] Riemerzeile 20/21. e ng 2 138 das Grlöjhen der Firma [539] Zaufı ch i Offerte 
rr TREE . raun ’ 1 
Eduar d Seidel in Grün erg * ie 2 . Lichey Haus in Warmbrunn nabe — 


zu Mittel⸗Peterswaldau heute einge⸗ 
tragen worden. 
Reichenbach i. Schl., 
den 27. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Warmbrunn. 
. Itener Cigarren⸗kabrik. Pachtgeſuch. 
N Engros-Tager für Ei G b 
en Sofverein in Hannsver. — ine utspadıt, zu deren Uebens 
Etwas Ausgezeichnetes, preiswert, in | nahme 18: — 20,000 Rmt. genügen, 


Spiegel, als beſonders Ele ee 


Speſſe Weintrauben. Garbinenftangen . | wre leur 


a iſch und ſehr ſchön, in allen Größen, Reparaturen und f Sorten auf Lager. 5510 
auf Bas Bi BD. 0 en Nachnahme] Reupergoldungen werden billig aus: % a Scholz 
oder portofreie Einſendung führt in der Fabrik Alte 580 . a 3 


e 2 
Wer (aroline Grunwald, Wenterg ige VVV Schmiedebrücke 64/65. 
Grünberg Schl., Grünſtr. 09. Thürſchilder in, und Blas. Kaffee, fg pa 8 5 


nt, 

U Billig Glas und Porzellan „15, 16—18 Sgr., 
Grünberger Weintrauben für Haus- u. . Fenn ez. Fan bab P DE ; 

verſendet — das Brütto⸗Pfv. 3 Sgr. — gegen! ar Carl Sta N, nahe am Stadtar. 7 — barter Zucker im Brod 43 Pf. 

Einſendung des Betrages [1142] 


3 30,50 9 

Otto Schulz, wensersssenten) Ein Wagen, C.. aer Or. Seo 
* ck 8 lei ab 1 n N r 

Grünberg 1. Schl. eee en Sure, ee 

als sebr eiswert VV. 

Der Bockverkauf zu verkaufen. Bierfreund 5 a Hoflieterant, 


der Nambonillet⸗ Vollblut ⸗ und deutſch Näb. Werderſtr. 5a, im Compto r.] Berlin W., Friedrichstr. 82. [1085] 
24 franzöſiſchen Kammwollheerde 


baus und Anlagen und 9800 M. 
Anzahlung gegen ein Gut von 200 

bis 300 Morgen in Riederſchleſien. 
Offerten unter 8. P. 1 poſtlagernd 
[1165] 


Schweizer 


Süss-Buiter, 


Tafel- Butter, Gebirgs- 


2 H 7 
—F5„Schnittmaterial“, Echte braune Oelfarbe, 
Brachels hof SE eee e e ee 
(Poſt⸗ und Bahnſtatlon) [1157] bee . Panke Dampffägnzwerre J. W. n 

beginnt Donnerstag, den 3. Oetober d. J. in Olmütz, [1161] Alte Taſchenſtr. 20. 


feinen Havanna⸗Cigarren, Ter Ernte.] wi A l 
Deig⸗alſte, 200 Cr, 10 ME Garantie: En sn 0 1878 1237 e 
Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. e ſtpachter geſu t. f 
Stor de Enda, ſehr beliekt, angenehme Qualität | Adreſſen unter W. H. 39 dürch die 
und auer Grand, d Mile 60 Mk. Drig-Sifte, | Exvedilion der Breslauer Zeitung. 
t \ = et reger . f 
von kräftiger ehmer Qualität, beſonders 1; I ift fo ort ein 
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er ren en \ l * 


. wer 10, 000 Liter 2 Stelen Auerbitte in im Mafehtnenfah ral.“ Das Central: PM Eine helle, trockene Sontertai. 
113 eee und d Geſuche. e 3 von G. Hlelscher, ee ken e e n 


Reichenbach in Schleſien. 


Etabliſſement als Werk: Breslau, 5564 
Grünberg |, Ein Banslehter, 515 Elend f. „ander Allhaßerſraße Sr, 59, 
e 


Ein Laden in beſter La 
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